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Anzeigenpreis bie 0 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amiliche Anzeigen, alle an eig n ` 
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Unbenutzte Eimendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mänuſklipie nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die R 


En 


Der Geſundheitszuſtand des 


235 000 Mann einſtellen müſſen anſtatt 195 000 einzuführen. Die ſächſiche Regierung ſteht je⸗ 


üdjendung beigefügt ift. 


|] 
getroffenen Sicherheits maßnahmen 


; franzöfi.cyen Heeres. Mann, die vorgeſehen waren. (Bewegung.) doch, den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ zu: ſind auf Nequifition des Geſandten von Hintze j 
ei Fortſetzung der Seine erſte Sorge ſei geweſen, die Soldaten ſolge, dieſen Beſtrebungen ablehnend gegen⸗ zwei Maſchinengewehre mit einem Anteroffi⸗ j 


Fradi ; Beſprechung der 
8 fi der über den Geſundheitszuſtand des 
nterſta der französischen Kammer erkannte 
itz atsſekretärMaginot an, daß der Geſund⸗ 
hand. in einer ſehr großen Zahl von 
en ſehr ſchlecht ſei. In 125 von 367 
ken ſeien Fälle von epidemiſchen 
Ei iten vorgekommen. Als Urſache für die 
der Se der Krantheiten und die Erhöhung 
Oder lichkeit führte Redner u. a. den bez 
die e e an. Maginot erklärte, 
ſhnitt der Todesfälle hätte im Armeedurch⸗ 
1 1.11 auf Tauſend erreicht, fie jei lei 
ti 4,10 hoch geweſen. Die größte Kran 
Stop iſt beim neunten Armeekorps mit 
ziffer 51 Tauſend feſtgeſtellt. Die Kranken⸗ 
fe Zahl ai Jahre 1913 26 aufs Tauſend, und 
gen 1914 er Todesfälle, die 0,26 betrug, ſtle⸗ 
r auf 29, bezw. 0,39. Die Lage im 
99 5 & ai noch ſchlechter als im Januar. Ma⸗ 
linten arte unter lebhafter Unruhe der 
wegn, geſtützt auf Statijt.fen, die Krankheits⸗ 
ahnlich. bei der Zivilbevölkerung ſei ganz 
echter De Ein anderer Grund für die Verz 
er beiten ſei unbeſtreitbar die Einberufung 
wij 0 jungen Klaſſen unter die Fahne. 
der Grund auf der äußerſten Linken: Das ill 
Aertteit ) Man darf aber dieſen Grund nicht 
tijĝe R denn es waren noch andere militä⸗ 
mußten ünde vorhanden, denen wir uns beugen 
ſhieden (Beifall im Zentrum und auf ver⸗ 
bie Jahre an Die Krankheitsz.ffer für 
84 a laſſe 1911 betrug im Januar 1914 
eite Sterblichkeit 0,64. Die 
Sterbl ee für die Klaſſe 1912 125, die 
913 115 0,50. Die Zahlen für die Klaſſe 
willigen 130 und 0,56, einſchließlich der Frei⸗ 
fetretür Sodann gedachte der Anterſtaats⸗ 
lität aller Schwierigkeiten, die ſich für die 
e en bei der Ausführung der 
fort. le ergaben. Magınot fuhr 
det ge 5 Ereigniſſe haben denjenigen nicht 
ilähregeben die die Einberufung der Iwan: 
eſenheft t fürchteten. Jedoch hat die An⸗ 
die ea der beiden jungen Klaſſen die Lage, 
Veran den außergewöhnlichen klimatiſchen 
er le ergeben hat, etwas verſchlimmert. 
beunruhig darf die öffentliche Meinung nicht 
auf de gen. (Lebh. Beifall im Zentrum und 
ken. ten Unruhe auf der äußerſten Lin⸗ 
zur A handelt ſich um einen Kampf gegen 
Make 9 Verteidigung unumgängliche 
ae 5 die man doch nicht jetzt ſchon nach 
zung tut onaten widerrufen kann. Die Regie: 
jeter S ae um den Geſundheitszuſtand un- 
ver effen aten, der alle Franzoſen angeht, zu 
inten n. (Langanhaltender Beifall auf allen 
8 Age a Linken.) Nach 
Bu: taatsſekretär Maginot ergriff der 
una Dig das Wort und hob ey ein- 
delta Weiſe die verſchiedenen ſanitären 
geſe nde hervor, welche durch das Dreijahrs⸗ 
die e worden ſeien. Hierauf wurde 
a N Interpellationsdebatte auf 
He rete radikale und ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tte haben Montag gene See ane 
nie Kammer beſchließt die Ernennung 
laut wer derſuchungsausſchuſſes, der damit be- 
en joll, den gegenwärtigen Geſund⸗ 
en 9 8 jowie die Urſachen der Erkrankun⸗ 
fter der Sterbefälle in der Armee 
bnterwati 


2 befi feſtzu⸗ 
In gemäßigten republikaniſchen und 
ven Kreiſen wird dieſer Beſchlußan⸗ 


en.“ 


als ein neuer Anf į- 
i tesgeleg en ſturm gegen das Drei⸗ 
t N Bsminifter Noulens erklärte am Mon- 
ben, AB die Heeresverwaltung nichts zu ver 
de 10 habe. Der ſtrenge Winter und die Epi⸗ 
uucht hätten auch die Nachbarländer heimge⸗ 
habe A die ſchwierige Lage in Frankreich 
ungen ihre beſonderen Urſachen. darunter die 
M erde Auswahl unter den ausgehobenen 
| schaften. Infolge der Abſtimmungen der 
mer hätte die Armee im leuten Augenblick 


überall, wo eine zu ſtarke Belegung der Ka⸗ 
ſernen ſtattgefunden habe, auseinanderzulegen 
und für reichliche Desinfektion zu ſorgen. Den 
ernſtlich krank geweſenen Soldaten ſei, ſoweit 
ihr Zuſtand beunruhigend geweſen jei, ein Er⸗ 
holungsurlaub bewilligt worden, der in den 
reglementsmäßigen Urlaub nicht eingerechnet 
werden ſolle. Dieſe Maßnahme habe der Iſt⸗ 
ſtärke der Armee keinen Eintrag getan, aber 
den Familien der Soldaten das Vertrauen zu⸗ 
rückgegeben. (Beifall auf der äußerſten Lin⸗ 
ken.) — Zum Schluſſe der Interpellation 
über den Geſundheitszuſtand in der Armee 
ſtimmte die Kammer mit 385 gegen 25 Stim⸗ 
men für die von der Regierung angenommene 
parlamentariſche Unterſuchung, mit der die 
gegenwärtig beſtehende Geſundheitskommiſſion 
beauftragt werden wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wechſel des deutſchen Militärbevollmächtigten 
am ruſſiſchen Hofe. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ hört, wird ein Wechſel 
in der Perſon des dem Kalſer von Rußland 
attachierten deutſchen Militärbevollmächtigten 
ſtattfinden. General der Kavallerie, Graf und 
Burggraf zu Dohna⸗Schlobitten wird durch den 
dienſttuenden General à la suite, General⸗ 
leutnante von Chelius erſetzt werden, der fi 
bereits auf dem Wege nach ſeinem neuen ge: 
tersburger Poſten befindet. ] 

Der Konſervatismus vor der Studenten: 

ſchaft. 

„ber die kulturpolitiſche Notwendigkeit 
des Konſervatismus für Staat und Geſellſchaft“ 
ſprach am 16. Februar, in einem der politiſchen 
Informationsabende für die Erlanger Ge⸗ 
ſamtſtudentenſchaft vor etwa 500 Zuhörern Ju- 
lius Werner, Pfarrer an der Pauluskirche 
in Frankkfurt a. M., Mitglied des weiteren 
Vorſtandes der konſervativen Partei. Er ſchil⸗ 
derte zunächſt die geiſtige und politiſche Lage: 
Trotzdem fie für die konſervat eve Auffaſſung 
nicht günſtig iſt, nehmen konſervative Stim⸗ 
mungen auch in den Kreiſen zu, die gar nicht 
oder noch nicht gewellt ſind, ſich an konſervativer 
Politik aktiv zu beteiligen. Er charakteriſierte fo- 
dann den Konſervatismus, den geraden Gegen⸗ 
ſatz zum Radikalismus, der aus der Geiſtes⸗ 
quelle der franzöſiſchen Revolution ſchöpft und 
ſeinen Gedankenbau auf das Egalitäts⸗ 
prinzip gründet, und demgemäß als Aus⸗ 
fluß der rechtlichen Gleichheit aller Staatsbür⸗ 
ger deren geſetzlichen Anteil an der Regierung 
fordert. Die Regierung gilt nach dieſer Theo⸗ 
rie als Geſchäftsführer der Mehrheit, die ihr 
gleichſam die Prokura erteilt. Anders der Kon⸗ 
ſervatismus mit ſeiner geſchichtlichen Auffaſ⸗ 
jung. Sein Loſungswort für die Entwicklung 
lautet: Differenzierung. Der Konſer⸗ 
vatismus bedeutet nie und nirgends 
Stillſtand, die Konſervativen ſtehen den 
Forderungen des Tages nicht mit geſchloſſenen 
Augen und untätigen Händen gegenüber. Nach 
dieſer ebenſo kurzen als treffenden Kennzeich⸗ 
nung des Konſervatismus zeigte der beredte 
Wortführer der Rechten in der Großſtadt 
Frankfurt, wie dieſe Anſchauungen ſich, in die 
Praxis übertragen, in der Wirtſchaftspolitik, 
Sozialethik, Frauenbewegung, Wahlrechtsre⸗ 
form und Kulturpolitik geltend machen. — Aus 
dem lebhaften Beifall am Schluſſe konnte man 
entnehmen, welch großen Eindruck die ebenſo 
umfaſſenden als klaren Ausführungen auf die 
Zuhörer gemacht hatten. — Der Wortlaut des 
gehaltvollen und intereſſanten Vortrages wird 
demnächſt in den „Deutſchvölkiſchen Hochſchul⸗ 
blättern“ (Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 6/7) 
erſcheinen. i 
Keine Heinen Anfragen im ſächſiſchen Landtag. 

Mehrere Mitglieder der Zweiten und Er: 
ſten Kammer ſind beſtrebt, das Syſtem der „klei⸗ 
nen Anfragen“ auch im ſächſiſchen Parlament 


über. 
Wahldemonſtration in Braunſchweig. 


Eine Wahldemonſtration iſt in Braun⸗ 
ſchweig von der Sozialdemokratie am Sonnt ig 
veranſtaltet worden. In einer Verſammlung 
ſprach, dem „Vorwärts“ zufolge, Abg. Stroebel 
über den politiſchen Maſſenſtreik. Nach der 
Verſammlung ging es in einem langen Demon⸗ 
ſtrationszug durch die Straßen der Stadt. Das 
Militär war konſigniert, mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Zu gleicher Zeit for⸗ 
derte der Demokrat von Gerlach in einer Son⸗ 
derverſammlung zur Teilnahme an den 
Straßendemonſtrationen auf. — In der Lan⸗ 
gen Straße iſt es zu einem Zuſammenſtoß mit 
der Polizei gekommen. Wie die „Neueſten 
Nachrichten“ berichten hielt eine große Menge 
meiſt nur junges Volk, die Hagenbrücke und die 
angrenzenden Straßenzüge dicht beſetzt. Als die 
berittene Polizei ſich nach wiederholten Vor⸗ 
ſtößen durch die Lange Straße zurückziehen 


lich ein Bombardement von oben eröffnet. 
Flaſchen, Teller, Bukette, allerhand Küchen⸗ 
geräte, kalte und warme Waſſergüſſe kamen 
herab. Ein beſonders heißer Waſſerguß traf 
den Rücken eines Pferdes, das ſich hoch auf⸗ 
bäumte und ſeinen Reiter abwarf. Im Laufe 
des Montag wurden Nachforſchungen in der 
Langen Straße angeſtellt nach den Perſonen, 
die ſich an dem Angriff auf die Polizei betei⸗ 
ligt haben. 
Der Militärerſatz der Reichslande. 

Wie die „N. Pol. Korreſp.“ an zuſtändiger 
Stelle erfährt, iſt noch keine definitive Ent⸗ 
ſcheidung dahin getroffen worden, daß der Mi⸗ 
litärerſatz der Reichslande von Oktober d. Is. 
ab nicht mehr in elſäſſiſche Regimenter einge- 
ſtellt wird. Es ſchweben wohl Erwägungen 
darüber, die aber vorderhand noch nicht zum 
Abſchluß gelangt ſind. 

Gegen die Überfüllung des Anwaltsſtandes. 

Nach dem Vorbilde der rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſchen Vereinigung hat ſich in Berlin mit zu⸗ 
nächſt 360 Mitgliedern eine märkiſche Vereini⸗ 
gung zur Abwehr der berfüllung des Anz 
waltsſtandes gebildet. 

Königin Eliſabeth von Rumänien 
hat ſich, wie aus Bukareſt gemeldet wird, einer 
Staroperation am linken Auge unter⸗ 
ziehen müſſen. Die von Profeſſor Landolt aus⸗ 
geführte Operation iſt vollkommen gelungen. 
Das Befinden der Königin iſt durchaus normal. 
Die Wirren in Mexiko. 

Einer Meldung aus Mexiko zufolge begin⸗ 
nen jetzt auch die Bundestruppen mit Verhaf⸗ 
tungen von Fremden im Aufſtandsgebiet. Der 
Direktor der Lapaz⸗Mine in San Louis Potoſi 
Bartholomew Lott iſt von Bundestruppen un⸗ 
ter der Beſchuldigung verhaftet worden, den 
Rebellen Dynamit zu liefern. Lott führt zu 
ſeiner Verteidigung an, er habe gefürchtet, daß 
ſeine Leute erſchoſſen werden würden, wenn er 
ſich weigerte, das in der Mine verwendete Dy⸗ 
namit herauszugeben. Lott iſt gegen Bürgſchaft 
freigelaſſen worden. — Dem Vernehmen nach 
hat die britiſche Botſchaft in Washington um 
Nachforſchungen nach dem Verbleib der Eng⸗ 
länder Lawrence und Curtis erſucht, die ſich 
nach Juarez begeben hatten, um den Englän⸗ 
der Benton zu ſuchen. Der amer kkaniſche 
Konſul in Juarez iſt beauftragt worden, eine 
Unterſuchung anzuſtellen. Präſident Wilſon 
und Staatsſekretär Bryan hatten eine Beſpre⸗ 
chung über den Fall Benton. Über das Ergeb- 
nis wurde nichts mitgeteilt. Freunde Bentos 
haben Schritte getan, um in den Beſitz der 
Leiche Bentons zu gelangen. Sie hoffen dann 
endgiltig feſtſtellen zu können, auf wel he 
Weiſe Benton ſeinen Tod gefunden hat. 

Zur Verſtärkung der für die deutſchen 


wollte, wurde auf die Polizeibeamten urplötz⸗ 


Reichs angehörigen in der Hauptſtadt 


zier und drei Mann vom Kreuzer „Dresden“ in 
Zivil dorthin abgegangen. Der deutſche Kreu⸗ 
zer iſt hierbei dem Vorgang anderer Nationen 
gefolgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 23. Februar 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonn⸗ 
abend Mittag im Berliner Schloſſe den Vor⸗ 
trag des Kriegsminiſters von Falkenhayn. — 
Sonntag Vormittag nahm das Kaiſerpaar am 
Gottesdienſt im Dom teil, wo der Studiendirek⸗ 
tor, Pfarrer Doehring eine Probepredigt hielt. 
Am Abend wohnte das Kaiſerpaar der Vorſtel⸗ 
lung im königlichen Opernhauſe bei. Gegeben 
wurden „Die Hugenotten“. Montag Vormit⸗ 
tag beſichtigte der Kaiſer im königlichen Schloſſe 
das Modell eines Erholungsheims, das Frau 
von Siemens in Ahlbeck erbauen wird. Ferner 
nahm der Kaiſer vormittags den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts von Valentini ent- 
gegen. 

— Am Sonnabend nahm der Kaiſer im 
Berliner Schloſſe auch die Meldung des Gene⸗ 
ralleutnants von Dickhurth⸗Harrach aus Anlaß 
ſeiner Ernennung zum Gouverneur von 
Thorn entgegen. 

— Der Kronprinz hat ſich von feiner Erkäl⸗ 
tung ſoweit erholt, daß er wieder ins Freie 
gehen kann. 

— die Kronprinzeſſin iſt geſtern Abend 
von Kiel hierher zurückgekehrt. 

— Generalleutnant von Lindenau, der 
kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannt wor⸗ 
den iſt, iſt in Trier im Krankenhaus. wo er ſich 
einer Operation unterzog, geſtorben. 

— Für die Wiederbeſetzung der zurzeit va⸗ 
kanten Hof⸗ und Dompredigerſtelle ſind der 
Studiendirektor am Predigerſemenar in Wit⸗ 
tenburg in Weſtpreußen, Pfarrer Liz. Doeh⸗ 
ring, oder Oberpfarrer Liz. Dr. Dibelius (frü⸗ 
her Danzig jetzt Lauenburg) in Ausſicht ges 
nommen. Liz. Doehring hat ſeine Probepre⸗ 
vigt im Dom geſtern gehalten, während Liz. 
Dibelius am 1 März die Probepredigt halten 
wird. j 

— Der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg, 
der ſich in Frankfurt a. M. einer Operation un⸗ 
terzogen hat, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der deutſche Flottenverein hält ſeine 
diesjährige Haupttagung am 24. Mai in 
Breslau ab. 

— Eine vom Bunde deutſcher Militäran⸗ 
wärter in Berlin einberufene Verſammlung 
faßte folgende Entſchließung: Die Verſamm⸗ 
lung erachtet es als eine durch nichts gerecht⸗ 
fertigte Härte, daß den im Kommunaldienſt als 
Beamten angeſtellten Militäranwärtern nicht 
auch ein Teil ihrer Militärdienſtzeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter angerechnet wird, ob⸗ 


gleich für ſie dieſelben Vorbedingungen vorhan⸗ 


den ſind wie für die im Reichs⸗ und Staats⸗ 
dienſt als Beamte angeſtellten Militäranwär⸗ 
ter, denen bereits ſeit 1. April 1908 dieſe An⸗ 
rechnung geſetzlich gewährleiſtet iſt. In der Er⸗ 
kenntnis, daß in nächſter Zeit nur wenige 
Kommunalverwaltungen freiwillig die Anrech⸗ 
nungsfrage regeln, die Mehrzahl der in Frage 
kommenden Kommunalverwaltungen, kirch⸗ 
lichen und ſonſtigen Behörden trotz der beſtimm⸗ 
ten Willeskundgebung der Regierungen und 
Parlamente die Anrechnungsfrage freiwillig 
nicht löſen werden, hält die Verſammlung es 
für unbedingt erforderlich, „daß die notwendige 
allgemeine Regelung der Anrechnungsfrage 
für die Militäranwärter im Kommunaldienſt 
baldigſt den betreffenden Verwaltungen geſetz⸗ 
lich zur Pflicht gemacht wird.“ ER 

— Der Würzburger Magiſtrat hat das Gez 
ſuch des Würzburger Feuerbeſtattungsvereins 
um Errichtung eines Krematoriums abgelehnt. 
Da die Bevölkerung überwiegend katholiſch ei 
und ſich intenfiv religiös betätige, ſei eine 
Rentabilität des Krematoriums ausgeſchloſſen⸗ 


en 


Flicken trotzdem vertrauend in die Zukunft. 
Albanien als ein Land bekannt. in dem 


chen allerdings am beſten 


Hamburg, 23. Februar. Der Reichskanzler 
wird, einer Einladung des Senats folgend, zum 
Beſuch Hamburgs am Abend des 2. März von 
Berlin hier eintreffen und in der preußiſchen 
Geſandtſchaft Wohnung nehmen. 


Ausland. 

Haag, 23. Februar. Königin Wilhelmina 
it 8,25 Uhr inkognito nach dem Taunus abge⸗ 
reiſt. 

N 23. Februar. Dem „Petit Pariſien“ 
zufolge wird der hieſige engliſche Botſchafter 
Francis Bertie vor Ablauf dieſes Jahres in 
den Nuheſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger 
iei der Staatsſekretär für Indien Marquis of 
Crewe, ein Schwiegerſohn des Lord Roſeberry 
auserſchen. 

Petersburg, 22. Februar. Im Anitſchkow⸗ 
palais wurde heute in Gegenwart des Kaſſers, 
der Kaiſerin Alexandra und der Kaiſerinwitwe 
Maria die Vermählung der Großfürſten Irina 
Alexandrowna mit dem Fürſten Juſſupow, 
Grafen Sſumarokow vollzogen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der franzöſiſchen Bergleute hat 
Montag früh begonnen, Er iſt vollſtändig im Koh⸗ 
lenbezirk von Aubin, ſaſt vollſtändig in Cranſac, 
dagegen arbeiten im Departement Nord zwei Drit⸗ 
tel der Bergleute. 


Wilhelm L von Albanien. 

Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm zu Wied nach 
Albanien wird nach der „Norddeuiſchen Allgemeinen 
Zeitung“ noch einen kurzen Aufſchub erfahren. Der 
Prinz gedenkt, nachdem er während der letzten Woche 
Beſuche in London und Paris abgeſtattet hat, zwiſchen 
dem 26. und 28. Februar in St. Pater einzu⸗ 
xejjen, um ſich bei Kaiſer Nikolaus vo. zuſtellen und 
mit ruſſiſchen Staatsmännern Fühlung zu nehmen. 
Im Anſchluß daran wird die Reife nach Albanien 
angetreten werden. Der engliſche Kreuzer „Glou⸗ 
ceſter“ wird dem Prinzen von Trieſt nach Durazzo 
das Geleit geben. Ob der Prinz den Titel eines 
Königs oder Fürſten von Albanien annehmen wird, 
it noch zweifelhaft. Angeblich ſoll die Annahme des 
Königstitels mit den Beſchlüſſen der Londoner Bot- 
ſchafterkonferenz nicht vereinbar ſein. Andererſeits 
spricht das offiziöje „Wolff⸗Bureau“ von dem alha- 
niſchen Königspaare; auch Eſſad Paſcha gebrauchte 
dieje Bezeichnung. Prenz Wilhelm und Gemahlin 
nahmen am Montag in Waldenburg in Sachſen mit 
der albaniſchen Deputation, die mittags eingetroffen 
war, an der offiziellen Tafel des Fürſten von Schön⸗ 
burg⸗Waldenburg teil. Der Fürſt brachte während 
der Tafel folgenden Trinkſpruch aus: „Mein lieber 
Wilhelm, meine liebe Sophie! In wenigen Tagen 
verlaßt Ihr Euer Vaterland, um fern im Süden 
Euch eine neue Heimat zu gründen Ein Volk, vom 
Schickſal ſchwer 2 b RTY richtet hoffnungsfroh 
leine Hoffnung auf Euch in der Erwartung, daß Ihr 
ihm auf dem Wege zum Glück und zumRuhm voran⸗ 


ſchreiten werdet, daß Ihr alles, was Ihr an Kraft 


und Liebe habt, daran jeten werdet, um Eure ſchwe⸗ 
ren Pflichten ſo zu erfüllen, wie Ihr es vor Euren 


Untertanen und vor Euch ſelbſt verantworten könnt. 


Das weiß ich ganz genau, und alle, die Euch kennen, 
Hal es auch. Von ganzem Herzen begleiten Euch 
unjere beſten Wünſche auf Eurem Wege. Sie, meine 
Herren Delegierten, ſind von Albanien hergereiſt, um 
Sprem neuen Herrſcher die Krone des Landes angu- 
Bieten. Sie waren in Neuwied, der Heimat Ihres 
durchlauchtigſten Fürſten, und ſind nun hierher⸗ 
e um auch das Stammhaus Ihrer durch⸗ 
auchtigſten Fürſtin kennen zu lernen. Ich heiße 
Sie als meine Güfte auch im Namen der Fürſten 
herzlich willkommen. Wir, die wir unſere Ge⸗ 
ſchwiſter lieben, und die wir ſie ungern ſcheiden ſehen, 
Iſt doch 
Iban f reue, Gaſt⸗ 
lichkeit und Mut als die erſten Tugenden gelten. 
Wir ſind überzeugt, daß für Ihr ſchönes Land jetzt 
eine neue Zeit der Blüte und des Wohlſtandes an⸗ 
brechen wird, und daß Sie, meine Herren, allezeit 
Ihrem Fürſten als treue Mitarbeiter zur Seite ſtehen 
werden. Ich fordere Sie auf, Ihr Glas zu erheben 
auf eine glückliche Zukunft Albaniens und ſeines 
Fürſtenhauſes.“ — Eſſad Paſcha antwortete: „Euer 
Durchlaucht! Die Gelegenheit, die uns heute in 
Ihrem und Ihrer Durchlaucht der Fürſtin Hauſe 
verſammelt, iſt für uns nicht allein, weil hiſtoriſch, 
ſondern hauptſächlich darum von großer Bedeutung, 
weil wir uns in den Mauern jenes Hauſes befinden, 
aus dem unſere hohe Gebieterin ſtammt. Ihr wollen 
wir hier, meine Herren, in dem hohen Hauſe ihrer 
Väter, nochmals ergebenſt die Verſicherung geben. 
daß das albaniſche Volk mit feſter Treue an ihr 
hängen wird, weil es überzeugt ilt, daß ihre in dem 
hohen Haufe ihrer Ahnen eingebürgerten Prinzipien 
die Gewähr geben, daß ſie nicht allein die Königin, 
ſondern auch die Mutter ihres Volkes fein wi”. 
Dem Hauſe aber, dem wir dieſe Perle von Albanien 
entnehmen, ihrem erlauchten Bruder und Ihter 
Durchlaucht der Fürſtin, wollen wir hier in Aner⸗ 
kennung für die freundliche Aufnahme unjeren er⸗ 
gebenſten Dank ausſprechen. Ich bitte Sie, meine 
Herren, darum, mit mir auszusprechen Gott ſchütze 
und ſegne das fürſtliche Haus, feine Mitglieder und 
laſſe lange und glücklich leben Seine Duschlaucht 
den Fürſten, Ihre Durchlaucht die en und den 
hohen Sprößling aus Schönburg⸗Waldenburgiſchem 
Haufe, Ihre Majeftät, unſere geliebte Königin!“ 
Die albaniſche Deputation reiſte abends 8 Uhr 
über Dresden nach Wien ab. Der Prinz zu Wied 
bleibt noch einige Tage in Waldenburg. 


Dom Balkan. 


Die Abwicklung des Reſtes ver Orientwirren 
vollzieht ſich glatter, als man erwartet hatte, Boll- 
kommen iſt die Arbeit pann nicht, die die hohe 
Diplomatie geleiſtet hat, aber die Balkanvölker 


find nach all dem Morden und Würgen der ver⸗ 


gangenen beiden Jahre jo erſchöpft und ruhebedürf⸗ 
tig, daß ſie ſich wohl oder übel mit mancher Neu⸗ 
ordnung der Dinge abfinden, die an ſich keineswegs 
ihren Beifall findet. Das gilt insbeſondere für 
Griechenland und die Türkei bezügli 
frage. Griechenland hätte gern alle früher türkiſchen 
Inſeln im Agäiſchen Merr behalten, die es erobert, 
und die Türkei hätte am 10 schie alle Inſeln wieder 
haben wollen Zeitweilig ſchien es deswegen zu 
neuen Feindſeligkeiten kommen zu ſollen. Allein 
man hat beiderſeits reſigniert und fih der Cnt- 
ſcheidung der Großmächte gefügt, wobei die Grie⸗ 

4 i ortkommen. Auch 


Italien hat noch etwas bei dem Handel herausge⸗ 
ſchlagen, indem es für die Rückgabe der zwölf von 
ihm im Lauf des Krieges mit der Türkei beſetzten 
Inſeln, darunter Rhodos, eine Eiſenbahnkonzeſſion 
in Kleinaſien erhielt. Endlich iſt noch Albanien zu 
nennen, das nunmehr auch ſeinen Fürſten hat. Für 
einige Zeit iſt alſo die berüchtigte orientaliſche 
Frage von der politiſchen Tagesordnung verſchwun⸗ 


en. 

Die italieniſche Eiſenbahnkonzeſſion in Klein⸗ 
aſien. Tam Informationen unterrichteter Konſtan⸗ 
tinopeler Kreiſe wird bis zur Kundmachung des 
Irade betreffend die Verleihung der Konzeſſion für 
die Eiſenbahnlinie Adalia—Burdur an die italie⸗ 
niſche Gruppe noch einige Zeit vergehen. Für dieſe 
Konzeſſion liegt vor der Hand blos eine Entſchei⸗ 
dung des Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vor. 

Aus Albanien. General Deweer hat von dem 
Kommandeur der albaniſchen Gendarmerie⸗Abtei⸗ 
lung vor dem Dorfe Skrapar einen Bericht erhal⸗ 
ten, daß der Kommandeur der in Strapar befind- 
lichen griechiſchen Truppen bei ihm erſchienen ſei 
und ihm mitgeteilt habe, daß er von höherer Stelle 
die Weiſung erhalten habe, die Gegend zu räumen 
und den Ort der albaniſchen Gendarmerie zu über⸗ 

eben. Damit ſcheint die Räumung der beſetzten 
ebiete durch die griechiſchen Truppen zu beginnen. 

Invalidenfürſorge in Serbien. Bei Beratung 


der Invalidenverſorgungsvorlage in der Skupſch⸗ 9 


tina erklärte der Kriegsminiſter, daß die genaue 
Zahl der Verſorgun sberechtigten erſt nach Abſchluß 
der amtlichen Erhebungen feſtgeſtellt werden könne. 
Die Verluſte der Serben in den beiden Kriegen be⸗ 
liefen ſich nach den bisherigen Daten auf 20 000 
Tote und 48 000 Verwundete. Die Vorlage wurde 
mit 105 gegen eine Stimme in erſter Leſung ange⸗ 


nommen. R 

Eine ſerbiſche Kriegsflotte? „Mali Journal“ 
regt die affung einer ſerbiſchen Kriegsflotte an, 
welche für den Fall des ſerbiſch⸗griechiſchen Bünd⸗ 
niſſes die griechiſche Flotte verſtärken ſolle, nach 
einer eventuellen Auflöſung des Bündniſſes aber 
ich an der wontenegriniſchen Küſte eine eigene 
Plotkenbafts ſchaffen würde. 3 

Wieder zwei deutſche Offiziere in türkiſchen 
Dienſten. Beſtem Vernehmen nach tritt demnächſt 
Oberſtleutnant Henck vom 4. Lothringiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 136 in Straßburg als Diviſions⸗ 
kommandeur in türkiſche Dienſte, ebenſo Major von 
Legat vom gleichen Regiment. 


Probinziae nachrichten. 


r Graudenz, 23. Februar. (Eine ſchwere Schlä⸗ 
erei und Meſſerſtecherei) war in der Nacht zum 
g der Culmer Vorſtadt. Dort waren nach 
kurzem Wortwechſel die drei Brüder Julius, Michael 
und Wladislaus Jankowski mit dem Arbeiter 
Kiepert in Streit ge.aten. Von dieſen drei Brüdern 
erhielt Kiepert kurzerhand fünf Meſſerſt che ins 
Geſicht, den Rücken und den Oberſchenkel. Die Ver⸗ 
letzungen waren jo ſchwer, daß der VBerwunde.e ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Sein 
Bruder Hermann erhielt einen Meſſerſtich in den 
Arm. Der Polizeiſergeant Koſchnieder eilte Hinzu, 
doch waren die Brüder nach dem Hauſe Biſchofſtraße 
Nr. 14 geflüchtet. Als er einen erwiſchte, hieb dieſer 
mit einem ſchweren Knüttel auf ihn ein; zugleich 
ſprangen die beiden anderen Brüder hinzu, von denen 
der eine dem Beamten mit e nem fauſtſtarken Baum⸗ 
ſtamm über den Kopf hieb und der andere ihm 
Meſſerſtiche in Hüfte und Oberſchenkel beibrachle. 
Die Verletzungen des Beamten ſind ſehr ſchwer. Die 
drei Meſſerſtecher wurden in der Nacht verhaftet. 

e Freyſtadt, 22. Februar. (Leichenfund. inter⸗ 
vergnügen.) Im nahen Heinrichau wurde außerhalb 
des Dorfes an einem Wege eine rau tot aufge⸗ 
funden. Man nimmt an, daß die Frau im Freien 
übernachtet hat und erfroren ift. — Das geſtern von 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule veranſtaltete 
Wintervergnügen mit reichhaltiger Theateraufführung 
war gut beſucht. 

Neutomiſchel, 23. Februar. (Rattenplage.) Wie 

roß die Rattenplage in unſerer Stadt ijt, kann man 

ns erjehen, daß zwei wertvolle Pferde des 
Majors von Bothmer nachts während des Schlafes 
engef:effen wurden. Die gefährlichen Nager hatten 
beide Tiere an einem Fuß, das eine ſogar am 
Kopfe verletzt. A 

Biek a. d. Oſtbahn, 22. Februar. (Eine furcht⸗ 
bare Bluttat) verübte geſtern der frühere Ziegelei⸗ 
aubeiter en Tillack. In plötzlich ausgebro⸗ 
chenem Wahnſinn erſchlug er ſeine 65jährige Ehe⸗ 
Pa mit einem Beile oder Hammer und erhängte 
ich ſelbſt. Frau T. brachte ihrem auf einer Ziegelei 
0 taigken Sohne alltäglich das Eſſen. Als ſie 
eitem ausblieb, ging er nach Hauſe, wo er die 
Türen verſchloſſen fand. Als er ſich ſchließi 
ein Fenſter Eingang verſchafſte, bot ſich ihm ein 
e narr Anblick. Auf dem Fußboden der Wohn⸗ 
tube lag ſeine Mutter in einer großen Blutlache. 
In dem oberen Zimmer entdeckte man dann den 
alten Tillack als Leiche. ? 


Zur Freiſprechung des Grafen 
Mielzynski 


die vielfach auch berraſchung hervorgerufen hat, 
äußert ſich der bekannte Strafrechtslehrer der Ber⸗ 
liner Univerſität Geheimrat Profeſſor Dr. von 
Liſzt einem Mitarbeiter des „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
gegenüber wie folgt: Nach den bisherigen Mit⸗ 
teilungen kann an dem Vorliegen eines Totſchlages 
nicht gezweifelt werden, vorausgeſetzt natürlich, daß 
die Schüſſe mit Tötungsvorſatz abgegeben worden 
find. Die Zurechnungsfähigkeit ift nach den letzten 
Meldungen von einem Teil der Sachverſtändigen 
bejaht, von einem anderen beſtritten worden. Es 
ſcheint, daß die Geſchworenen I der Annahme des 
§ 51 umſo geneigter gezeigt haben, als der Ange- 
klagte aufgrund der Vorunterſuchung und der 
Hauptverhandlung auf ſie im e 55 ſeinen 
Opfern einen durchaus günſtigen Eindruck gemacht 
hat. Man muß daher annehmen, daß die Geſchwore⸗ 
nen unter dieſem Eindruck — ähnlich wie das in 
romaniſchen e ee 1 — zu einem 

uldſpruch nicht gelangen wollten. 
ee iunlperieidiger Rechtsanwalt 
Bahn⸗Berlin äußert: Vom Standpunkt des 
Juriſten aus handelt es ſich um einen Fehl⸗ 
5 Eine Strafkammer hätte ſicher verurteilt. 
as Reſultat hätte durch Begnadigung gemildert 
werden können. Die Gegner des Schwürgerichts 
werden wieder darauf hinweiſen, daß bei ihm zu⸗ 
weilen ein unge Würfelſpiel ſtattfindet, da 


die Sympathie der Geſchworenen ebenſogut zu einer 


t Ae ee den Freiſprechung wie die Antipathie der⸗ 


p en gu einer ungerechten Verurteilung führen 
kann. Es ſcheint ſicher, daß die ſchuldbefleckte Ver⸗ 
den de der Gräfin und das laſterhafte Leben 
ir Aa ann ne die Geſchworenen zu ihrem 
F 2 en. J ij f 

wenge 5 1 in Juriſtiſch falſch, aber 

Von oſtdeutſchen Blättern ſagt die li 
„Königsberger Hartungſche Aal der Fee 


durch ſetz 


ſpruch von Meſeritz wird ohne Zweifel Auffehen 
hervorrufen. Da die Prozeßverhandlung unter 
Ausſchluß der Offentlichteit fih vollzog, find die 
näheren Umſtände der Straftat für die Außenwelt 
in Dunkel gehüllt geblieben. Man wird aber wohl 
das Vertrauen haben dürfen, daß der Freiſpruch — 
I ungewöhnlich, ja außergewöhnlich er auch er- 
cheint — erfolgt iſt ohne alle Rückſicht auf Nang 
und Stand des Angeklagten, in ſtrengſter Er⸗ 
wägung der belaſtenden und entlaſtenden Momente, 
aus ſorgfältig erwogenen rechtlichen Beweggründen. 

Die mittelparteiliche „Elbinger Zeitung“ jagt: 
Die Freiſprechung des Grafen Mielzynski hat viel⸗ 
15 unbehaglihe Gefühle geweckt. Unſere moderne 

echtsordnung iſt auf der Anſchauung aufgebaut, 
daß auch Ehebrechern gegenüber den durch ſolche 
12 1 18 kein Tötungsrecht geſtattet 
iſt. Heidentum un! paan haben ja ausnahmslos 
eine ſolche Befugnis dem Gatten zuerkannt. Aber 
die geſitteteren chriſtlichen Völker ſind längſt dazu 
gelangt, die ſittliche Pflicht des fünften Gebotes 
auch auf dieſe abe zu erſtrecken. Nun hat ja frei⸗ 
lich vielfach, beſonders in romaniſchen Ländern, ein 
in die Neuzeit herübergerettetes natürliches Volks⸗ 
empfinden, ſeitdem die Einrichtung der Geſchwore⸗ 
nengerichte mit ihrem Laienrichtertum aeihaffen 
iſt, dem ſtrengen Rechte eine Naſe gebogen. er 
Franzoſe ſcheint freilich mehr der Frau gegen den 
Rann als umgekehrt gegen die Frau ein ſolches 
Vergeltungsrecht zuzugeſtehen, das nun allerdings 
zu jenen Anſchauungen der Vergangenheit ungefahr 
wie die eise aufs Auge paßt. Wenn man auch in 
weiten Kreiſen das pe Urteil billigen wird, 
wird man doch nicht wünſchen, daß es in deutſchen 
Landen Schule macht. Der erſte Fall eines ſolchen 
grepe ift es übrigens nicht; und wäre es auch 
wohl grundlos, einen beſonderen Reſpekt vor dem 
Grafennamen des Angeklagten als mitbeſtimmend 
für den Spruch der Meſeriger inbetracht zu 1 
In Berlin haben vor Jahren Geſchworene auch den 
bekannten Scharfrichter Krauts freigeſprochen, der 
einen Liebhaber ſeiner Frau mit Fußtritten getötet 
hatte:; und der war doch wohl keine „Reſpekts⸗ 
perſon“! Und damals war auch nicht einmal eine 
Frage nach dem Geiſteszuſtand des Täters aufge⸗ 
worfen, wie im Fall des Grafen, wo ſich wider⸗ 
ſprechende Sachverſtändigenurteile über dieſen 
Punkt entgegenſtanden. 
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Für den 
Monat März 
koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Februar 1914 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Kurt Hartwig aus Ir rn 
ift zum Referendar ernannt. Der Nehtstandidat 
Siegfried Stein aus Greifswald ijt zum Referendar 
ernannt. Der Oberſtaatsanwaltſchaſts - Gefretär 
Strauch in Marienwerder iſt vom 1. April d. Is. 
ab als Oberlandesgerichtsſekretär an das Oberlan⸗ 
desgericht in Marienmwerber verſetzt. Der Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtent Schaffartzit in Neuſtadt ift zum 1. 
April d. Is. an das Amtsgericht in Graudenz ver⸗ 
egt. Der Milicdranwärter, Bureauhilfsarbeiter 
Guſtav Zittlau iſt zum 1. April d. Is. zum etats⸗ 
mäßigen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsge⸗ 
richt in Neuſtadt ernannt. Der Ak. uar Richard 
Gehrt in Neumark ift vom 16. März d. Is. zum 
diätariſchen Aſſiſtenten ernannt. 
.. (Perſonal nachrichten aus dem 
Eiſenbahn ⸗ Direktionsbezirk Brom 
berg.) Aus Anlaß des Übertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand erhielt das Verdienſtkreuz in Silber der Lo⸗ 
komotivführer Görlich in Bromberg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen in Silber der Bahnwärter Mog⸗ 
ling in Bnin (Kreis Wirſitz), der Weichenſteller 
Windmüller in Octlotſchin, der Schloſſer Jaſchinski 
in Bromberg. — Oberbahnaſſiſtent Reinmann von 
Freyſtadt (Niederſchleſien) nach Bromberg, Loto- 
motipführer Mittelſtadt von Eydtkuhnen (K. D. 
Königsverg) nach Schneidemühl, der kommiſſa⸗ 
riſ Unteraſſiſtent Knopf von Thorn 
Hbf. nach Thorniſch⸗Papau, Bahnhofsverwalter 
Wuſtlich von Guſow nach Bromberg, Bahnhofsauf⸗ 
jeher Boeſe von Aſcherbüde nach Kreuz, die Eieen⸗ 
bahnunteraſſiſtenten Becker von orn nach Brom⸗ 
berg, en von Landsberg (Warthe) nach 


Schneidemühl, Krüger von Kruſchwitz n dai⸗ 
lersſelde Huhnke von Mogilno u 5 FA 
Weichenſteller Schwarz von Kolmar (Poſen) nach 


Hohenſalza, Maſchinenauſſeher Littſin von T 
nach Bromberg, die Schaffner Buchow von en 
Neuſtadt nog Hohenſalza, Dahms von Lichtenberg 
(Fr.) nach Schneidemühl verſetzt. — Die Brüfun 
zum Eiſenbahnaſſiſtenten haben beſtanden: Lade⸗ 
meiſter Kuhn in Bromberg und Siationsajpirant 
Schottke in Schulitz. 
— (Auszeichnungen.) Dem Fußgendar⸗ 
meriewachtmeiſter Babin in Weßlinken, Kreis Dan⸗ 
ziger Niederung, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Diener Nowacki in Thorn das Alge 
meine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. 
— (Stellungnahme des preußiſchen 
Kultusminiſters zur Ordensfrage 
der Volksſchullehrer.) Vom Kultusminr⸗ 
ſterium iſt an ſamtliche preußilihen Landräte und 
Kreisſchulinſpektoren ein Erlaß gerichtet worden, 
in dem dieſen die Stellungnahme der hochſten 
Staatsbehörd⸗ zur Ordensfrage dargelegt wird. 
Dem Erlaß des Kultusminiſters zufolge, ſteht der 
den Volksſchullehrern Preußens verliehene „Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens“ 


mit dem „Roten Adlerorden 4. Klaſſe“ auf gleicher 
Stufe nur mit dem Anterſchiede, daß erſterer au⸗ 
schließlich an Perſonen verliehen werde, die „dur 


Lehre, Wort und Tat für treue valerländiſche OY 


ſinnung im Erziehungsweſen“ gewirkt haben. 

— (Sonnenfinſternis.] Eine ringförmige 
Sonnenfinſternis haben wir in der Nacht vom 24 
zum 25. Februar zu verzeichnen. Se it natürlich 
auf unſerer Halbiugel nicht zu beobachten. Ein 
a totale Sonnenfinſternis findet am 21. Mugu 
ſtatt. 

— (Die nordöſtliche Baugewerks 
Berufsgenoſſenſchaft,) Wb.eilung 4, hielt 
am Montag in Danzig unter Vorſitz des Herrn 
Baugewerksmeiſters Herzog ihre Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen 
daß der Abteilung zurzeit 2407 Miiglever und 469 
Selbſtverſicherer angehören. was gegen das Vorjahr 
eine Geſamtzunahme von 116 Mitgliedern bedeutet. 
Wahrend des Berich sjahres wurden bei der Ge⸗ 
noſſenſchaft und der Zweiganſtalt 772 Unfälle gemel⸗ 
det, darunter 22 mit Toveserfolg. Eine Menge Un 
fälle find wieder beim Abladen von Langholz ent⸗ 
ſtanden. Gegen das Entſchad . gungsfeſtſtellungs“ 
verfahren wurde in 347 Fällen Einſpruch erhoben. 
Von 192 Endbeſcheiden wurden 114 duch Berufung 
angefochten, wozu noch eine Anzahl Fälle aus dem 
Vorjahre kam. Entſchieden wurde in 90 Fällen zu⸗ 
gunſten der Genoſſenſchaft, in 27 Fällen zugunſten 
der Kläger, in 5 Fällen wurde ein Vergleich ge⸗ 
ſchloſſen; 17 Fälle blieben, unerledigt, In Dienſt 
der Genoſſe. ſchaft ſtehen drei lechniſche Aufſichts⸗ 
beamte, die 3076 Bauſtellen und Betriebe wegen 
Verſtöße gegen die Anfallverhütungsvorſchriften ge⸗ 
prüft haben. In 275 Fällen wurden Strafen gegen 
die Unternehmer, in 223 Fällen Strafen gegen die 
Verſicherten feſtgeſekt. Die B-üfung von Lehr 
büchern und Lehrnachweiſen führte zur Ermittelung 
von über 200 000 Mark Fehllöhnen, was wiederun 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen von 50—300 Mar 
zur Folge hatte. In Culm, Flatow, Karthaus 
Krojanie, Pr. Stargard, Sobbowitz, Thorn un 
Danzig find Kurſe zur Ausbildung von Helfern in 
der erſten Hilfeleiſtung bei Anfallen abgehalten u 
dafür 3524 Mark aufgewandt wol den. Zu Re- 
Danzig, 
meye.⸗Elbing, 
wiedergewählt. 

— (Die weſtpreußiſchen Guttemplet) 
hatten am Sonntag in Danzig ein Dijtrittslogen, 
fejt. Vormittags wurde im Feſtſaal der Petriſchule 
eine Sitzung abgehalten, die von nahezu 600 Ordens“ 
mitgliedern beſucht war. Aus dem vom Diſtrikts⸗ 
le. ter Herrn Kanzleſektetär Gogoll⸗Danzig l 
ſtatteten Bericht ging hervor, daß im letzten 2 lextel⸗ 
jahr wiederum 346 Mitglieder in den Orden auf⸗ 
genommen werden konnten, ſodaß in den 71 Logen 
des 18, Diſteikes zurzeit 2880 Mitglieder vereinigt 
ſind. Auch das Jugendwerk des Ordens ſchreite 
züſteg vorwärts, und der Vorſteher desselben, 
Ingenieur Schümann⸗Danzig, konnte berichten, 
daß das 5 eaebie: augenblicklich 31 Jugendlonee 
mit 1540 Mitgliedern umfaßt. — Nachmittags folg 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaufe der 11 
haltende Teil. Über 1200 Ordensmitglieder u 5 
Gäſte waren erſchienen. Herr Paſtor Prolli un 
aus Niepars (Pommern) ſprach über: „Wie ſchüßon 
wir unſere Sugend vor den e der Großſtadt? 
Mit großer Wärme ſprach der Redner von der 
[ühtreten Jugend, zu der man aber doch Aicht D07 

erlrauen verlieren dürfe; man müſſe ſich ihrer 1905 
nehmen und Jugendpflege treiben, fie heraustel = 
aus den Verlockungen und dem Laſter des über 
maßigen Alkoholgenuſſes. Um die Jugend zu rettet 
müſſe man erſt forſchen, wer die Jugend verführe 
habe. Und da jehe man ſehr oft, daß der eigen 

ater das Unglück ins Haus gebracht. Darum müſſe 
auch der Erwachsene für die Guttemplerſache gewot 
nen werden. Der Redner kam dann auf die er 
der Säuglingsſterblechleit und der Militäruntaugli i: 
teit zu ſplechen; ſchl eßlich wandte er fih auch geg 
die Mäßigkeitsbeſtrebungen und meinte, die Not a 
Volkes zwinge dazu, radikale Alkoholgegnerſchaft x 
treiben; wer die Jugend liebe, der müſſe den Allo 


Hane de wurden die Herren Marx, Fentzloff⸗ 
t 


iebeß⸗Karthaus, ſowie die Herren Dep⸗ 


Willers und Sableéwski⸗Danzig 


Hallen. Die Worte des Vortragenden hatten Haren 


Das Sekt verlief Ha.monijh U 


$ ts 
auptgewinne der Bo Ted sen 
örts⸗Geldlotterie fiel das eien 
noch folgende großere Gewinne: 40 000 Mark 15 


Mart auf Rr. 112810, 10000 Mark auf Nr. 22 8 
je 5000 Mark au; Nr. 243 702 und 186 803. — inn 
Haupogewinn von 75000 Mark jowie ein Gew! nt 
von 10000 Mark fielen in die Lotteriekollekte v 


„ 


Ohne weitere Umſchweife begannen die Masken, 
nachdem fie der Wente. maptelhülle entſchlüpft n 


wechſelnden Gruppierungen ſchritten und hüpfber 
tänzelten und tanzten ſcherzend und lachend 

indiſche Nabob, die Japanerin, der Biedermeier t 
Matroſin, der Ritter, die Polin, der Bajazzo, i 
läppen, der Torero, Herzdame, die Türkin und 
Zigeunerin, der Bauer, die Winzerin, Geſcha el 
Holländerin, der Pole, die Nixe, der Sternenhimmpie 
der Bruder Straubenger, Colombine, der Greis. is 
Alte mit dem Licht, das Reklamebild, Lawntenn “ 


Schneeball, Schmetterling und Santafiefojtüme 621 


das mogie paarwe ſe und in Reihen im Gaa und 
und ab, am reizendſten, wenn Muſik ertönte nden 
Rhythmus in die Bewegung fuhr und die reite im 
Geitalten — doppelt re zend durch die Maske — iel 
Tanzſchritt dahinſchwebten, ein ſchönes Schau 
für die zahlreichen Zuſchauer ringsum, die garn ud 
anderes begeh ten, als an dem Karnevaltreiben trat 
der Faſchingluſt Auge und Ohr zu weiden. C5 ajel 
auch nur eine Unterbrechung durch eine alte von 
een, dann begann der bunte Reigen, demaskier zends 
neuem, und als man endlich aufbrach, was nirge der 
Naschen fällt wie bei einem Maskenball, achte 
tolenmontag ſchon abgelöſt von dem Fa 
dienstag. und 
— (Fabrikfeſt der Firma Born P 
Schütze) Am er veranſtalteten die A 
haber der Maſchinenfabrik Born u. Schütze 
„Goldenen Löwen“ ein Fabrikfeſt. Gegen 
abends verſammelte ſich die große Schar der roke 
eſtellten mit ihren nächſten Angehörigen; der 8 ohe 
aal und jämtlihe Nebenräume chten 


{ vermo zu 
Teilnehmer — reichlich 600 Perſonen — anhin 
faſſen. Zu Beginn des Feſtes hielt der „leine 


aber, Herr Diplomingenieur Conrad Raa fe, und 

Sin rache, in der er die Gäfte willkommen ach 
ins putir: den Herren Bürgermeiſter ür iht 
und Bau- und Intendanturrat Rohlfing fü 
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Stltieinen und ih 


— a 


A Herzen i chende arapermeifter Stachowitz eine 


Dana, all die Jahre ihrer Entſtehung hindurch 
auf und zuen Zuſammenarbeiten in jeder Zeit 


Kriegsleute die die Kenntnis des Kartenſpiels unerſchütterlich allen Stürmen zum Troß gerettet tion Lima der interozeaniſchen Eiſenbahnlinie 
durch die Welt trugen. Die erſten Spielkarten hatte, das war die Kinderkleidung. Hier at ſich in die Luft geſprengt. Die Exploſion war 


| N b = i . j z 

| Zastomspi Cte Herrn Obermonteur F 7 itz waren ſehr einfach; fie waren von toter und |hmar-| das Schottenmuſter von jeher behauptet, und mon. | firmteni inander⸗ 
p &ti it, 905 15 feit 34 Jahren bei der Firma zer Farbe, für zwei Spieler beſtimmt, und befaßen ches fene Mügbelein eg Sn die 1 i N gus 5 TPE eg 85 
Na [gemeine Ehrenzeichen. 2 Platt. Die Symbole waren damals dieſelben, Mama jetzt im Mufter feiner Kinderkleidchen ihm geriſſen. giere un 0 n und ei 


| en 8 2 L f ragt ' Die nier 7 A Br = $ 

JJV). t me oa Eee | 
Karo in der franzöſiſchen Karte) find unverändert | Us Schottland, auch im Schnitt ſuchen jetzt die nachfolgender Pərjonenzug auf den die Nebel- | 
geblieben. In Deuticland legte man zuerſe Gewicht partier Mobegemaltigen das Beil lenleits des len feuerten, entkam, indem er ſchleunigſt zu⸗ 
auf eine beſſere Ausſtattung der Karten. Schon im ſchein oben ch Art 5 5 Dee Falt 0 öckchen ai rückfuhr. 
14. Jahrhundert gab es in Nürnberg Kartenmaler, | dein oben na lie der Sochleder n einde 
die nur allein dieſem Berufe oblagen. Auch die blau fe ur „Kilts der Hochländer, geſchnitten 


Ttank zel reichlicher Bewirtun durch Speiſe und 

mun piben te Teilnehmer = fröhlichſter Stim⸗ 
Abends bra bie ns 6 Uhr zuſammen. Im Laafe des 
ee e ein Ang 115 ellter den Dank der 


zum Ausdruck. ein, unten allerdings wohl kaum etwas von der | Amtliche Notierungen der Danziger Produiten: 


ie auf die Mähr Intereſſe an der Fabrik dantte.] 10 Mark. Der Gerichtsho in der Bedrohung find. Es gibt in England 187 263 Lehrerinnen itän i n. Schi de 
her harten gaten und Laſten des ages mit ſei⸗ nur eine ie Ae und nannte 689 ſchriftſteneriſch en PAMI tätige NE e 
Io Tolle das 1 Lohn der frohe Feierabend, wegen der Körperverletzung auf einen Verweis. Frauen, 5126 weibliche Photographen, 4771 Arztin⸗ übrigen ilt unbefannt, EN 2 
fenen belt fol el, 1 e e b J 5 1 e den Aus dem del 4292 ene on dl a Die deportierten Arbeiterführer. 
bern ei , es fei den In⸗ T 2 i i i i i⸗ 
JJ , Biel | „genden, M Gebuer, Der Baer | 
leider nicht nn gemeinſam arbeiten. Es ſei Walzer“ wiederholt. Freitag wird „Die ſpaniſche und über 50 000 weibliche Weſen find in kaufmänni⸗ „Amgeni, mit den neun deportierten ſüdafri⸗ | 
Agearbeiter 501 aa 5 dasſelbe Ziel] Fliege zum 2. Male gegeben, denen Erſtaufführung, ſchen Bureaus angeſtellt. Soweit die gebildeten kaniſchen Arbeitcrführern an Bord. kam heute 
Ölen; bte ein Teil Junger Leute, dleſes fast wie überait, jo nachhald nd belacht wurde daß fork Kreife. Aber auch dort wo in eriter Linie Körper Morgen in Graveſend an. Die Arbeiterführer I 
beto ie Einvernehm ‚ger Leute, dieſes falt] während Pauſen im Dialog nötig waren. Sonn⸗ kraft und Ausdauer verlangt werden, find Frauen eigerton ſich, den Dampfer zu verlaſſe 
rater aft ſtören men zwiſchen Firma und Ars abend geht als Klaſſitervorſtellung zu kleinen Preiſen in ſehr beträchtlicher Anzahl zu finden. Man zählt, weigerten ſich, mpfer 3 n. | 
miget, nicht mit, al 91 laa i zeueinſtudiert „Dle Jungfrau von Orleans“ ir um nur un Ziffern anunte gegenmärtig, 55 Eiſenbahnerausſtand in Portugal. | 
Qiien, hen: bie Gtöreniriebe wieder aus um io, Male „die Kmotdnignd“ beinen Preiſen Jahllos Mndebie Frauen, die bel der Cuka] Liſſabon, 24, Februar. Die Eiſenbahner | 
fh dar eingezogen. Diese 2 paenjeitige rea — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute ne als 5 „ und beſchloſſen, heute in den Generalausſtand zu a 
egenin pe 2 en müſſe man ägeri i ienen. : i 
finde ha das für die Zukunft wünſchen, darauf a Va n) wurde ein Schlüſſel debug der ee Engländerin Er 7 $ | 
she 15 S dauernd bner gab Dem Wunſche — (Zugelaufen) it ein Hund. e die ae fetr: 8 S Der Naphtabrand in Baku. | 
un wird die x; erhalten bleiben möge, ot ti wir o de. on ott⸗ 3 o i 
we fie unter gama weiter wajen und blühen, 5 Sand kommt Yiesmal dus Hell, das die Node. Baku: 24. Sebeuar. Der Brand der 
nes Großvat eitung des alten Herrn Born, mei⸗ AAnſere Spielkarten. 3 könige in überraſchender Einſtimmigkeit ihrer ge⸗ Naphtabehälter der Bakunitwerke dauert fort. 
Eder heute 57 der = i A Vaters und des B en 5 0 an Er er treuen Gefolgſchaft beſcheren. Kaum noch ein | Bisher find in 18 Reſervoirs über 1500 Pud l 
ar eilna i e breitet, und e He iel f Ra : ee 3 S 15 8 or | 
e , . Der Sünden übeeteigt 1 Milion | 
und dem Daunen Feier aber auch deſſen gedenken Cebrauch find, als bei uns. In Deutſchland finden j A hon die Schon enmnſter iir den Vorboten den Rubel. ; 1 
rolle und ablkatten, der es durch feine ruhm⸗ die erſten Spielkarten in Nürnberg im Fahre 1384 Fri jahrsmodelle auf und lachen uns in ihrer bun⸗ Eine neue Greueltat mexikaniſcher Rebellen. | 
lichte, in . olchicte Regierung Deutſchland ermög- Erwähnung In England waren fie ſchon früher ten Mannigfaltigkeit und in ihrer üppigen Farben⸗ 
mächti 0 uje und Glück zu leben und doch ſich 10 bekannt, erging doch ſchon im Jahre 1240 dort ein pracht aus den Auslagen der Schau enſter d Er Veracruz, 24 Februar. Am Sonnabend 
dreifa en eniwidein, Redner ſchloß mit einem Verbot, = ſich on das . zu richten großen Modefirmen, wenn allerdings auch erſt noch wurde ein Militärzug, auf dem ſich eine nach 
Nano lnger den Sailer, wona die 1 yes ee fh geen 5 perſtohlen, an. Sange Zeit hat die Schottenmode Jalapa beſtimmte Kompagnie Infanterie bes 
ſe hielt Herr 81 e. Nach einer kurzen ſchaft zu haben. Wahrſcheinlich waren es die im Schoße der Zeit begraben gelegen. Wo ſie ſich fand, von den Rebellen in der Nähe der Sta⸗ 
(Ju ball W E s fe Erde 
; i z tt X ig oder grau gemuſterte Rüdjeite der Karten war das | i Š 5 S 

pop "itag fand in ae EE) Am Sommi e a A Heutzutage den die ich noch immer behauptenden Enge einbüßen. Am Vörſe | 

u des Infanteri 85 e ten mit allen Dtitteln der Technik in ſauberſter Jackett wiederholt fih bei gar vielen der Modelle vom 24. Februar 1914, | 

Beppie ie SR: lite a 0 11 gorm hergeſtellt. In Deutſchland werden zweierlei Au ona e lierten ape quer über Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer S 

Elbing deu ßen zwiſchen dem Meiſter des Bezirtes Spielkarten verwendet, deulſche und franzöſiſche; ruft un ücken drapierten Plaids. Auch das dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 
bing 15 m Verein für Raſenj u Ha nia ⸗El' die deutſchen Karten ſind die verfeinerten Abbilder beim land i n das peonon uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
| or dem Meilter des Bezirkes Graudenz- der mittelalterlichen deutihen Karten. Vielfach piti ochländer die waffengeſchmückte Agraffe etter: ſchön. er 


i a 8 ` 9 — 8 deſchö 2 i i hochbunt und weiß 695 Gr. 159 Mk. bez. 
pei 5 opel ge $ Ur ehen, die Abbildungen von Zeitereigniſſen zeigen. die e Topig 11 ea u Gaug Bee 112 1595182 Mk. bez. a) 
L. macht. la zunäch Ain ß — eeélheiten der ſchottiſchen Hochländertracht für ihre 1 . en 
| menge un be en xr Briefkaſten. Iwecke ausgebeutet haben, verſteht fon von ſelbſt per Sali e EE 
| Te en ſiemlich glei riger Ae denk en (Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe und braucht wohl nicht erſt noch beſonders betont Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 


| 

otn f itſchen t i i ; n 1000 Kgr. ji 1l 
he In Sportverein Marienwerder, ftat, Das ſehe in Sammlungen hiſtoriſche Spielkarten zu hält, taucht in manchen Modellen auf, Daß die Weizen feft, per Tonne von 1090 Rar | 
| 

| 


erzie D Hält, ‚ftelleıs veutli ben. Ann | zu werden. inländ. 679—727 Gr. 147—1511, Mk. bez. 
dale mur” a ee gear Nach 5 ein. 117 N ne i Reuullerungs-Breis 8 r 3 

tu: x A 7 8 s 8 5 51' $ 
egen, piete Marienwerder völlig über . St, hier. Die Anſcht, daß ein Bester, im ber Neueſte Nachrichten. ber Sebruar. Marz 181, ME bez 
Tore und Fan kurzen Abſtänden noch 9 weitere Angabe des Steuermehtertrages infolge der Çr- 


= 2 1 - : er März April 153", Mk. bez 
ohen Geſamte ann jomit das Spiel mit dem | höhung des Zulchlages zur Cintommenjteuer vorliege, Selbſtmorbwerſuch eines Studenten. per April Mai 155° , Mt. bez? 
mag pt inlore m elultat von 14 : 1. Das Reſultat aoip 17 . ra 25 das nene nicht“ Königsberg, 24. Februar. Heute En u o Br, TAn 3 
den hi eine große Aberraſchung, als man aber auch das vorjährige Staalseinkommenſteuerſoll : > erſte ſtetin per Tonne vor } 
Heulen für r erzielten Pienin ma beide Wann: | angegeben war. Wäre dies Soll im Vorjahr das Be Sunn Walde ein Intänd. grob 680-130 Or. 142—192 Mt. be, 
25 Endziel ziemlich gleichwertig gehalten ha. te. gleiche geweſen wie in dieſem Jahre, nämlich 290.000 etwa jähr ger Student mit durchſchnittenen DO eNova 4 me 1 gr. 5 
fee die Kreismeiſterſchaft findet nun⸗ Mark, jo würde eine Erhöhung um 5 Prozent aller⸗ Pulsadern bewußtlos aufgefunden. Er wurde Roh zucker. Tendenz: ruhig. ? F 
kut feinen Granis pian ber N: Ki Uhr, auf 0 er 2 eee nur ins Krankenhaus gebracht, dürfte aber kaum Rendement 88? fr. 1 a ag Be il ©. 3 
e ? e der königl. Anteroffizier⸗ n ergeben. 5 So rug aber im m; 1 er Oktober — Dezember 9,271 Mk. bez. inkl. S. 
E dee Aitlenmerber zwiſchen der erjten Mann- Vorjahre nur 264000 Mart, ift aljo um 26.000 Mark mit dam Beben davonkommen. Das Motiv iiiaae der 200 G eigen oa E Mk. bez 
di ; Sale . 
und e Bezirismeijteridart von Danzig innehat, 220 Prozent, noch ohne Erhöhung des Zuſchlags, Das Befinden Kardinal Kopps. 


und Eislauf⸗Vereins Danzig, geſtiegen, ſodaß bereits bei dem alten Steuerſatz von unbekannt. Roggen 8,90 9,60 Mk. bez. 
zud der er ü 
uennelder feat, Mannſchaft des Sportvereins Wla- ein Mehrertrag von 57 200 Mark entsteht. Durch 


Berliner Vörſenbericht. 


| 

— (8 & © “0: den Aufſchlag von 5 Prozent erhöht fih dieſer dann Breslau, 24. Februar. Die „Schleſ. 24 Febr.] 23. Febr. k 

10 An 21 1 e in Thorn.) In der um 14500 Mark auf 71 700 Mark, wie im Bericht Volks⸗Ztg.“ erfährt über das Befinden des un: $ 24 Febr. 28. 8 | 

e Dee Baaton ee unn man er it 101A [Aber ben, Etat e 25 Fürſtbiſchofs von Kopp aus Troppau, daß de Jh Bautnoten per ale. 21840 219.19 
6a 1 0 worden, letztere in 955 Bacheſt aße 3 Nahrungsaufnahme befriedigend und die Au⸗ Deuttihe Neihsanteibe . Vaa „„ 87.— 82,10 
Snerrapon, Sernitein & Co.) 6000 Mart, in ver Theater und Mufil. __Igenentzündung im weiteren Rüdgang begriffen] Pente done e 455 45 
12 attel⸗ i. 0 Mark, Ecke h Uraufführung in Bromberg. Im Stadttheater iſt. Das Allgemeinbeſinden ijt nach den Am⸗ Breußiſche Konfols 3%, , „ 2825 77.90 
400 Mart Boch rfabrit von Otto gner) in Bromberg gelangte das Schalſpiel „Sigelind“ ſtänden gut. Thorner Sladlanlelpe 4% „ 94 80 | 95,80 

Fierke hierzu : reiteſtraße (Firma B. dot) 20 000 von Leontine von Winterfeld zu einer beifallig auf- x ER Tborner Sladlauleihe . % Zelte 
dien oͤhn jam men zwei Neubauten: das von der genommenen Uraufführung. Blauunfall auf der Muſeumsinſel. Bolener Binndhriefe 4 . . 19280 |. 103,60 


noera jetzt fert; eſtellte Stabshaus (Garni⸗ Eine Rieſengage. Alexander Moiſſi hat ti 4 i | Bofener Plandbrieſe 3 % „„ 

das waltung) in de Ala 5 ade gage. gande vilji hat vor Berlin, 24. Februar. In einem Neu⸗ Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe g- 9490 94.10 
er r Ulanenſtraße 45000 Mark und einigen Tagen einen neuen Vertrag mit Max Rein⸗ : 1 tnräuhinheöntiunubriefe % = f 

Stu u, Nalngsgepäude der Brauerei Engiiih| bardt abgeſchloſſen, der ihm, wie die „B. 3. am bau auf der Muſeumsinſel ſtürzte heute das; Weſipreupſſche Bianupriefe 3 % . 85,70 | 85,75 


| 
| 
l 
i 
| 
l 

„ K I d l, N 3 7 Weſtyreuhlſche Biandbriefe 5% . f —— | —.— 
donner wind f Peg, 40 000 Mark. Für den Mittag“ erfährt, ein Jahreseinkommen von 100 000 Deckengewölbe ein und begrub mehrere Arbeiter le e 4% W | 
ter enen Sa ich 18 die Bautätigkeit, die im Mark garantiert. Dieſe Rieſengage erhält er aller⸗ under ſich. Einer wurde ſchwer verletzt. Auſſiſche Staatsrente 4% von tao? „ 91.30 9125 l 
| x ilitärf te fajt gänzlich geruht hatte, wenn dings nicht nur für ſeine Tätigkeit am Deutſchen Grubenunfall Ruſſiſche Stauisreute 4740 von than] 98 86 98,80 | 
| alten ausgefüße nicht zum Glück feine großen Theater in Berlin. Er hat dafür auch feine ſämt⸗ > „ Bolnilihe ene a 200. e | 90.30 | 90.30 
jo bi Ahl pa hälte, wieder etwas heben, da lichen Galtipiele und Vortragsreiſen an Max Rein- Kupferdreh, 24. Februar. Auf der end Ahr N NR . a B0 12 0 | 
| Gilles pwefterung den 55 5 genommen ‚ind, | Hardt verkauft. i Zeche „Viktoria“ ereignete fih heute Morgen bei Deutmye Bantattien „2 2 2 4259 10 | 389110 1 
| Nagel eefe in Thorn- Moden aim 5 a — . dSccichtbeginn ein ſchwerer Unfall. Durch ver- Aacdvenilche Sredklamtallsierten‘ i 1 

Fut Stilanensn.000 Mark, der Neubau des Hauies Luftſchiffahrt. botswidr ge Benutzung eines Vordarhaſpels  Ifvant tür anoei und dewerbe-t.| 12775 12 

. ver), die And. Stroban ſtraße (Fena Die Probefahrt des „. 8“, des 23. Zeppelin⸗ zum Einſahren in einen blinden Schacht wur⸗ Auen. Gene gelen Men | 24979 | 24970 | 
Neues am The der Umbau des früher Schallſchen Luftſchiſſes, verlief am Sonnabend in der gewünſch⸗ den, weil der Arbeiter, der die Maſchine be ue e Geha neuen 640 | 187,30 | 

I aoiu einer egterplatz für den Vorſchußverein, der ten elle Heute trifft die Abnahmekommiſſion in diente. dieſe nicht in de Burehiburger Vergnerte Alen i | 
Uubeſtsnerſtraße illa für Kaufmann Kornblum in Friedrichshafen ein. Pas Luftſchiff geht demnächſt diente, dieſe nicht a der Gewalt hatte, acht Geſeuſch. tür EENE IE ENOT 112210 = | 
| r. timm ijt 55 e Mote; 80 n ar Si in ben Denk der Militärverwaltung über und | Yrgleute teils ſchwer, teils leichter verletzt. Hutpener Vergtwerce- Allen ... 18860 188.90 | 

Cuter? m oppel⸗Villa in der wird i i ioni ` taurabütkeUllien . e e es s 2,7 — 
omnbergerinube „IND giner „feinen, Billa auf der a del in E Mitlitärdoppel⸗ er i 4 honig Berqwerfe-ttllen : a 24240 | Be | 
1 8 » enüber dem Pilz. decker, auf dem ſich ein Zivilflieger mit einem erford, 24. Februar. n vergangen Mheinſtahl⸗Aklien sav 162,60 | 161,60 | 

i der beten er Juge ndgericht.) Den Vorſitz Paſſagier befand, ſtürzte Montag Morgen bei Nacht ſpaltete der aus Mähren ſtammende Jo⸗ We zen Into in Newyurf, e. ERER t 

T den n gen Sitzung führte Amtsrichter Dau, der Chicheſter infolge Bruchs eines Teiles des Appa⸗ ; . it i s z A Or ARE E E G o A KEN 

erli 45 2 s 2 ton ige 2 I higi a ieee AE T 0. 
e . | 7 EEE l 
nt if ‘Mier des hieſigen Amtsgerichts ſchwer verletzt. y 3x * | Raqnen Mal ee j 5 

bers r ben gegen verschiedener estate En Ein engliſcher Miniſter im Flugzeug, Der Erſte Der Täter flüchtete. N Juli | „„ aa 8 — | 
zenſtmä che Biger Unzucht angeklagt war das Lord der Admiralität Winſton Churchill hat Mon⸗ lei iftu ee 161.75 —.— | 
fügen maſtaſia Sadzilowski, zurzeit in der tag Vormittag noch einer Meldung aus Ports- Fleiſchvergiſtung. ; Neichsbantdistont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. | 
lajes e po min. Nach ihrem eigenen Ge⸗ mouth im Waſſerflugzeug den Solent überflogen. Hamburg, 24. Februar. Heute Morgen Privaldistont 31 Prozent. ; | 
in Thun war 5 er 1 Breitenthal ver: | — wurde die aus 6 Perſonen beſtehende Familie ä 
Stannten Autüdgetene Eis begab fit in die ihr Man nigfaltiges des Milchhändlers Lüders in ihrer Wohnung Haltung. Nur Kanada ſetzten etwas ſchwächer ein. Im - | 
pinde n Dien tbolenrz 3 in 2 $ : ae z bewußtlos aufgefunden. Eine Tochter war pe- | weiteren Verlaufe zogen die Kurſe der meijten Werte weiter i 
8 Kboienräume und ſtahl der ' b igei i ü i i i 
un e Bluſe eine S Á aus den (E in Mörder wa bn f innig ge: . € d ei D Toch⸗ an; ſpeziell zeigte fih für Schiffahrlsaktien und ruſſiſche Werte 

ebene ande ie fi Re pange und einen Anter ock. worde u.) Der Mörder des Le pziger reits tot. Das hepnar und eine andere Toch⸗ zu ſteigenden Kurjen Intereſſe. Durch die allgemein feſtere 
die naar el und ich in Thorn einem Cederlichen Q Sinall, A W̃ l ter wurden ſchwerkrank nach dem Krankenhauſe Tendenz wurden auch Kanada beeinflußt und ſchloſſen zu ger | 
Dorg etla te ſtahl einem Herrn 13 Mark. Da taufmanns galt, Ibert olf, folt im Ge: ebradht. Der Zuftand der anderen Kinder iſt befferiem Kurſe. Privatdiskont unverändert. Schluß und nach l 
fta ſtraft it wegen Diebstahls bereits dreimal fängnis von San Remo wahnfinnia gemors gepkach 8 Š Schluß jeft. q i 
tte üle „ wurde ſie wegen der beiden Dieb⸗ den jeit. Vor einigen Tagen ertönte aus weniger bedenklich. Es ſcheint ſich um Vergif⸗ 
aft 3 der fiti Tagen Gefängnis, wegen iber- ſei lle fürchlerli Schrei tung durch verdorbenes Fleiſch zu handeln. Dansig, 24 Februar. Wetretbemuret) Bujhe au. | 
! Veturia; enpolizeilichen Borir ften zu 5 Tage einer Ze e fürchterliches chreien. Dort : % im M Bis Legetor 1227 inianvınye, 477 ruſſilche Waggons. Neufahrwaſſer 3 
k i. — Oleichjafls wegen Diepſtahls fand man Wolf in großer Aufregung. Auf Der Sch ffsunfan im Meerbufen von Biscaya. | iiu. 501 Tomen, ruu. — Lumen, f 


me Au veltbettsbu. ihe Boleslaus Kiſelewski Befragen gab er an, er habe feme Mutter Bremen, 24. Februar. = Bei der vaea 72 1 0 0 i dene m 
Andere ng Steinert Worten, Er hatte in der Buch⸗ geſehen, wie fi dem Feuſter ſtürzte Schiffahrtsgeſellſchaft „Hanja“ traf vom Kapi⸗ 19 Wang si Er 
| Arien Face nit ein Buch gelauſt und dabei vier Da die Mutter Bolis ee 1 tün des Dampfers „Wildenfels“ folgendes Te⸗ r · x 
eltünt 17 tden geben mailte Da der Angeflagte| Stunde in Stuttgart Selbſtmord durch H n. tegramm ein: „Der Dampfer „Etliptita“ aus Meteorologijce Beobachtungen zu Thorn 
ig warlichen Vet ing i a ſpri de : i int] Kopenhagen ijt im Sturm in 47 Grad Nord vom 24. Februar früh 7 Uhr. E 
war, ſo nehmung in vollem Umfange ausſpringen aus dem Feuſter beging, ſcheint Lufttemperatur: O Grad Celf, 3 i 
„Jede der penan der Laung von Zeugen ein wunderbarer Fall von Telepathie vorzu- und 6 Grad Wat geſunken. Gerettet wurden Wetter: itoten. Wind: Südost. i | 
Hache Schuld N; heutigen Verhandlung leugnete liegen. Ein deutſcher Arzt wurde mit d 1 Paſſagier, der 2. Maſchiniſt, 1 Meßiunge, 5 Barometerſtan d: 755 mm. ; É 
en 055 lieb nichts übrig, als de Beobachtung Wolfs a er Matroſen und 3 Heizer. Der Kapitän iſt tot.“ Bom 23. morgens bis 24 morgens hoͤchſle Temperatur: $ 


denen. „damit ni 5 Grad Celf., niebrigſte 0 Grad Cell. 
lage hun Auf it 218 . iin 3 Die b’sherigen Meldungen über den deutschen e rule O ep ee i 
Burg, en un Bedrohung lautete die An- (rauenarbeitin England.) Wer ohne Dampfer „Wildenfels“ beruhen demnach auflWaferflände der Wreidfel, Brahe und ileke. E 
Gti Der bei derdetnecht Wladislaus M. aus Kenntnis der ſozialen Verhältniſſe in England von einem Zartum. Es ſcheint ſich vielmehr um den Stand des Waſſers am Pegel E 
1 8 Buie em Beſitzer K. in Altthorn be⸗ den widerlichen Rohheiten der Suffragetten lieft, | däniſchon „Ekliptika“ zu handeln, dem der der ESI m Tag m i 
Mit d. Streit, postlet mit dem Arbeiter Hermann könnte faſt glauben, daß jenſeits des Kanals die m.o en mi Is“ 5 E 
SEN gages len Verlauf er dem alten Manne Frau in Sklaverei und Knechtſchaft dahinlebe und Dampfer „Wildenfels“ zu Hlfe eilte. Weichiel Thorn.. . . . . 24. 2,1223. 2,10 AH 
Rh 9.9 bedrohte über den Kopf ſchlug und ihn mit aller Freiheiten und des Rechtes der Selbſtbeſtim⸗ Kopenhagen, 24. Februar. Die hieſige REN E Pr N | ee 
ung den Yne; Strafm'ldernd kam inbetrackt, mung völlig beraubt jei. Dem gegenüber — ſo Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft „Urania“ erhielt Seal a e E e A E 
tegep teig Setlagten durch eine unflätige Bemer- | jýreibt die „N. ©. C.“ — ift es intereſſant feſtzu⸗ ein Nadiotelegramm des Dampfer W Idenfels“ les Fee: AEN R e | 
0 Ma der aut © Der Amtsanwalt beantrante| ftellen, in welch riefigem Umfange ausweislich der n 7 gr PIETS n Xa D. egen... a E: 
E wegen werlezung eine Geldſtrafe von Lijten der letzten Woltsgi lung die 1 55 das die Kataftrophe des Dampfers „Etliptika“ Brahe bei Bromberg egee || —— — 4 
der Bedrohung eine ſolche van! Frauen beruflich im öffentlichen Leben beſchä tigt | beſtätigt. Elf Mann wurden gerettet. Der! Netre bei Czarnia n- -i-i - | 


Dankſagung. 


Allen Denen, die an dem 
Leichenbegängnis meines lieben 
Mannes, unſeres herzensguten 
Vaters teilgenommen, für die 
Kranzſpenden, ſowie Herrn 
Pfarrzr Greger für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe des É 
Entſchlaſenen, fagen wir hier- 
durch unſern beiten Dank. 
Schlüſſelmühle, 23. Febr. 1914. 


Witwe Helene Buchholz i 


und Kinder. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
Montag früh 6˙ſ-. Uhr meinen 
inniggeliebten Mann, unfern her⸗ 
zensguten, treuſorgenden Vater, den k 


Ofeuſetzer 


Wladislaus Kelma 


im Alter von 42 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen. i 
E Diejes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 24. Februar 1914 


Auguste Kelma # 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Donners- W 
tag den 26. Februar, nan mittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Mellien⸗ 
ſtraße 55 aus ſtatt. 


Seftern Vormittag 8 Uhr eni- 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden. unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Witwe 


Paulinehealing, 


geb. Kasper. 
Dieſes zeigen tiejbetrübt an 
Thorn den 24. Februar 1914 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners- 
tag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Kirchhofes aus ftait. 


ͤꝗE—ü̃ — : — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Sommerhalbjahr bei 
derköniglichen höheren Maſchinen⸗ 
bauſchule in Poſen beginnt am 
16. April 1914. 

Aufnahmebedingungen: Berechtigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt und 2 Jahre Praxis. Unter- 
richtsdauer 2¼ Jahre. Schulgeld 
75 Mk. halbjährlich. 

Vorſchule: Aufnahmebedingungen: 
Mittelſchulkenntniſſe in Deutſch, Reds 
nen, Mathematik und 3 Jahre Praxis. 
Unterrichtsdauer / Jahr. Schulgeld 
50 Mk. 

Anmeldungen nimmt entgegen und 
Programme verſendet koſtenlos: Die 
Direktion der königlichen höheren 
Maſchiuenbauſchule in Poſen, Kreng- 
burgerſtraße 5. 

Thorn den 20. Februar 1914. 

Die Polizei Verwaltung. 


-_  Yeilentliche 
‚ölpangsberfteigerung. 


Mittwoch den 25. Februar 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 17: 


1 Schlafſopha mit Decke, 2 

2 Rohrſtühle, 1 Nähtiſchchen, 

1 Bettvorleger, 1 Damen⸗ 

jakett und 1 Steppdecke 
öffentlich meiſtbielend gegen Barzahlung 
verſteigern. 

Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Affenklacher Anlauf 


Mittwoch den 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr. 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
3 Waggons gute, geſunde, 
analyſeureine 


Weizenkleie 

loſe, Parität Alexandrowo, 

Expeditionsſpeſen zu Verkäufers 

Laſten, Alexandrowo'er Bahn- 

gewicht, ungefähre Kaſſe gegen 

Duplikat, ſonſt handelsgeſetzliche 

Bedingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
en vom Mindeſtfordernden an⸗ 
aufen. 

Maßgebend iſt Atteſt des Herrn Dr. 
Rogner. Verkäufer iſt verpflichtet, die 
Bojitiousnummern der in Rußland ber 
reits abgeladenen Kleie ſofort aufzugeben. 

Paul Engler, 
; vereidigter Handels makler. 
Inſtitut Boltz 


Prim., Abitur. 
Ilmenau i. Thür. Profp. frei. 


20500 


weiſen zu können. 
Es befinden 


gute Rechnung kommen. 


eingerichtet. 


A. 


Bekanntmachung. 
Am 
Freitag den 27. Febr. 1914, 
vormittags 10 Uhr, 


werden wir in dem Hauſe Hoheſtr. 9: 


einen Tiid 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 24. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Leffentliche 
‚Dloangsberileigetung. 


Donnerstag den 26. Februar, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Heinrichsberg 
bei Schönſee Weſtpr. 


(Verſammlung der Käufer Nähe der Kirche 


daſelbſt): 
ca. 60 Ztr. Kartoffeln, 

1 Mähmaſchine, 
1 Hungerharke, 
1 Arbeitsſchlitten, 
1 Rübenſchneider, 
1 Drehrolle, 
1 Dreſchkaſten, 


1 Reinigungsmaſchine 
meiſtbietend gegen jojortige Barzahlung 
verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 


Leffenkliche 
Swang berſteigerung. 


Donnerstag den 26. Februar, 
nachmittags 4 Uhr. 

werde ich in Za⸗Zielen bei Zielen Wpr. 

bei dem Beſitzer Josef Przyziolkowski: 


1 Herrenfahrrad, 
1 großen Schlitten 


meiſtbietend gegen ſoſortige Barzahlung 
verſteigern. 

Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Neffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 27. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn vor dem königl. 
Landgericht: 


1 Regulator, 

2 Spiegel, 

1 Klavier, 

3 Sofas, 

2 Seſſel, 

2 Aleiderſchräule u. n. m. 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 


verſleigern. 
Fleischfresser, 


Gerichtisvollzieher kr. A. in Thorn. 


Verſteigerung. 


Freitag den 27. Februar, 
mittags 12 Uhr. DE 
werde ich in Thorn auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt: 


bd 
1 Fleiſcherwagen 
freiwillig gegen ſöfortige Barzahlung 
verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Sehr ſchöne Feltheringe 
pro Stück 4, 5 und 8 Piennig, 
Bratheringe, 


Anchovi⸗paſſe, Sardellen⸗Butter, 
delikate geräucherte 


— Bücklinge, — 
, 3 Stück 20 Pfennig, fi 
feine ftanzöſſiche Sardinen. 


pro Doje 35, 50, 60, 89 1,90, 1.50 
empfiehlt Fi, 


Carl. Matthes, 


Fernruf 8. 


+ 

Einladung. 
Das Leſen guter Bücher hat einen dreifachen Wert: 
„Es unterhält, es läutert, es bildet“! 

Angeſpornt durch die freundliche Aufnahme, die meine Leih⸗ 
bibliothek bei einem hochverehrten Publikum gefunden hat, 
habe ich dieſelbe wiederum um eine recht große Anzahl wert⸗ 
voller Romane erweitert und glaube ich nunmehr mit meinen 


die größte Thorner Leihbibliothek privater Natur auf⸗ 


ſich unter dieſer Rieſenzahl von Büchern 
Werke der beliebteſten Autoren älterer und neueſter Zeit und 
dürfte ſomit wohl ein jeder meiner verehrten Leſer auf ſeine 


Neben meinen bisherigen Abonnementsbedingungen — 


pro Band und Woche 10 Pfg. — habe ich nun, um auch 
meinen eifrigen Abonnenten entgegenzukommen, auch 


Monats⸗Abonnements 


Bei dieſen können die Bücher täglich gewechſelt 
werden, und beträgt die Leihgebühr für 1 Band 1 Mt. und 
für 2 Bände 1,50 Mk. monatlich. — Eintritt jederzeit. 
Zur gefl. Teilnahme ſreundlichſt einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Druckerei, Leihbibliothek und Papierhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. Fernſpr. 550. 


Bänden 


Wagner, 


10000 Mark 


Hypothek auf ſtädtiſches, gutgehendes 
Grundſtück von ſofort geſucht. 

Angebote unter J. R. 119 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Unterricht 


in einfachen und bejjeren Handarbeiten 
erteilt an Kinder und Erwachſene 

Frau Berta Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 
Beſlellungen auf Handarbeiten werden 

entgegengenommen. 


Ein verſchließb. Gärt⸗ 8 


chen oder Wieſenland 


zum 1. 4. Nähe Friedrichſtr zu mieten 
geſucht. Angebote Friedrichſtr. 2. 2. 


n 


n laufen geſucht 


2 


Nolonialwaren⸗Geſchäft 


mittl. nachweisbar rent., zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. Angebote unter K. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gulerh. Salon⸗ Garnitur, venil. 
Wohn -Garn u.i gebr. Paſchliſch 


zu kaufen geſucht. Angebote u. 104 B. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wy 
iN 


Eine Holzſchenne, 
40 Meter lang, 11 Meter breit, zum Ab» 
bruch und mehrere Pappelſtüämme zu 
verkaufen. ; 

H. Rieger, Rentfchkau. 

Habe noch 50 Schock gutes 


Dachrohr 


billig abzugeben 


Altenburg, Schnedernitr., 


Argena u. 


Zu verkaufen: 


eleg. Paueelbrett, Tuchportiéè⸗ 


ven (olive) und Badewanne 
Junkerhof, part., (Mauerſtr. 2. 


Gebrauchte 3 2 

Hanno. Schreib maſchine, 
völlig in Ordnung, für 170 Mk. (neu über 
4% Mk.), mehr. gebr. Briefordnermappen 
mit Hebelſyſtem für 50 Pig. pro Stück 
verkäuflich. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gutes Herrenfahrrad 


mit Freilauf billig zu verkaufen 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 8 


Balfonverkleidung 


umzugsh. zu verk. Mellienſtr. 89, 1, r. 


Mod. gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen Mellienſtraße 82, 1, l., J. 


1 aut erhalt. Frack 


billig zu verkaufen, desgl. 1 Schauk Ipf. 
Näh. in der Geſchſtsttelle der „Preſſe“. 


Zuverläſſiger, gewandter, 


junger Mann, 


verheiratet, chriſtl., ſucht Stellung, als 
Norwalter, Expedient ꝛc. Kaution vors 
hauben. Angebote unter B. P. 82 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Chauffeur 


ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 
Angebote unter B. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uch halkerin 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, ſeit 7 Jahren beſchäftigt, in 
allen Kontorarbeiten bewandert, ſucht 
Stellung. Gefl. Anfragen unter Ge U. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junge Buchhalterm, 
mit Stenographie und S hreibmaſchine 
vertraut, ſucht dauernde Stellung. 

Gefl. Anerbieten unler 8. W. an die 
Geichäftsitelle der „Preſſe“. 
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Schützenhaus. 


Dienstag den 24. Februar: 


er Faſtnachts⸗Masken⸗ 
und Koſtümball. 


Groß 


a Anfang 8 Uhr abends. 
Maskenkoſtüme ſind im Balllokale zu haben. 


Um guüligen Zuſpruch bittet 


— 


Kat 


5 


haſſen 


s. Gaumontwoche, 


Lediger, junger 


Kutſcher 


für Milchfuhrwerk über Land geſucht. 
5 Weier, 
Dampfmolkerei Thorn, 
Culmer Vorſtadt. 


Arbeitsburſchen und 
Laufburſchen 


können ſich melden. 
„Grüne Radler“, Baderſtraße 2, 
Telephon 909. 


das ber. in Stell. gew., f. vorm. geſucht. 
Zu erfr. in der Geihärtsit der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen eie 30. 2 . 


Anmeldungen 2—3 Uhr nachm. 


Nalnngeguche eD, 
2 Bimmer 


Wohnung 


nebſt Zubehör, evtl. Bad, in gutem Haufe 
Stadt oder Vorſtadt vom 1. 4. geſucht. 

Angebote unter B. F. 28, poſtlagernd 
Gorzuo. Wpr. 5 


Pre To oe ĩů7rV— — 
-Gin leeres Zimmer 
evil mit Küche zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter D. 
EK. L., poillagernd Thorn. 


Junges Mädchen sucht 
einfach möbl. Zimmer 


mit voller Penfion zum 1. 3. 1914. Zu 
eifr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Mellienſtr. 28, l: 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, 1 Manſarde, mit reichlichen 
Nebenräumen und 


vermieten. Mueller, Major a. D 


3⸗ Zimmerwohnung, 
part., vom 1. 4. 14. zu vermieten 
Oerberſtraße 13115 


Stube und Küche, 


14 Mk. monatlich, für 2 Perſonen. Zu = 


erfragen Brückenſtr. 10, Hof. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, E tree nebſt Zu- 


behör von ſofort oder 1. 4. zu vermieten 3 


Thorn⸗Mocker. Sand ir. 3. 


551. Zim. m. Gas, Bad, elektr. Flur: - 
W 


bel. ſogl. z. vm. 


— —— 


Araberſtr. 8. 2 


2 möblierte Zimmer von ſofort mit = 


und ohne Penſion zu vermieten. 


Schillerſtraße 7, 3 Tr. 8 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde und Futterräume ſofort zu 


$ zn wünſcht Beſchäftigun vermielen Brombergerſraße 90. 
Seglerſtr. 28. Sticker in 1 Ziſcherſir. 17.1. Zu erfragen beim Portier. 8 


Programm vom 2.— 26. Februar 1914. 
= Auf nielſeitigen Wuni his inkl. Donnerstag. 


in dem mimiſchen Luſtſpiel 
S e Suse 


von Urban Gad in 4 Akten. 


Den die Elemente 


Erfinder⸗Drama in 3 Akten. In der Hauptrolle: 
Eva Speyer-Stöckel 

w vom Leſſing⸗Theater Berlin. 

. Leo iſt verſchnupft, 

4 Ehineſiſche Truppe Li⸗Hong⸗Chau. 

5 Besteigung des Pic du Midi de Bigorre, 


1 i allem modernſten 8 
Komfort, einſchließlich Heizung. Stallung, | Ø 
Remiſe, 2000 Mk. ſoſort oder ſpäter zu | 14 


tto 


8 


g 


Otto Gretzinger. 


1 


| große Komödie. 
Variétét. 

Matir. 
nenelter Wodesteridit, 


RER EN 


sesthälls-Eröllnung 
Schühmacherſkr. 12, 


im Hauſe des Heret Roggatz. 
Dem Wunſche gemäß meiner geehrte! 
Kundſchaft habe ich mich entſchloſſen, ein 


Süͤdfruchtgeſchäft 


zu eröffnen. Die Preiſe ſind ebenſo, wie 
auf dem Wochenmarkt: 
Ayfelſinen, helle, Dutzend 40, 50, 60 
und 70 Pfg., Bini, 5 —70 Pfg., Wein⸗ 
trauben, Pfd. 60 Pfg., Blumenhohl, 
20—30 Pfg., Zitronen, 5 Pfg. Stück u. 
3 Stück 10 Pro. 
Hochachtungsvoll 


1 Ny o ® e 
W. Cieminski, 
Telephon 905. 

Größtes und leiſtungsfähigſtes Geſchäft 


hier am Platze, ſowie der ganzen Umge⸗ 
bung. 2 Lager in Graudenz. f 


Galiiorniihe Früchte: 
ſirſiche „ an. 0 ro. 
Kirſchen 


50 Pfg. 
Aepfel . . os. 
Birnen 00 Pig, 


Aprikoſen, + . . 80 Pig. 
Miſchobſt „ „ 00 u. 60 Pfg., 
Bosn. Pflaumen 


pro Pfd. 23, 30, 40 u. 50 Pfg. 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Carl Matthes, 


Fernruf 8. — Seglerſtr. 26. 


PIANO- 


i Gelegenheitskäufe. 
4 Nach Inventur stelle ich fol- 
Sende erstklassige neue Pianos 
d Zu herabgesetzten Preisen zum 
$ f Verkauf : 
1 Piano Hofl, Kaps 

f (1010 Mk.) 800 Mk 
1 Piano Hofl. Perzina 

$ (1000 Mk.) 800 Mk. 
1 Piano Hofl. Lipp & Sohn 
& ) (1125 Mk.) 850 Mk. 
1 Piano Hofl. Winkelmann 

(850 Mk.) 650 Mk. 
1 Piano Hofi. Weissbrod 
(900 Mk.) 700 Mk. 

= ferner als wenig gebraucht: 
1 Stataflügel v. Blüthner 
= (1900 Mk.) 1500 Mk. 
1 Stutzflügel v. Feurich 
; > (1650 Mk.) 1350 Mk. 
1 Pianino v, Feurich 

0975 Mk.) 800 Mk. 
1 Pianino v. Schwechten 

1 — 75 (1175 Mk.) 800 Mk. 
1 Pianino v. Gerbstädt 
(850 Mk) 500 Mk. 


œ 


10 sowie einige Harmoniums von 
Schiedmayer, Hinkel, Müller, 
Manuborg sehr billig. 


[Sommerfeld 


Piano = Haus, Bromberg. 


vaterl. Frauen⸗Vereins ſür 


-1 Ditmarfen-Bereil, 


eee Thorn. 
Jahres⸗ 
Hauptverſammlug 


Freitag den 27. Februar, 


abends 8], Uhr, 8 
im Vereinszimmer des Meinsholed- 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 
2. Rechnungslegung und Entlaftung- 
3. Vorſtandswahl. ingen in 
4. Vortrag: „Elſaß⸗Lothring 

der Geſchichte“. 
5. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand, 

v. Vall r. 


r 
Morgen, Mittwoch, 25. d. U 


3 Uhr nachmittags: 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung 


des n 
apor 


Moker im Konfirmandenfaal der 
Georgenkirche. 
Rechnungslegung, 
Jahresbericht, 
Wahlen. 5 
nd, 
Der Borat, 


Frau Auna Laenun 


een 


i Am y 
Mittwoch den 25. Februar, 


abends 8'], Uhr, 
im Arlushof: 


Derjamimlund., 


Um zahlreiches Erſcheinen der 10 
glieder und von Gällen wird gebeten 


Bansa» ‚de 


Hauptmann und Ortsve 


Drehejter -Bereli 


Uebungen 


finden von jetzt ab je den 


„ Mittwoh fall. — 
Stadithenter Thor. 


3 t 
Donnerstag den 26. gebrudtt 
hr abends: 
Hoheit tanzt Walzer, 
Opefelte von Leo A At. 
Freitag den 27. gebrudtt 
Di 8 Uhr che Fliege, 
le aniſche Fin sl 
Schwank ip a Arnot und ioe 
ach. 2 
Sonntag den J. März. 
6 3 Une fen: 1 
Zum legen male! Bum tegien 
Die Kino⸗Königin, 
Operette von Jean Gilbert. 
Vorverkauf ab heule: 70 


bald, ham 


Heute: 


ft. aimats- Sell 


Jane iclact Kausch 
Urjidele Vorträge ſü 
Künftler. 


In Cabaret CO 


Palais de danse,, 


Stub 


Suche Büfetlfräulein, auch 
halb. S1 1% , 
Laura mMroczkows quie 
gewerbsmäßige Stellenver iy 
Thorn, Coppernikusſte⸗ f Zt 
Bin von Sioierjie. 10 ma hirsch 
Straße 19, 2, verzogen. Fra 


alt 
r L fett. Geh äh 
50 Wile. Hate ron dipet 
jedem f. Vertrieb u. großart. gen, 


Auch als Nebenbeſch. 
Rölters & firensenhach, 


A M. Belau 


es 
erhält Derjenige, der uns dewährend A 
weijt, der heute er ollwag G 
Fahrt von einem unſere ne er 
ca. I Meter langen, verjehlollenn Bult, 


entwendet hat. f 


u 


0 ung 
Juhalt 2 lefer zum 
in unſerer üblichen Packung, Soari 150 
bücher und eine volle Ouitt heide laut 
Umtauſch auf den Namen 


Weiel; „ 
Dampf m olferei 
ill! 


Culmer Vorſtadt⸗ 


Eine dunkle Dane e 


dem Wege von T pellen 
wig aik Montag achten 19 ab 
gegangen. Gegen gute Be 
ugeben im ae 
22 Hotel „Viktoria“, = 7 
re 

Befunden wurde ein Sylt, ib 

K. A. gezeichnet. baub. 


1 "Biergu zwei Plätlek 


* 


/ tag gewählt und 


t 


Chorn, Mittwoch den 25. Februar 1914. | 


© 


ii NS 


Sum 70. Geburtstag Exzellenz 
von podbielskis. 


1 hochverdienter Staatsmann, Exzellenz 
nats: oebielski, der ehemalige preußiſche 
Stantsjet und Landwirtſchaftsminiſter und 
6 1 retär des Reichspoſtamts, feiert am 
i tuar d. J ſeinen 70. Geburtstag. Der 
von Pobbichrbeſtand lebende Generalleutnant 
beim 1 0 iſt im Jahre 1862 als Leutnant 
Im Feld lanenregiment eingeſtellt worden. 
In e er in es 90 
üteriediviſion u im Krieg gegen 
Wa Generalſtabsoffizier beim 10. Ar⸗ 
; 18 Als Generalmajor befehligte er die 
Abſchi valleriebrigade und nahm 1891 ſeinen 
in g Dann lebte er auf ſeinem Rittergut 
er ſic wi i Perleberg, deſſen Bewirtſchaftung 
widmete. 1894 wurde er in den Reichs: 

i wurde drei Jahre ſpäter als 
ate Stephans Staatsſekretär des Reichs⸗ 
em eine 1901 vertauſchte er dieſen Poſten mit 
nen Seh Miniſters für Landwirtſchaft, Domä⸗ 
Me Forſten, bis er 1906 ſein Portefeuille 
r gte. Seitdem lebt er in Brivatverhält- 
des 3 In der Armee wird er noch à la suite 
von Pod ſarenregiments geführt. Exzellenz 
Deutsch f ielski iſt im geſamten Sportsleben 
tümlichten e eine der markanteſten und volks⸗ 
den Vo en Erſcheinungen, vor allem, ſeitdem er 
Olym tiig in dem deutſchen Reichsausſchuß für 
feinen He Spiele übernommen hat und mit 
mer gan 
eintritt. Die Erbauung des 


ons i in ſein Werk geweſen. 
elegentlich de s ijt allein ſein Werk gemei 


ER r Eröffnung der neuen Sport⸗ 


ſaiſon im deutſchen Stadium wurde daher in 
dieſem am Sonntag Nachmittag ihm zu Ehren 
eine Bronzetafel mit ſeinem Bildnis, einer 
Eiche und der Inſchrift „Dem Förderer des 
dautſchen Sports“ enthüllt. Auch mit dem deut⸗ 
ſchen Rennſport hat Podbielski ſeit jeher in 
engſter Beziehung geſtanden. Dem Union⸗Klub, 
der heute die Geſchicke des Rennſports in 
Deutſchland leitet, gehört er ſeit dem Jahre 
1880 an. Als er als Generalſtabsoffizier dem 
10. Armeekorps in Hannover angehörte, war er 
die Seele des dortigen Vereins zur Förderung 
der hannoverſchen Landespferdezucht. Als er 
an der Spitze der Ziethen⸗Huſaren ſtand, hat er 
als einer der erſten in Deutſchland Diſtanzritte 
unternommen. Seine Hauptverdienſte um den 
Rennſport erwarb er ſich aber als Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter. Der Berliner Rennverein hat 
ihn zu ſeinem Ehrenpräſidenten erwählt. 
Möge es ihm vergönnt ſein noch lange in 
geiſtiger und körperlicher Friſche dem deutſchen 
Sport ſeine Dienſte zu weihen. 


Provinzialuarchtchein. 


_ Schönſee, 23. Februar. (Ein chriſtlicher Fami- 
lienabend) wurde geſtern im Schütenhauje abge⸗ 
halten, der von etwa 500 Perſonen beſucht war. 
Pfarrer Krebs 2 über das Ihenia: „Die deutſche 
Frau zu Luthers Zeiten“, Vom Jungfrauenvetein 
wurden die Feſtſplele. „Was die Jah, hunderte er- 
A und „Der Tugenbund, patriotiſche Frauen⸗ 
hilfe vor 100 Jahren“ aufgeführt. Mehrere Geſänge 
füllten die Pauſen aus und beſchloſſen die Feier. 

e Brieſen, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
Militär⸗Muſterungsgeſchäft findet am 11. und 
12. März in Schönsee, am 13. in Gollub, am 14. 
16., 17. und 18. März in Brieſen ſtatt. — In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Kriegervereins 
erſtattete Leutnant a. D. Niek den Jahresbericht. 
Der Verein zählt 3 Ehrenmitglieder und 228 ordent⸗ 
liche Mitglieder. Die Jahreseinnahme betrug 1112 
Mark, die Ausgabe 1034 Mark. Der Verein beſitzt 
ein angeſammeltes Barvermögen von 639 Mark. 
Landrat Barkhauſen als Vorſitzer, Regierungsbau⸗ 
meiſter Schaffrath als ſtellvertr. Vorſitzer, Leutnant 
a. D. Niek als Schriftführer, Oberpoſtaſſiſtent Rum- 
mer als Kaſſenführer und alle übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. Den Jahres⸗ 
beitrag erhöhte die Verſammlung von 3,60 auf 4,80 
Mark. — Gutsbeſiker Lengowski hat fein etwa 
700 Morgen großes Gut Felixowo für 395 000 Mart 
an den Landwirt Zielinski aus Bromberg verkauft. 

e Vrieſen, 23. Februar. (In einer gutbeſuchten 
Hausbeſitzerverſammlung,) die der hieſige Haus- und 
Grundbeſitzerverein im Vereinshauſe veranſtaltete 
und deſſen Vorſitzer, Hofphotograph Grohmann, mit 
Begrüßungsworten unter Hinweis auf einen von 
dem Bodenreformer Schriftſteller Pohlmann vor 
mehreren Wochen hier gehaltenen Vortrag über die 
Hypothekennot eröffnete, ſprach der Generalſekretär 
des Hausbeſikerverbandes, Aſſeſſor Todt, über 
„Mittel und Wege zur Beſchaffung zwe ter Hypo⸗ 
theken“ Nach ſeiner Meinung läßt das Programm 
der Bodenreformer poſitive Werte vermiſſen, weshalb 
ſie praktiſche Erfolge nicht erzielen können. Die 


(weites Blatt) 


Oypothekennot fei nicht ausſchließlich eine Frage des 
Haus- und Grundbeſitzes; jie jei vielmehr mit der 
Löſung der Wohnungsfrage innig verbunden und 
intereſſiere deshalb auch die Mieter, aljo die Allge⸗ 
meinheit. Der gegenwärtig ſchwebende Wohnungs⸗ 
geſetzentwurf werde, falls er Geſetz wird, lediglich 
zur Abſtellung der größten Mängel im Wohnungs⸗ 
weſen führen; efne zweckmäßige Löſung der Real- 
kreditfrage würde dagegen die ſtockende Bautätigkeit 
wieder beleben und dadurch in natürlichſter Weiſe 
die Schaffung beſſerer Wohnungen, aljo die Löſung 
der Wohnungsfrage, gur Folge haben. Es fei früher 
ein normaler Zustand geweſen, daß Hausgrundſtücke 
mit der 1. Hypothek bis zu 50 oder 60 Prozent und 
mit der 2. Hypothek bis zu 75 Prozent des Wertes 
beliehen wurden. Jetzt ſei ſchon die Beſchaffung der 
1. Hypothek zuweilen ſchwierig, weil die öffentlichen 
Sparkaſſen einen großen Teil ihrer Einlagen in In⸗ 
haberpapieren anlegen, die Hypothekenbanken lieber 
in die Großſtädte gehen, die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten ihre Kapitalien aber vorwiegend für ge- 
meinnützige Zwecke ausleihen. An einer Organi- 
ſation für die zweite Hypothek fehle es völlig; der 
Hausheſitzer ift aljo auf den Privatmann angewieſen, 
der aber infolge ungünſtiger S erungen ſein Geld 
mehr und mehr vom Sypothekenmarkt zurückzieht. 
Die dadurch herbeigeführten Schwierigkeiten können 
nur durch eine einheitliche Organiſation gelöſt werden. 
Das Ideal dieſer Organiſalion ſei die Gründung 
peoninzieller Pfandbrief⸗Inſtitute, die unkündbare 
erſte Amortiſations⸗ Hypotheken und außerdem zweite 
Hypotheken, letztere bis zu 75 Pont des Haus- 
wertes, zu gewähren hätten. In Brandenburg ſei 
ein Pfandbriefamt für erſte Hypotheken (mit provin⸗ 
zieller Garantie für ein Zwanz gſtel des Wertes der 
umlaufenden Pfandbriefe mit Erfolg eingerichtet und 
die Gründung eines Inſtituts für zweite Hypotheken 
in Vorbereitung, Solange gleiche Einrichtungen für 
Weſtpreußen nicht erreicht werden, könne nur Selbſt⸗ 
hilfe der Städte und ihrer Hausbeſitzer die Not mil⸗ 
dern. Bisher haben 60 Städte (allerdings vorerſt 
nur Großſtädte und Mittelſtädte bis zu 20 000 Ein⸗ 
wohner herab) Hypothekenanſtalten eingerichtet und 
andere 30 Städte Vorbereitungen dazu getroffen. 
Vorausſetzung iſt überall die Errichtung zuverläſſiger 
Taxämter. In einzelnen Städten (z. B. Schönebe g) 
werden kommunale Mittel für die zweiten Hypotheken 
bereitgeſtellt; andere (z. B. Neukölln) beſchaffen die 
Mittel aus Legaten, Stiftungen und aufgenommenen 
Darlehen; in Görlitz werden Sparer zur Hergabe 
ihrer Wertpapiere und Spareinlagen gegen erhöhte 
Verzinſung (44 Prozent) beſtimmt. In vielen 
Städten, z. B. Berlin und München, ſucht man den 
Zweck durch Gründung von Nusbietungsaarantie- 
Genoſſenſchaften, die dem Geldgeber gegenüber Ga⸗ 
rantie für die zweite Hypothek übernehmen, zu er⸗ 
zeichen. — In der Ausſprache bezeichnete Kaufmann 
Tornow die 2. Hypothek als ein übel, deſſen Beſeiti⸗ 
gung man anſtreben müſſe; die Zahl der umlaufen⸗ 
den Pfandbriefe ſei on jetzt viel zu groß; ihre 
Vermehrung müſſe ſchädigend, insbeſondere kurs⸗ 
ſtürzend wirken; eine Belebung der Bautätigkeit ſei 
nicht wünſchenswert, da die vorhandenen Wohnungen 
ausreſchen. Bürgermeiſter Schulz bezweifelte die 
Durchführbarkeit und Zweckmäßigkeit vieler der ge⸗ 
machten Vorſchläge; bei der notwendigen lang⸗ 
friſtigen Feſtleaung der Gelder fei eine Genoſſenſchafts⸗ 
gründung nicht ratſam. Man müſſe aber ve-juchen, 
aus dem Programm der Bodenreformer und dem der 
Hausbeſitzer, vielleicht durch Verſchmelzung, das 
Brauchbare herauszufinden. Zimmermeiſter Günther 
betonte, daß der gehörte Vortrag gute Gedanken 


32. Jahrg. 


5 
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enthalte, die nach reiflicher Auswahl der praktiſchen 
Erprobung wert ſeien. Kaufmann Bernſtein empfahl 
die Gründung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflocht, unter Bemeſſung des nach und nach bar 
einzuzahlenden Geſchäftsanteils (und der Haftjumme) 
auf 500 Mark. Aſſeſſor Todt hielt dieſen Weg in 
Briefen nicht für ausſichksreich; die Genoſſenſchaft 
werde die der Berechnung zugrunde gelegte Mit⸗ 
liederzahl von 300 lange nicht erreichen. Den 
Tornowſchen Ausführungen trat er entgegen. Die 
Verſammlung beſchloß, die Löſung der Hypotheken⸗ 
frage für unſere Stadt im Vorſtande des Hausbejiger- 
vereins näher zu beraten und dann der nächſten Mit⸗ 
gliederverſammlung beſtimmte Vorſchläge zu machen. 
rr Culm, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Kauf⸗ 
mann Adrian beging heute ſeinen 70. Geburtstag. 
Aus dieſem Grunde überbrachten ihm Deputationen 
des Kriegervereins und der ſtädtiſchen Körperſchaften 
herzliche Glückwünſche. — Im Haus beſitzerverein hielt 
der Arch tekt und Bauführer Paul einen Vortrag 
über „Wodurch wird für Mieter und Vermieter bei 
Wohnungssuche eine große und angenehme Erleichte⸗ 
rung geſchaffen?“ Lehrer Rehbein referierte über 
„Wie ſtellt ſich der Hausbeſitzer zur allgemeinen 
Abfuhr von Gemüll und Kehricht?“ Zum Vorſitzer 
wurde Gerichtsſekretär Scheidgen gewählt. — x 
Keinau wurde ein Jugendverein gegründet. Beim 
erſten Unterhaltungsabend, an dem auch die Jugend⸗ 
vereine von Culm und Unislam teilnahmen, hielt 
Lehrer Murſch einen Vortrag über die Aufgaben der 
Jugendpflege und brachte das Kaiſerhoch aus. Die 
jungen Mitglieder des Vereins führten mehrere 
Theaterſtücke und Singſpiele gut vor. Lehrer Dams 
erfreute die Anweſenden durch den Lichtbildervortrag 
„Das heilige Land und die Stätten der Bibel.“ 


Schwetz, 23. Februar. (Landrat von Halem 
wieder als Kandidat aufgeſtellt.) Der deutſche 
Wahlverein in Schwetz hat einſtimmig den bisheri⸗ 
gen reichsparteilichen Reichstagsabgeordneten, 
Landrat von Halem, wieder als Kandidaten für die 
Reichstags⸗Nachwahl aufgeſtellt. 

Graudenz, 23. Februar. (Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt) feierte heute mit ſeiner Gemahlin das 
Feſt der Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß haben 
die ſtädtiſchen Körperſchaften ihrem Oberbürger⸗ 
meiſter, welcher faſt 18 Jahre hindurch an leitender 
Stelle in Graudenz wirkt, eine Ehrengabe im Be⸗ 
trage von 3000 Mark, insbeſondere zur Förderung 
ſeiner in letzter Zeit etwas angegriffenen Geſund⸗ 
heit, gewidmet. Von der Entſendung amtlicher 


Deputationen wurde einem Wunſche des Jubilars 


entſprechend Abſtand genommen, dagegen beſonders 
auch für Frau Oberbürgermeiſter Gertrud Kühnaſt 
ein koſtbares Blumenangebinde überſandt. ili- 
tärfapellen brachten im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags Ständchen, und eine Fülle von Blumen⸗ 
ſpenden, Telegrammen und Zuſchriften legten von 
der Beliebtheit des Jubelpaares Zeugnis ab. 

Konitz, 22. Februar. (An religiöſem Wahnſinn) 
iſt hier der 26jährige Sohn des Tiſchlermeiſters 
Fiſcher erkrankt. Der junge Mann hatte auf Wunſch 
ſeiner Eltern die hier im Gemeinſchaftsſaal in der 
Ziegelſtraße von einem auswärtigen Evangeliſten 
abgehaltenen Evangeliſationsvorträge beſucht und 


... IR NET LAETI EERE ET ER TE TORTE REN 


poſener Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 
23. Februar. 
Stadtvero verfloſſenen Woche haben die Herren 
unterhalt kneten ſich über den neuen Etat 
er Ste en. Allzu tröſtlich war das nicht, was 
mit einer Gabler dabei erfuhr. Wir müſſen 
menſteuer Erhöhung der Zuſchläge zur Einkom⸗ 
H. rech um 8 v. H., alſo von 192 auf 200 
troß der nen. Und das allem Anſcheine nach 
Folge BE Gemnahme des Steuerertrages als 
i ſein enteralpardons, die nicht unbeträcht⸗ 
ich hier wird. Böſe Zungen behaupten, daß 
rühmen wenigſtens manche ihrer „Klugheit“ 
nögens und“ jetzt nur einen Teil ihres Ver⸗ 
und ein i Einkommens angegeben zu haben, 
ſollte eder erer Bürger meint, dieſe Leute 
tun kann r der Steuerbehörde anzeigen, der es 
aber darig Solcher Anſicht bin ich zwar nicht; 
Zweifel q er ſoll die Öffentlichkeit doch keinen 
auf das an daß fie jede Steuerdrückerei 
halb, 10 eil tite verurteilt. Nicht nur des⸗ 
mehr zahl infolgedeſſen die ehrlichen Leute 
dern aug müſſen, als notwendig wäre, fon- 
unterworf wegen der Scherereien, denen ſie 
fein, on En. Wer ſoll denn noch erſtaunt 
ſchlechthin die Einſchätzungskommiſſionen jetzt 
Die Erfah jede Steuererklärung beanſtanden? 
ſind gen, die in dieſem Jahre gemacht 
Los Mißtrar zwingen doch geradezu, ausnahins- 
pflichtige auen gegen die Angaben der Steuer⸗ 
ſich leichen zu hegen. Ein ehrlicher Mann fühlt 
»ſchikaniert“; das Gemeinwohl und 
e Verhalten nur zu vieler aber laſſen 
aus bre, ärfere Vorgehen der Behörde durd- 
0 erſcheinen. 
der 175 wohl auch anderwärts ſo ſein, daß 
wünſcht it. zwar der Steuerzuwachs ſehr er⸗ 
Mehreinn » DER jedoch, ſozuſagen, über die 
W „me Igon vorher verfügt worden 
118 che, die zurückgeſtellt waren, melden 
werd nde eue Pläne tauchen auf. Die günſtiger 
läädtiſch 1 des Geldmarktes bringt die 
inanz⸗Verwalter zu der Abſicht, 


In de 


eine größere Anleihe aufzunehmen. Sie machen 
Stimmung für allerlei Projekte, die, wie man 
zu ſagen pflegt, ſchon lange in der Luft liegen, 
und es wird ſich wohl zeigen, daß der Anleihe⸗ 
bedarf überraſchend groß wird. Ja, wenn man 
noch überall auf dieſe Weiſe eine wenigſtens 
annähernd hinreichende Summe durch die An- 
leihen für die Gewährung zweiter Hypo⸗ 
theken beſchaffen wollte. Ich bin kein Haus⸗ 
beſitzer, habe auch nicht die Abſicht, es zu wer⸗ 
den. Eben deshalb glaube ich, die Lage der 


Hausbeſitzer unbefangen und ohne Voreinge⸗ 


nommenheit beurteilen zu können. Man dringt 
auf Verbilligung der Mieten; die Hypotheken⸗ 
zinſen aber ſind in den letzten zwei Jahren ſehr 
beträchtlich geſtiegen und werden noch auf 
Jahre hinaus ſo hoch bleiben. Ja, 
im Gegenſatze zu dem Andrange des Geldes bei 
den Banken iſt der Hypothekenmarkt noch ſehr 
ſteif, um die übliche Bezeichnung zu wählen. 
Nur ſehr hohe Zinſen verlocken heute Geldgeber 
zum Ankauf von zweiten Hypotheken. In den 
Großſtädten hat eben eine oft ungeſunde Speku⸗ 
lation den Inhabern zweiter Hypotheken große 
Verluſte gebracht. Deshalb ift kaum anzu- 
nehmen, daß in abſehbarer Zeit die Beſchaffung 
zweiter Hypotheken leichter gelingen wird. 
Andererſeits iſt es notwendig, den Hausbe⸗ 
ſitzern die Gelder zu zeitgemäßen Preiſen zur 
Verfügung zu ſtellen, damit ſie nicht gezwungen 
werden, die Mieten zu ſteigern. Die Stadt⸗ 
verwaltungen können es daher wohl verant⸗ 
worten, wenn ſie aus Anleihemitteln beſondere 
Fonds zur Beſchaffung zweiter Hypotheken 
gründen. Man darf es als einen Fortſchritt 
bezeichnen, daß dadurch die Zahl der ſogenann⸗ 
ten Amortiſationshypotheken beträchtlich ver⸗ 
mehrt wird. Es ſollte eigentlich die Regel 
bilden, daß die Hypothekenſchulden jährlich mit 
etwa 1 v. H. getilgt werden. In 40, 50 Jahren 
iſt ein Haus veraltet, erfordert es zum minde⸗ 
hen koſtſpielige Umbauten. Steht es dann noch 
immer wegen der un veränderlichen Yypotheken⸗ 
ſchulden ſo hoch oder gar noch höher zu Buch 


ſehen, wie er, von feiner Gattin oder Tochter 


als nach ſeiner Fertigſtellung, ſo muß das um⸗ 
gebaute Haus Mietszinſe erbringen, die ſchlecht⸗ 
hin nicht mehr erſchwinglich find. Durch Um- 
bauten ſind denn auch viele Hausbeſitzer ver⸗ 
mögenslos geworden. Zu den Preiſen, die ſie 
fordern mußten, um auf ihre Rechnung zu 
kommen, waren Läden und Wohnungen nicht 
abſetzbar, die Häuſer kamen unter den Hammer. 
Deshalb wird es zur dringlichſten Aufgabe für 
die Kommunen, den Hausbeſitzern, die es gern 
bleiben wollen, allmählich zu tilgende zweite 
Hypotheken zu gewähren. Dadurch allein läßt 
ſich verhüten, daß das Großkapital Häuſer in 
ſolchem Umfange erwirbt, um auf die Steige⸗ 
rung der Mietspreiſe Einfluß zu gewinnen. 
Nicht überraſchend kam denen, die ihn kann⸗ 
ten, der Tod eines Mannes, der in der ganzen 
Provinz bekannt war, des Majors a. D. E. 
Endell. Seit er in der Nähe von Bromberg 
einen Unfall bei der Fahrt im Automobil er⸗ 
litten hatte, iſt er nicht mehr recht zu Kräften 
gekommen. Man konnte ihn noch im Sommer 


ſorglich geſtützt, nach dem Genoſſenſchaftshauſe 
eilte, um ſeinen umfaſſenden Pflichten gerecht 
zu werden. Herr Endell iſt zumeiſt bekannt ge⸗ 
worden als nachdrücklicher, furchtloſer Verfech⸗ 
ter der Beſtrebungen des Bundes der Land⸗ 
wirte. Doch er war darüber hinaus ein ſelten 
eifriger Arbeiter auf dem Gebiete des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, ein ſeltener Organiſator. Als 
er noch Vorſitzer der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer war, erzählte man von ihm, daß er in 
den Aktenbänden beſſer Beſcheid wußte als die 
meiſten Beamten. Er nahm es nicht leicht mit 
ſeinen Pflichten, und auf ſich ſelbſt nahm er 
namentlich dann keine Rückſicht, wenn es galt, 
einem bedrängten Landwirt zu helfen. Er 
kannte die meiſten Bundesmitglieder mit 
Namen, wußte auch um ihre Verhältniſſe, ſtand 
ihnen nicht fremd gegenüber. Die Landwirt⸗ 
ſchaft der Provinz Poſen verdankt ihm unend⸗ 
lich viel. und der Bund der Landwirte wäre 
ohne ſeine geſchickte, unermüdliche Arbeit bei 


uns wohl nie das geworden, was er heute iſt. 
Deshalb überraſcht es auch nicht, daß jetzt ſchon 
für eine Endell⸗Stiftung, die der Anterſtützung 
von Bundesmitgliedern dienen foll, ſofort 
16 000 Mark gezeichnet wurden. Es ift wohl 
ſicher, daß die Summe, ſobald ein Aufruf er⸗ 
gangen iſt, ſich ſehr weſentlich erhöhen wird. 
Dem Sinne des Toten entſpricht es jedenfalls, 
daß man ihn auf dieſe Weiſe zu ehren ſucht. 
Daß wir einen Karneval haben, iſt den 
Bemühungen des Theaterdirektors Gottſcheid 
zuzuſchreiben, der ſeit ſeinem Hierſein ſich die 
redlichſte Mühe gibt, nach rheiniſchem Vorbilde 
an zwei, drei Tagen ein buntes Treiben zu ent⸗ 
feſſeln. In den Kundgebungen des Kleinen 
Rats entfaltet er ſo viel Humor und — das ge⸗ 
hört ja auch dazu — dreiſtere Witzigkeit, daß 
er in dieſen Tagen der ganzen Stadt viel Stoff 
zum Lachen bietet. Selbſt griesgrämige Per⸗ 
ſonen können ſich dem nicht entziehen. Jede 
Möglichkeit benutzt auch hier Herr Gottſcheid 
dazu, um dem Publikum klar zu machen, daß es 
theaterfreudiger werden müſſe. Soweit iſt es 
ja bei uns noch nicht gekommen, daß eine Vor⸗ 
ſtellung abgeſagt werden mußte, weil der Be⸗ 
ſuch gar zu ſchwach war. Doch die Lücken, die 
den Schauſpielern entgegengähnen, werden eher 
größer als kleiner, und es iſt zu verſtehen, daß 
der Direktor ſich wegen Erhöhung der Sub⸗ 
vention an die ſtädtiſche Verwaltung gewendet 
hat und daß dieſe die Notwendigkeit einſieht, 
dem Antrage zu entſprechen. Gewiß, das 
Theaterelend macht ſich allenthalten bemerkbar. 
Man wird den Theaterdirektoren auch nicht 
alle Schuld abnehmen können; ſie bevorzugen 


zu ſehr jene „moderne“ Richtung, die man kaum 


noch als Kunſt bezeichnen darf. Andererſeits 
ſteht jedoch feſt, daß es immer weniger für die 
oberen Schichten als nobile officium, aber doch 
eben als officium gilt, das Theater in regel- 
mäßigen Zeitabſtänden zu beſuchen. Die Ma⸗ 
terialilierung unſerer Geſelligkeit ift da beſon⸗ 
ders ſchuldig. Doch da wird es eben zur Pflicht 
für die führenden Perſonen, durch ihr eigenes 
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gefunden, 
hörten erlitt er in der Nacht einen Tobſuchtsanfall 
und mußte in die Irrenanſtalt Konradſtein überge⸗ 
führt werden. 

Dt. Eylau, 23. Februar. (Ein neuer Flugſtütz⸗ 
punkt) erſteht den Fliegern, die unſeren Oſten auf⸗ 
ſuchen, neben unſerer Stadt durch den Bau einer 
Flugzeughalle. Mit den Erd⸗ und Maurerarbeiten 
wird bereits in den nächſten Tagen begonnen werden, 
ſodaß die Halle bei dem vom 19. bis 25. Juni dieſes 
Jahres ſtattfindenden Oſtmarkenflug bereits benutzt 
werden könnte. 

k Kreis Strasburg, 23. Februar. (Der Männer: 
geſangverein „Liederkranz“ Hermannsruhe und 
Umgegend] feierte im Saale des Herrn Wichert in 
e ſein diesjähriges Wintervergnügen. 

er Vorſitzer, Herr Tantow⸗Friedeck, beg üßte die 
Gäſte. Es folgte eine bunte Reihe verſchiedener 
Lieder, Theaterſtücke und Couplets, Beſonderen Bei- 
fall erntete ein von Herrn Lehrer Klawun⸗Hermanns⸗ 
zuhe komponiertes Quartett „Der Wanderer“, deſſen 
Text Herr Lehrer Bark verfaßt hatte Eine ſchön 
getanzte Zigeunerquadrille beſchloß die Vorführungen, 

e Freyſtadt, 23. Februar. (In der General: 
verſammlung des alten Lehrervereins,) welcher dem 
weſtpreußiſchen Provinzialverein angehört, wurden in 
den Vorſtand gewählt: Doege⸗Gallnau (Vorſitzer), 
Schmadalla⸗Freyſtadt (ſtellvertr. Vorſitzer und 
Kaſſierer), Heeſe⸗Freyſtadt (Schrif. führer) und 
Wennrich⸗Groß Tromnau (Stellvertreter). Im verz 
floſſenen Vereinsjahre haben acht Verſammlungen 
ſtattgefunden. Mit Ende des begonnenen Vereilns⸗ 
jahres fann der Verein das 25jährige Stiftungsfeſt 


begehen. 

Neuteich, 21. Februar. (In der Schwente er⸗ 
trunken) iſt am Freitag Nachmittag der ſechsjährige 
Knabe Otto Hooge. Der Unglücksfall war von nie⸗ 
mand bemerkt worden. Die Leiche konnte erſt nach 


längerer Zeit geborgen werden. 
Elbing, 23. Februar. (Todesfall. 
riedrich Räuber, der 


Totſchlä de ommerzientet ) 

frühere Inhaber der Räuber⸗Werle, die houp AgNi 
r und Metalldraht herſtellen, iſt, 
95 a alt, am Sonnabend in Berlin gejtorben. 
Er Hat das Wohl und Wehe der Stadt Elbing ſtets 
mit dem lebhafteſten Inteleſſe verfolgt. Sein Ge- 
meinſinn kam aufs ſchönſte zum Ausdruck durch eine 
Reihe wertvoller milder Stiftungen, die er der Stadt 
Elbing vermachte. Die Stadt hatte ihn zum Ehren⸗ 
bürger ernannt, — Das Verbrechen, das am 15. So 
nuat auf der Chauſſee von Mielenz nach Tannſee 
den Beckerſchen Eheleuten in Tannſee ihr einziges, 
ſieben Jahre altes Töchterchen raubte, En vor der 
Elbinger Strafbammer feine Sühne. ngeklagt ifi 
der am 27. Januar 1901 geborene Schüler Paul 
Tetzlaff, der kaum mit dem Kopf über die Gerichts⸗ 
ſchranken Hg Er zeigt nicht die geringſte 
Spur von Reue, Er iſt e Einbruchs⸗ 
diebſtahls mit einem Monat Gefängnis in einer Ver⸗ 
handlung am vergangenen Montag vor der hieſigen 
Strafkammer vorbeſtraft. Heute legt ihm die Anklage 
Totſchlag mit überlegung der Tat zur Laſt. Vor 
Eintritt in die bine beantragt der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Karlemsti, 
die Vertagung, um den Mörder auf ſeinen Geiſtes⸗ 


Der 12jährige 


zuſtand unterſuchen zu laſſen. Der 91 trat 
aber in die Verhandlung ein und vernahm die Eltern 
des Angeklagten und ſeinen Klaſſenlehrer. Die 


Eltern geben an, der Junge habe an einer Ohr⸗ 
eiterung gelitten; Symptome, die auf eine Geiſtes⸗ 
krankheit ſchliezen ließen, hätten ſie bei dem Jungen 
nicht beobachtet. Dasſelbe bekundete auch der Lehrer 
Werner. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für 
Geſapants 9 und verurteilte ihn zu zehn Jahren 
ängnis. 
Schmentau, 27. Februar. (Eiſenbahnunfall.) 
Als der zwiſchen Schmentau und Pr. Stargard ver⸗ 
5 Perſonenzug mit Güterbeförderung geſtern 
Abend 9.18 Uhr auf der Zwiſchenſtation Mierottken 
rangierte, ſtießen zwei Perſonenwagen hart anein⸗ 
ander, ſodaß die Puffer ſtark verbogen wurden, auch 
die Plattform eines Wagens 4. Klaſſe wurde be⸗ 
ſchädigt. Ein Reiſender erlitt eine leichte Verletzung 


an der rechten Wange. 

Danzig, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident von Jagow hat ſich heute in die weſtlichen 
Kreiſe der Provin eſtpreußen begeben; er kehrt 
am 27. Februar abends nach Danzig zurück. — Ein 
„Hoflieferanten“⸗Titel⸗Segen hat ſich aus dem kron⸗ 
prinzlichen Hofmarſchallamt heute über Danzig und 


Beiſpiel beſſernd zu wirken und ihren gefell- 
ſchaftlichen Einfluß für eine Anderung der 
Sitten einzuſetzen. Das Thema „Theaterelend“ 
darf aus der öffentlichen Erörterung ſo lange 
nicht verſchwinden, bis es wieder anders, beſſer 
geworden iſt. Zu viel ſteht für die kulturelle 
Entwicklung, für unſer ganzes geiſtiges Leben 
auf dem Spiele, als daß wir uns begnügen 
dürften, paſſive Zuſchauer zu bleiben. Die 
Kinotheater nehmen der Bühne die unteren 
und mittleren Schichten zum großen Teile for. 
Doch iſt zu beachten, daß ſehr viele Familien 
des Mittelſtandes Bedenken tragen, all den 
Kitſch und die oft ſehr eindeutigen Zweideutig⸗ 
feiten, die uns in den Poſſen⸗ und Operetten- 
„Schlagern“ vorgeſetzt werden, durch ihren Be⸗ 
ſuch zu billigen. Da kann ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen doch wohl viel erreichen. Man wird fih 
der vielen beſtehenden größeren Vereine bedie⸗ 
nen können, wie es bei uns ſchon geſchieht. Der 


Verein junger Kaufleute, der wegen ſeiner Ver⸗ 


anſtaltungen ſehr viele nichtkaufmänniſche Mit⸗ 
glieder zählt, hat z. B. das Stadttheater für 
drei Abende gepachtet. Warum ſollen nicht 
andere Vereine dieſem Beiſpiele folgen? Ja, 
man könnte den Gedanken aufwerfen, ob nicht 
ein Verein angebracht ſei, der ſeinen Mitglie⸗ 
dern nur den Beſuch von Theatervorſtellungen 
in Form geſchloſſener Abende vermittelt. Es 


muß etwas geſchehen, um die unhal „ n 
e de ES in Erfurt, der Regierungsrat Siegfried in 


wordenen Zuſtände zu beſſern, und je eher da⸗ 
mit begonnen wird, deſto beſſer wird es ſein, 
deſto weniger wird der jetzige Zuſtand Schaden 
angerichtet haben. Zunächſt freilich handelt es 
fih, leider, darum, den führenden Ge- 
ſellſchaftskreiſen das Gewiſſen zu 
ſchärfen, ſie ſtets von neuem an die Pflicht zu 
mahnen. Exempla. lrahunt. Ihr Beiſpiel wird 
am eheſten weitere Kreiſe zur Nachahmung an⸗ 
ſpornen. Solche Bewegungen müſſen von oben 
her kommen. Gerade in unſerer demokratiſchen 
Zeit. Nemo. 


Durch allzu ſtarkes überdenken des Ge⸗ die 


dort, wie er angab, Heilung jetner tranken Seele Langfuhr ergoſſen. Bisher hatte dieſen Titel nur 


D umelierfirma Stumpf u. Sohn. Nunmehr find 
folgende Firmen, die vornehmlich für die kronprinz⸗ 
liche Hofhaltung geliefert haben, zu kronprinzlichen 
Hoflieferanten ernannt worden: Johannes Brügge⸗ 
mann (bereits kaiſerlicher Hoflieferant), Fr. 
Kreyenberg, Inſtallationsbureau, W. F. Burau, 
Papierhandlung und Bureaubedarfsartikelgeſchäft, 
Eduard Müller, N Franz Beut⸗ 
ler, Fleiſchermeiſter, W. Pegelow⸗Langfuhr, Koh⸗ 
lengeſchäft, A. E. Faſt, Roloniafwaren und Deli- 
kateſſen, Oskar Fröhlich⸗Langfuhr, Kolonialwaren 
und Delikateſſen, und Albert Beirau⸗Langfuhr, 
Friſeurgeſchäft — In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft A. 
W. Müller in Danzig fand heute ein Termin zur 
Herbeiführung eines Zwangsvergleiches ſtatt. In 
der Konkursſaſſe hegen etwa 20 Prozent der For- 
derungen, jedoch find dabei etwa 800 000 Mark nicht 
anerkannte Forderungen als anerkannt eingeſtellt 
worden. Gemeinſchuldnerin hat nun für den Fall 
des Zwangsvergleiches 24 Prozent der Forderungen 
der Gläubiger bewilligt. Der Zwangsvergleich 
wurde mit der erforderlichen Mehrheit angenom⸗ 
men. — In der Zahlungseinſtellung der Danziger 
chemiſchen Fabrik Felix Kloß u. Dr. Schubert fand 
am Sonnabend eine Gläubigerperſammlung ſtatt, 
in der eine Sanierung beſchloſſen wurde. Die 
Schulden betragen etwa 2½ Millionen Mark, an 
denen nur einzelne Danziger Firmen mit Beträgen 
von 25—30 000 Mark beteiligt find, Den Bank: 
krediten, die von der Danziger Privataktienbank 
und der Oſtbank übernommen waren, ſtehen jo hohe 
Lombardläger und andere Sicherheiten gegenüber, 
lich knapp eine halbe Million ungedeckt ijt, natür⸗ 
lich bei langſamer Löſung der Verbindlichkeiten. 
Hierfür iſt eine Vereinigung großer chemiſcher 
Aktiengeſellſchaften ea: t, und zwar Pomme⸗ 
rensdorf⸗Stettin, Union⸗Stettin und Moritz Milch 
u. Co.⸗Bromberg, die ſämtlich in Danzig große 
Zweigniederlaſſungen beſitzen. Aus der Aa 
ſcheidet der bisherige Mitinhaber und kaufmän⸗ 
niſche Leiter Kloß aus, während der chemiſche Leiter 
darin verbleibt. — Zu der Familientragödie der 
ag der 5 des at in Schidlitz wird gemeldet, 
daß der 15 Jahre alte Paul Niklas am Sonnabend 
als geheilt von den Folgen der erlittenen Raum: 
und Kohlendunſtvergiftung aus dem e 
entlaſſen worden ijt. Die bejahrten Krauſeſchen 
Eheleute ſind bekanntlich der Kohlengas⸗Vergiftung 


. 
hriſtburg, 23. Februar. (Aufſehen) erregte 
heute die Verhaftung des hieſigen Gerichtsvoll⸗ 


ziehers en, Der Beamte ſteht in dem Verdacht, 
in ſeinem früheren Wirkungskreiſe Neuenbur 
pro ma verübt zu haben, deren Höhe noch 
nicht 1 iſt. 

Sensburg, 21. Februar. (Ertrunken) iſt der 
Handlungsgehilfe Otto Bukowski von hier. Er be⸗ 
gleitete ſeine Schweſter, welche in der Einſiedelei 
Suckau wohnt, nach Hauſe. a die Schweſter auf 
dem Hinwege den Seeweg benutzt hatte, nahmen 
beide Bone) Rückweg über das Eis. In der herr: 
chenden Dunkelheit waren beide von dem richtigen 
fade abgekommen und Otto Bukowski geriet in 
eine offene Stelle, woſelbſt er nach einigen kurzen 
Hilferufen perſank. Die Schweſter verſuchte ihm 
vergeblich Hilfe zu bringen. 9 

T Argenau, 23. Februar. (Religionskonferenz. 
Schlauer Dieb.) Eine Religionstonferenz der evau⸗ 
9 5 Lehrer des Argenauer Kirchenſprengels 
and heute unter Vorſitz des Paſtors Chriſt ſtatt. 
Lehrer Fridehl hier hielt einen Vortrag über: „Was 
hat der Lehrer zu tun, um die Kinder zum fleißigen 
Beſuch des Gottesdienſtes anzuhalten?“ — Einen be: 
ſonderen Trick hatte ſich ein Dieb erdacht, der auf 
einem benachbarten Gute einen Diebſtahl auszu⸗ 
führen beabſichligte. Da et jedenfalls wußte, daß 
der Wächter zwei Hunde mit ſich führte, hatte er ſich 
eine Katze mitgenommen, die er, als der Wächter 
ihn ertappte und ſeine Hunde auf ihn hetzte, laufen 
ließ. Die Hunde ſtürzten ſich nun auf die Katze und 
biſſen ſie tot. Währenddeſſen aber hatte der Dieb 
unerkannt das Weite geſucht. 2 

E Fordon, 23. Februar. (Tödlicher Unfall. Dieb- 
ſtähle.] Von dem geſtern Abend 11.20 Uhr von hier 
nach Bromberg fahrenden Perſonenzuge wurde bei 
Sutſchin, in der Nähe der Wärterbude 3, der Bahn⸗ 
arbeiter Hermann Behnke aus Czarnowke, der fiih 
auf einem Kontrollgange befand, überfahren und 
getötet. B. war 63 Jahre alt und verheiratet. — 
Von der Engelmannſchen Schneidemühle wurden un⸗ 
gefähr 2 Zentner Maſchinenlager entwendet. Den 
Tätern, angeblich Schulkindern, iſt man auf der 
Spur. Ferner wurden von dem hinter der Medzeg⸗ 
ſchen Schneidemühle gelegenen Turnplatze einzelne 
Turngeräte abgeſägt und geſtohlen. N a 

Schrimm, 23. Februar. (Eine Brieftafhe mit 
tauſend Mark) hatte hier auf der Straße der Guts- 
beſitzer von Swinarsk verloren. Der noch in der 
Nacht zur Stelle geſchaffte Polizeihund verfolgte die 
Spur bis in eine Wohnung der Dolzigerſtraße, durch⸗ 
ſuchte mehrere Zimmer und zog ſchließlich zwiſchen 


einem großen Bücherſtapel die verlorene Brieftaſche. 


mit dem wertvollen Inhalt hervor. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Februar. 1913 Kämpfe der 
ranzoſen mit eingeborenen Stämmen in Marolko. 
912 Großherzog Wilhelm von Luxemburg. 1911 

t Friedrich Spielhagen, bekannter Romanſchriftſteller. 
— Fritz von Uhde, hervorragender Maler. 1905 
Schluß der Sitzungen der Hullkommiſſion über Roſch⸗ 
djeſtwensky. 1904 Gefecht mit den Hereros bei Oiti- 
hinaka. 1848 * König Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg. 1831 t F. W. von Klinger, Dichter der Sturm⸗ 
und Drangperiode. 1816 7 Bülow Graf von Denne- 
witz, der Sieger in der Schlacht bei Dennewitz 1814 
Kriegsrat der Verbündeten. — Befehl an Blücher, 
gegen Paris zu marſchieren. 1768 * Friedrich von 
Adelung, hervorragender deutſcher Sprachfo ſcher. 
1713 + König Friedrich I. von Preußen. 1634 Er- 
mordung Wallenſteins, Jlows, Terzkas und Kinskys 
zu Eger. 

Thorn, 24. Februar 1914. 


— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Weidert in Marienwerder ift der königlichen Ne: 


arienwerder der königlichen Regierung in rant- 
furt a. O., der Regierungsrat v. Nuville in Liegnitz 
der königlichen Negierung in Marienwerder zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 
„Die Hauptverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗Obſtbau⸗ 
vereins) findet am Sonnabend den 28. Februor, 
nachm ttags 2 Uhr, im Geſellſchaftshaufe zu Ma- 
25 enburg fiati. Die Tagesordnung enthält: 
ericht des Vorſitzers Rechnungslegung, Vortag des 
Fartenbaudirettors Fübben⸗Poſen über „Die öſtlichen 
ungen und ihr Obſtbau“, Vortrag des königl. 
Gartenmeiſters Weinhauſen⸗Dahlem über „Form⸗ 
obſtbau und gewinnbringende Tafelobſtkultur“, Erſag⸗ 


wahl für das Vorſtandsmitglied Geh. Regierungsrat 
Kreckeler⸗Marjenwerder Beſchlußfaſſung über vor⸗ 
liegende Anträge uſw. An der Verſammlung können 
auch Nichtmitglieder teilnehmen. 

— (Abſchluß der Nogat.) Im vergangenen 
Jahre ift die Erweiterung der Dirſchauer Blücken 
beendet, die anſchließenden neuen Deichſtrecken ſind 
geſchüttet. Nach dem Ablauf des Frühjahrshoch⸗ 
waſſers werden in dieſem Jahre die alten Deich⸗ 
it.eden an den Dirſchauer Brücken niedergelegt. Der 
hochwaſſerfreie Abſchluß der Nogat bei Pieckel wird 
daher vorausſichtlch in dieſem Jahre ausgeführt 
werden können. Hierzu wird die Durhbauui.g des 
Weichſel⸗Nogat⸗Kanals bei Pieckel erfolgen. Außer: 
dem ijt geplant, in dieſem Jahre das Einlaßbauwerk 
in Monkauerſpitze ae) und Sch. ffsſchleuſe), 
jome die Stauſtufen in der Nogat bei Schönau, am 
Galgenberg und bei Neuholſterbuſch fretigzuitellen. 
Es wird erforderlich, den Weichſel⸗Nogat⸗Kaual von 
Pieter bis etwa K.tielsfähre vom 15. April 1914 ab 
für die Schiffahrt zu ſperren, Bis zum 1. Auguſt 
it der Sch ffahrtsverkehr auf der Nogat — ſelbſt b.s 
Kittelsfähre aufwärts — noch möglich, ebenſo der 
durchgehende Verkehr von der oberen Weichſel durch 
die Elbinger Weichsel oder den Weſchſel⸗Haff⸗Kanal. 
Vom 1. Auguſt bis e.wa 1. Dezember 1914 wird die 
Nogat von Kittelsfähre bis etwa Neuhorſterbuſch für 
die Schiffahrt geſperrt werden mijjen. Der Schutz 
der Niederungen an der⸗Nogat gegen Hochwaſſer⸗ und 
en der von den Bewohnern alljeitig dringend 
gewünſcht iſt, wird bei nicht zu ungünſtigen Bau: 
waſſerſtänden in der Weichſel bereits vom Ende des 
Jahres 1914 ab erreicht. Die vo übergehende Schiff⸗ 
fahr. sſperre auf der Nogat, die zur Durchführung der 
Kanaliſierung der Nogat unbedingt erfo⸗ derlich iit, 
wid für die ſchiffahrttreibende Bevölkerung und für 
die an der Nogat liegenden Gemeinden voll auf⸗ 
gewogen durch den großen Vorteil, daß vorausſichtl ech 
ſchon von Ende des Jahres 1914 ab die zurzeit 
mangelhafte und unzuverläſſige Schiffahrtsſtraße gut 
und zuverläſſig wird. 

— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 
Der Januar brachte durch ſtrengen, anhaltenden 
Froſt eine recht empfindliche Stockung auf dem Bau⸗ 
markt für die Arbeiter, die ja ſchon während des 
Vo jahres mit zumte n nicht unerheblichen Einbußen 
an Lohn zu rechnen harten. Über den Umfang der 


Bautätigleit schreibt die „Berliner Toninduſtrie⸗ 
Zeitung“ im einzelnen: In Tilſit wurde im 


Januar nur wenig gebaut; bei der außero.dentlic 
ſtrengen Kälte konnten keine Außenarbeiten aus⸗ 
geführt werden. Aus demſelben Grunde herrſchte 
auch in Gumbinnen tiefe Stille, doch wird vos 
S Ra dem Lande recht viel gebaut werden. 
In önigsberg ruhte die Beſchäftigung des 
Baugewerbes vollſtändig, und Inſterbulg konnte 
ebenfalls keinen Verkehr verzeichnen. In Elbing 
konnten der ungünſtigen un wegen die in 
Ausſicht genommenen Bauten nicht begonnen werden. 
Befr edigend waren die Verhältniſſe in Graudenz, 
wo die Mauser weiterarbeiten konnten. Andauernd 
unbefr.edigt ijt die private Bautätigkeit in Brom 
berg, doch ſtehen Bauten für das Heer und Be⸗ 
yet aum rica in Ausſicht, äßig war die 

heiten in oſen, während ſie ſich in 
Wollſtein . gut geſtalten dürfte 
Gneſen und Hohenſalza zeigten nur un⸗ 
weſentliche Anderungen. , 

— (Der Bezirksverband der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten des Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirks Bromberg) hielt am Sonntag 
im Reſtaurant „Reichskanzler“ in Bromberg 
ſeinen diesjährigen Bezirksverbandstag ab, der recht 
zahlreich beſucht war. Vertreten waren die Orts⸗ 
gruppen Bromberg, Schneidemühl, Landsberg, Hohen: 
ſalza, Thorn u. a., auch ein Mitglied des Verbands, 
rorſtandes aus Berlin war anmelend. Der 1. Vor⸗ 
figer des Bez rksvecbandes hielt einen beifällig auj- 
genommenen Vortrag über die Zwecke und Ziele 
des Verbandes der Eiſenbahnaſſiſtenten. Sodann 
wurden noch verſchiedene interne Verbandsangelegen⸗ 
heiten erledigt. An die geſchäftliche Sitzung ſchloß 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein 


— er hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes) hielt eſtern im 
Konfirmandenſaal des neuſtädtiſchen farrhauſes 


eine Hauptverſammlung ab. Nachdem der 1. Schrift⸗ 
führer, Herr Pfarrer Arndt, den Jahresbericht err 
tattet hatte, wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
ie ga geh maß ausſcheidenden Mitglieder; 
Pfarrer Arndt, aufmann Broſius, Kaufmann 
Doliva, Pfarrer Greger, Seminardirektor John, 
Rektor Krauſe und Zimmermeiſter Lange wurden 
ſämtlich wiedergewä lt. Anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Kaufmann Winkler wurde Frau Kaufmann 
Winkler als 2. Schr.itführer neugewählt. Die Rech⸗ 
nung für das Jahr 1913, welche mit 2293,60 Mark 
Einnahme und Ausgabe abſchließt, wurde von den 
Herren Amtsgerichtsrat von Valtier und Oberbahn⸗ 
hofsvorſteher $ nde Mittag eingehend geprüft 
und für richtig befunden, worauf dem Schatzmeiſter, 
Herrn Kaufmann Doliva, Entlastung erteilt wurde. 
(18. Jahresfeſt des chriſtlichen Ver⸗ 
eins junger Männer.) ugendluſt und 
pe in echt chriſtlich⸗patriotiſchem Sinne 
perſchönten am Sonntag den Feſttag des Vereins 
junger Männer, der unter reger Teilnahme aus- 
wärtiger evangeliſcher Jünglingsvereine und zahl: 
reicher hieſiger Freunde ſein 18. Jahresfeſt feierte. 
Schon am Vormittag hatten die Mitglieder des 
ſeiernden Vereins ſich im Vereinslokal zuſammen⸗ 
gefunden. Der Nachmittag brachte zunächſt von 
3 Uhr ab die Begrüßung der auswärtigen Gäſte 
durch Herrn Pfarrer Johſt, worauf ſie mit Grüßen 
und Segenswünſchen antworteten. Um 5 Uhr folgte 
in der Carniſonkirche die lirchliche Feier, bei der 
Herr Paſtor en die Feſtpredigt hielt 
über 2. Tim. 2, 1: „So jei nun ftarf, mein Sohn 
durch die Gnade in Chrijto Jeju.“ Er legte dar, 
wie nötig es unſerer christlichen Jugend jei, fart im 
Glauben zu werden, und daß fie im Glaubensleben 
nur erſtarken könne durch die Gnade in Chrifto Jeſu 
Die Nachfejer um 7% Uhr in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule zeigte, daß zahlreiche Freunde dem 
Berein ihr reges Dur, bewahrt haben. Die Aula 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem Herr 
Pfacrer Johſt die Feſtverſammlung beg.üßt, legte er 
in kurzen Zügen dar, daß der feiernde Verein hier 
in unſerer Stadt nur einen kleinen Bruchteil der 
großen Jugendorganiſation bilde. Mancher möge 
lauben, die Arbeit des chriſtlichen Vereins junger 
Männer ſei überflüſſig, und von manchen Seiken 
blicke man geringſchätzend auf ſie herab. Aber doch 
jet die Arbeit hier und überall in unſerem Bater: 
lande recht notwendig; ſuche man doch gerade in 
den chriſtlichen Jugendvereinen die Jugend für den 
wahren, echten Patriot'smus zu erziehen, für die 
Vaterlandsliebe und Treue e und Re ch, 
die gerade im entſchiedenen Chriſtentum ihre tiefſten 
Wurzeln ſchlagen. In unſerer chrſtl ichen Jugend⸗ 
erziehung ſuchen wit mit aller Entſchiedenheit der 
Aufforderung des Heilandes nachzukommen: „Gebet 
tem Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, was Gottes 
iſt!“ Herr Paſtor Semrau, der den Feſtvortrag über 


das Theua „Kreuz und Krone — Chriſtentum und 
Deulſchrum“ hielt, führte dann den Gedanken 
Pfarker Johſts weiter aus. Vor 100 Jahren war 
es die zu neuem Glaubensleben erwachte Jugend, 
die zu heller Bege.jterung für die Befreiung des 9% 
knechteten Vaterlandes e. wachte. Es ging durchs 
Kreuz, durch tiefe Demütigungen zur Krone. Kreuß 
und Krone — Chriſtentum und Beutſchtum gehören 
zuſammen. Leider glauben viele in unſerer pái) 
die Ba.erlandsliebe, das Deutſchtum ohne das 
Chriſtentum fördern zu können, und ſehen gering? 
ſchätzend an ihm vorbei. Da könnten wir von del 
Sozialdemokratie lernen. Sie habe erkannt, daß ge⸗ 
rade das Chriſtentum eine gewaltige Macht und ihre 
größte und wirkſamſte Gegnerin ſei. Daher rühre 
der unerbittliche Haß der Sozlaldemokraten gegen 
Kirche und Chreſtentum. Das Chriſten lum hat auch 
die Kultur und Kunſt zur Hoge gebracht. In den 
Freiheitskriegen erſtand das Kreuz (Chriftentum)» 
und es führte zur Krone (1870/71). Theodor Körner; 
Ernſt Moritz Arndt, Freiherr von Stein, Pork, 
Blücher, Gneiſe nau, Bisma.d, Moltke, Roon ulm, 
jie waren alle ernite Ehriſten. Das Chriſtentum ha 
ſie zu echten Charak.eıen, zu heldenhaften deutſchen 
Männern gebildet. Darum gehört das Chr ſtentum 
n die Offentlichkeit. In unſeren chelſtlichen Jugend⸗ 
vereinen wollen wir ſolche Männer, ſolche Charattere 
heranbilden. Daß dies mehr und mehr geſchehe in 
dem feiernden Verein und allen anderen chrſſtlichen 
Jugendvereinen, mit dieſem Wunſche ſchloß der tem 
peramentvolle Vortrag, der auf die Feſtverſammlung 
einen ergreifenden Eindruck machte. Herr Diakon 
Sachelhaus jakte in ſeiner Schlußanſprache in einem 
kurzen Überblid über den Verlauf des Feſttages alle? 
Geſagte zuſammen und forderte anſchließend an das 
Apoſkelwort Hebräer 12, 2 dazu auf: „Co laſſet un 
aufſehen auf Jeſum, den Anfänger und Vollender 
unſeres Glaubens.“ Befolgen wir dieje Mahnung, 
dann erziehen wir uns und andere, wie dies in de 
Ausführungen der Feſtredner betont worden ſei. zu 
wahren, lebendigen Thriſten und echten, das ater 
land liebenden, ſich gegebenen Falls für es aufopfern⸗ 
den Patrioten, Herr Stachelhaus ſchloß die jo ſchün 
verlaufene Feier, deren Ansprachen mit gut vorge⸗ 
tragenen Deklamationen, Geſängen und mufitaliſche 
Darbietungen abwechſelten, mit kurzem Gebet un 
dem an des Herrn. 


as Gaſthaus Barbarken) iſt durch 


die im vergangenen Herbſt von der Stadt vorge 
nommenen Renovierungen in einen gemütlichen 
und hübſchen Aufenthaltsort umgewandelt worden 
Die offene und ſchon recht baufällige Veranda iſt 
vollſtändig erneuert und durch eine große ge⸗ 
ſchloſſene und heizbare Glasveranda erſetzt worden 
Dadurch ift einem alten übelſtande abgeholfen und 
den Beſuchern des idylliſchen Waldreſkaurantz bei 
plötzlich eintretendem Regen eine Unterkunft ge 
ſichert. Die Veranda teilt ſich in einen gro 92 
(Saupt)⸗Raum und ein kleines lauſchiges Zimmer 
chen im altdeutſchen Stil (altdeutſches Jimmer), 
Auch das eigentliche Rejtaurationsgebäude ift no 
ſtändig renoviert und zumteil verändert worden, 
Durch einen kleinen Anbau an der le 540 
Hauſes ift ein heller Schankraum geſchaffen, I 
au leich in beſchränkter Zahl Plätze Ar Gäſte eis 
ält. Von hier führt eine Tür nach dem altvenſ⸗ 
we und eine andere Tür nach dem alten Gaf H 
zimmer im Haule, das ebenfalls freundlich und ne s 
ausitaffiert ift. Die Räume auf der anderen Sei 
des Hauſes dienen Wohnzwecken. Die Umgeſtaltung 
dürfte zur weiteren Hebung Barbarkens, das [s 
dem 1. Oktober auch einen neuen Pächter Det 
weſentlich beitragen. Auch zur Winterszeit ift je H 
ein Spaziergang zu empfehlen, nachdem die Stadt 
für Unterkunftsräume Sorge getragen hat. 


r Podgorz, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Turnve ein hatte geſtern im Nicolaiſchen Saale einen 
patrio.iidhen Abend veranſtaltet, verbunden mit de, 
Kaiſergeburtstagsfeier. Nachdem der Vorſitzer, Obe 
alt her Lüdtke, die erschienenen Gäſte begrüßl, 
ielt Herr Diviſionspfarrer Dotterweich Thorn, ein 
zortrag: „Das Vaterland und die Jugend“, 
die Anweſenden mit regem Inlereſſe folgten. Gro 
Beifall ernteten die turneriſchen Darbietungen, 
unter Leitung des Turnwarts Marwitz exalt g 
Ausführung glangten. Ebenſo wirkungsvoll 1 
die lebenden Bilder und die Aufführung des Stüc 
„Der Spion von Möckern.“ An die Teilnehmer 2 
Stajeitenlaufes wurden en e den, und {of 
innerungsdenkmünzen verteilt, in Tanz beſch er 


die gelungene Feſtlichkeit, an der auch Tho der 


Turner und Turnerinnen teilnahmen. — des 
Kegelklub der Feuerwerker und Zeugfeldwebel 104 
Scheßplages Thorn feierte am Sonnabend im 99 


f t j S 1 
„Kaiſerhof“ ſein Winterfeſt. Für Unterhaltung de 
Gäſte war aufs bejte geio.gt. — Der landwirkſchaf 
liche Verein feierte am Sonnabend im Panſegrauſche 
Saale zu Koſtbar ſein diesjähriges Win ervergnüfaff 
das den ſchönſten Verlauf nahm. Beſitzer Dobs aß 
Groß Neſſau begrüßte die erſchienenen Gäſte nit, 
brachte auf den Protektor der deutſchen Ser 
ſchaft ein begeiſtertes Hoch aus. — Ein chriſtli gel 
Familienabend findet am nächſten Sonntag im Du 
„Zum Kronprinzen“ jtatt, Außer verſchiedenen tin 
bletungen ſteht auch ein Vortrag über Dr. Mar 
Luther auf dem Programm. ; in 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Februar. C 
25jähriges Meiſterjubiläum) feierte am Gonna Her 
der Schmiedemeiſter Leichnitz in Koſt bar. ichte 
Schmiedeobermeiſter Florkowski⸗Thorn überrezei⸗ 
dem Jubilar namens der Schmiedeinnung im m3 
jein mehrerer Innungsmeiſter eine Zubiläu 
medaille mit der Zahl „25“. d⸗ 
* Aus dem Fandkreiſe Thorn, 24. Februar. (Lars, 
wirtſchaftlicher Verein Rogau.) Am Sonnabend v in 
anſtallete der Verein im Gaſthauſe von EMB pon 
Groh Rogau ein Wintervergnügen, an⸗ 
Herrn Gemeindevorſteher Weßling vorzüglich art jte 
glert war, Auch Thorner Bürger nahmen am Öri 
teil. Nach einem Polog, der von Fräulein CS rer 
ſprechend vorgetragen wurde, hielt Herr SR 
Gollnick eine Anſprache, an die ſich der Vor e 
des Liedes „Mein Vaterland“ durch Herrn * ahi 
ruß ſchloß. Das Programm brachte eine ante 
Couplets, darunter „Der Streit um den Leutheſten, 
womit die Damen Bröſe großen Beifall er hielt 
und das Luſtſpiel „Die Amorſäule“, das gut ge Pass 
murde, Zur feſtlichen Stimmung trug au ührte 
ſchöne, von der Thorner Ulanenkapelle ausgef zum 
Konzert nicht wenig bei. Dem Tanz wurde bis 


frühen Morgen gehuldigt. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) turm 
„Der Herr Einſender, welcher den Rathaue doch 
wieder aufbauen laſſen will, hat nicht unrecht. apre 
kann man an einen Neubau immer noch na noch 
zehnten denken, während es erit nottut, das nder⸗ 
Erhaltene nicht zerfallen zu laſſen. Die Deine 
ſchönen Sandſteinkonſolen an den Ecktürmen, Turm 


Engelköpfe, bröckeln vollſtändig ab; am großen 5 


pen 
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daß die beer geht. 


find nur 
noch Tei 
Man den Aae 
Neun lollte all die 
derubau eines 
er Herr Ei 


ſchöner gotiſcher Bogenformen 
Stitbogenblenden - 


es erinnert an die Kauf⸗ 
uni mad ſch m Yäuleen italieniſcher b 
9 für un aleriſch. Aber was für eine Feuers⸗ 
worin gewiß er Rathaus ſind deje Kramläden, 
trol Naum T Kaffee auf Spiritus oder Pe⸗ 
t einen DKI wird! — Schreiber dieſer Ze len 
: der jetz igen Deutſchordensbau abbrennen 
Danzig 1 0 gige Brand der Groddeck⸗Speicher in 
k 18 pns auch warnen. Unwürdig für das 
varin noch kein S gane. Zum Glück waltet 
0 immrecht — waru u 
lezen fe om Rathauſe groß e „Für an! 
un noch ort über die einge⸗ 
Gelegentlich der 
— man jolle- jie 
eje man nur das treffliche Gedicht 
5 . „Kirchenumbau“, beginnend: 
die Leichenſteine d Eine. Herr Schulze, wohin mit 
die Rumpelfine ?“ ſchließend: „Verſteht ſich — in 
pelkammer!“ — Dem Alter die Ehre! 
Dz. 
2 
er das Einasi 7 : 
: 1 „ eſandt“ zur Dienſtbotenfrage 
ich pi: als Dien mädchen ein paar Wörter 
18 licht alle Dienſtmädchen brauchen 
n, die 1 55 zu werden, denn es gibt Dienſt⸗ 
tauchen nicht x unſauber und uneigen find; dieje 
nit aber auch gränlein genannt zu werden. Es 
auch die Arbei j ſaubere und eigene Mädchen, die 
len werde i vorſtehen: daß dieje mit „du“ gez 
beleidigt, ale nde ich nicht ſchön. Mich hat es 
noch ehe fie wut Hausfrau bei der Vermieterin, 
de, mich wußte, daß ich mich bei ihr vermieten 
„Eingela 1 anredete. Wenn die Dame in 
es sch dt pee bie Dienitmätchen hätten 
S i = sfrau, dann möchte ich nur 
ſehr mean wer für die Mädchens sh die in 
de vont ene neben dem Kloſelt liegen und 
m Kloſett hineinzieht, nach draußen 
ädche Dann ſchreibt die Dame. 
er ſeht viel Falle Sonntag ausgehen. Es gibt 
x let wo die Mädchen überhaupt 
oder 8 Uhr en vielleicht um ½5 und kehren 
onntage Zurück, das nennt man frei, wo ich 
nach dem päteſtens um 8 Uhr zurück ſein muß 
Überhau bendbrot nicht fortgehen darf und 
W nicht. höchſtens einmal in der 
wenn m 1 iſt den Hausfrauen oft noch nicht 
Jen will. Es. bittet, daß man ein bischen aus 
lädchens 5 ; gibt aber ſehr viel Häuler, wo die 
She Und di eje een als bei der Mutter zu⸗ 
reiben nicht beleidigt fie ſich von meinem 
; Ein Dienſtmädchen, 
das den Titel „du“ nicht ſchön findet. 


* 


Möchten d; 
des Title die Hausfrauen den Dienſtmädchen fatt 
zent, zul Slüulein eine Behandlung, wie fie fih 
e chen lafen! Denn den Titel „Fräu⸗ 
} ausfran die Damen gewöhnlich. indem ſich 
zeigen will. Never der anderen als etwas beſſeres 
Eſſan die 592 77 allem wäre es ſehr wünſchenswert, 
len zukomm sftauen ihren Mädchen würden ihr 
aß das marat laſſen, wie ſich gehört, und nicht. 
ger n muß n den halben Lohn aufs Eſſen aus- 
eſtet, dann a den Hausfrauen das Eſſen zuviel 
Immer hört mäſſen fie fih feine Mädchen halten. 
Ger auf Bere an die Klage, das Eſſen koſtet zuviel; 
Arbeit Vergnügen und 
Meet wird ver 
jalenſch wa 


uk iſt's nie zuviel. Aber 

re mangt, als wenn ein Mädchen kein 

nagt, wie die ad wenn man nicht mit der Arbeit 
HSE was fie Hausfrau wünſcht, dann weiß dieſe 
hay ein Ming em anhängen jol. Wenn die Haus- 
Mur das und den mietet, dann heißt es: Sie haben 
i hen ihre Mflich tun; aber nachher, wenn das 
nd bringen py Gt tut. dann find fie nicht zufrieden 

hunderte von Arbeiten vor. 


N, Fräulein, das bei Herrſchaften ift. 


lämilichen Brieffaſten. 


rageſtellens frauen ſind Name, Stand und Adreſſe 
tna eutli anzugeben. Anonyme Anfragen 
en nicht beantwortet werden.) 


R 2 
Reich in N. Auch Auslä d >è 2 x 
ter 1 rundei änder dürfen im deutſchen 


Stadttreife, © i vfreii 
in Je, ſo auch im Landkreiſe 
Voelafſen 1 egel ausgeſchloſſen, können jedoch 


„Bei 


Die Gedichte verraten natürliche 
1 9 aber in der Form und im Ausdruck 
„eier in 3 n und daher nicht druckreif. 

o erlig beute nalen). Wenden Sie fih an das 
wi bigtundbeſtz Konſulat in Bukateſt. Deutſchen 
dicht und gab es vor 30 Jahren in Rumänien 


2 € = 
Ortsa ti lung heute wohl noch nicht. Wenn 


miſſion Gutsinſpektoren durch 
us ihren Stellungen drärgt, io 


jolie pu lungen a 
erſter Linie als Anſiedler berid- 


ittigen. dieje in 


deut no Faſchings Ende. 
al 
AL wies und hlſpruch „der Freudenrauſch“ gilt, 
noch d wieder die Becher gefüllt! 
e 
; Sn e Nacht. 
gelingt tider k, klirrt dend das Gold, 
15 noch allorts Jepter der Liebes kobold, 
errſcht noch arts Ungebundenheit, 
Nich ib S Faſtnachts⸗, das Narrenkleid! 
dge 
NG einer mant grau die Welt, wie verjiaubt, 
Wie fal dieſem Gi Ace aufs reuige Haupt. 
der Kart das Lein UND dem Flitterftaat 
ermittwösben fo öde und fad, — 
ner, de 5 zwelch' trübſinn' ger Tag, 
en keiner recht leiden mag. 


Fabner rufend zur Pflicht, 
d er mit ernſtem Geſicht. 


ee 
„oe glücklich vollbracht, 
Leben lebenswert macht! 


Gertrud E. Cogho. 
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Das Ehedrama von Dakowy Mokre vor dem 
Meſeritzer Schwurgericht. 

Auf dem Schloſſe Dakowy Mokre bei Grätz 
(Poſen) hat fih in der Nacht zum 20. Dezember 
vorigen Jahres ein blutiges Ehedrama abge⸗ 
ſpielt, das namentlich in den Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Hochariſtokratie peinliches Aufſehen er⸗ 
regte. Graf Mielzynski, der Beſitzer des Gutes, 
hatte ſeine Gattin und den in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer weilenden Grafen Miaczynski, ſeinen 
Vetter, aus Eiferſucht erſchoſſen. Das Schwur⸗ 
gericht zu Meſeritz, vor dem er ſich wegen dieſer 
Bluttat zu perantworten hatte, kam jedoch zu 
einem Freiſpruch, nachdem in der Verhandlung, 
die wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit erfolgte, zahlreiche 
Beweiſe für die eheliche Untreue der Gräfin 
beigebracht worden ſind. In vielen Kreiſen 
wird dieſes Urteil als ein Fehlſpruch angeſehen, 
da offenbar Totſchlag im Affekt vorlag; allein 
die Geſchworenen haben diesmal wohl weniger 
nach dem ſtarren Paragraphen des Geſetzes als 
nach menſchlichem Ermeſſen geurteilt und den 
Grafen nach § 51 des Strafgeſetzbuches „frei 
von Schuld und Fehle“ befunden. 


Was die Pariſer Frühjahrsmode 
bringt. 


ber die Frage: „Iſt die neue Pariſer Frühjahrs⸗ 
mode ſchön?“ läßt ſich der „Manufakturiſt“ aus 
Paris ſchreiben: Über den Geſchmack läßt ſich be⸗ 
kanntlich nicht ſtreiten. Was aber ſo ausgeſprochen 
häßlich und unkleidſam iſt, wie diejenigen neuen 
Kleiderröcke, die entweder vorn oder hinten ſo eng 
zuſammen und hochgenommen ſind, daß man an eine 
Überſchwemmung glauben möchte — das wird nie- 
mand wagen, ſchön zu nennen. Jedes Kleid von 
ultramoderner Form zeigt den übertrieben geſchüczten 
Rock — ein Vorwand, um einen eleganten Pliſſérock, 
einen geſtickten, feſtonjierten, mit Blütengirlanden 
verzierten zweiten Rock, einen hauchig feinen Spitzen⸗ 
rock ſehen zu laſſen. Wenn noch die Art des Schürzens 
graziös, elegant wäre! Aber ſie iſt es keineswegs. 
Sie iſt ungeſchickt und wulſtig, mit Abſicht. Denn an 
der Stelle, wo der Rock gerafft wird, ſoll ſich ein 
bauſchiges Falten⸗Arrangement bilden, und es ſieht 
ſo aus, als hätte man den Stoff haſtig und rückſichts⸗ 
los zuſammengeknüllt und hochgeſteckt. Neben ein⸗ 
zelnen ganz normal weiten und hübſchen Kleider⸗ 
töden dominiert ein Rock von noch nicht dageweſener 
Enge, und zwar beginnt die Enge ſchon unterhalb 
der Hüften, und darüber bauſcht und pufft ſich em 
Panier oder die obere, meiſt an der Taille dicht ge⸗ 
reihte Weite des Stoffes. Die Mehrzahl der Kleider- 
modelle, die jetzt Paris bringt, hat etwas geſucht 
Ausgefallenes. Und was ſchlimmer iſt: fie entſtellen 
die Figur. Es hat gar keinen Zweck mehr — für den 
Augenblick —, mit allen Mitteln, die Natur und 
„Kunst“ zur Verfügung ſtellen, eine ſchöne Figur 
anzuſtreben. Man möchte behaupten: Kragen, 
Gürtel ſitzen da, wo ſie garnicht hingehören; man 
ſieht Rüſchen, Falten, Stoffdraperien, Schleifen, 
Püffchen, wo abſolut keine Veranlaſſung dazu da iſt, 
fie anzubringen. Die Gürtel⸗Aarrangements machen 
oft unſchön, kurztaillig oder dick, die Armel beginnen 
ſchon am Halſe und verderben die Schönheit einer 
Schulterlinie oder verbreitern ſie unnötig durch eine 
Achſelrüſche, die ſich als Kragen fortſetzt. Eine Büſte 
von normalen Formen iſt eigentlich bei der neuen 
Mode nicht vorgeſehen. Man kann breite Hüften 
haben, darf keine Büſte haben, die Beine müſſen jede 
ſchlank und gut gewachſen fein, weil fie ſich durch 
den engen Rock beim Gehen wie beim Sitzen völlig 
durchzeichnen. Die Arme müſſen ebenfalls ſehr ſchlank 
ſein. Recht unſchön ſind die kurzen Jäckchen mit dem 
weiten Rücken, der in einer wellenähnlichen Falte 
ausfällt. Die neuen Polonaiſen und Turnüren, die 
anſtelle der Tunika treten und im Rücken untechalb 
der Taille leicht gerafft und mit Rüſchen garniert 
werden, find eine kleine Abwechſelung. Und gerade 
hier wird man ſich vielleicht des Ungewohnten wegen 
ſträuben. 


Es iſt jedenfalls an der Zeit, daß unſete Mode 
von allen lächerlichen Verſtiegenheiten, die Paris jetzt 
bringt und die die Pariſerin ſelbſt nicht tragen wird, 
gereinigt wird. : b 


Es bleibt noch genug Gefälliges übrig; beſonders 
die Bluſenmode iſt ſehr graziös. Schon deshalb, weil 
die Bluſen loſe und wenig garniert ſind. Viel 
Schönes ſieht man in der Wahl und Zuſammen⸗ 
ſtellung von Stoffen und Farben, wie denn über⸗ 
haupt zurzeit eine große Farbenfreudigkeit herrſcht 
und ſtarke Farben an der Tagesordnung ſind. Jacken⸗ 
koſtüme und Mäntel zeigen trotz gelegentlicher Anor⸗ 
malität im allgemeinen reizvolle und kleidſame 
Formen, insbeſondere wirken die flott weg⸗ 
geſchnittenen Jacken, die vorn faſt die ganze Bluſe 
enthüllen, bei ſchlanken und jungen Damen recht gut; 
die Mäntel mit drei Viertel bis ganz langem Glocken⸗ 
ſchoß ſehen diſtinguiert und korrekt aus, die Capes, 


an die man ſich natürlich auch erſt gewöhnen muß. 


ſind eine praktiſche und hübſche Mode, wenn ſie nicht 
zu eng geſchnitten ſind. Die Hutmode wird ſich zum 
Sommer ganz normal weiterentwickeln, allerdings 
bleibt ſie bei den kleinen Formen. 


Maunigfaltiges. 
(Maſſenerkrankung im Gardes 
Trainbataillon.) Nach dem Genuſſe 
von Fiſchen find am Sonntag Nachuittag 
21 Mann des Garde-Trainbataillons in Tem- 
pelyof unter Veraiſtungserſcheinungen erkrankt. 


Es ſtellte ſich bei allen Unwohlſein und Er⸗ 


brechen ein. Die Erkrankten wurden einſt⸗ 


weilen vom Dienſt ſuspendiert, bis die ärzt⸗ 


liche Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. 
(Ein deutſcher Dampfer in Not.) 


Der Vertreter von Lloyds' am Kap Lizard. 


(Südengland) meldet, daß von dem deutſchen 
Dampfer „Trautenfels“ ein drahtloſes Tele⸗ 
gramm eingegangen iſt, demzufolge der 
deutſche Dampfer „Wildenfels“, der nach 
Kalkutta unterwegs iſt, Notſignale ausſendet. 
„Wildenfels“ befindet ſich im Meerbuſen von 
Bis coya, nördlich von Kap Finiſterre. 
Eine weitere Depeſche der Lloydsſtation am 
Kap Lizard lautet: Ein Funkentelegramm, 
das die Station Lands End Montag Nad- 
mittag von der Correntina erhalten hat, mel⸗ 


det, daß der Dampfer „Wildenfels“ jetzt keine] K 


Hilfe mehr braucht. Die überlebende Mann⸗ 
ſchaft ift gerettet. Auf eine Aufrage, 
welche Bedeutung die Worte „überlebende 
Mannſchaft“ hätten, konnte Lloyds keine 
Auskunft geben. 


Gedankenſplitter. 

Von allen Tugenden die ſchwerſte und ſeltenſte ijt 
die Gerechtigkeit. Man findet zehn Großmütige 
gegen einen Gerechten. Grillparzer. 

Alle Menſchen können gleiche Gaben 
Alle Sterne gleiches Licht nicht haben; 
Eines fragt der Meiſter: ob man treu 
Über dem vertrauten Pfande ſei. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 24. Februar. 

Auftrieb: 27 Ochſen, 61 Bullen, 77 Färſen und Kühe, 
204 Kälber, 159 Schafe und 1435 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 46-47 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 42—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —,.— Mk., e) gering genährte —.— Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 46—48 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40 — 45 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—39 Mk., 
d) gering genährte —34 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll: 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —,— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht 8. 
bis zu 7 Jahren 39—40 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—36 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Käl ber: 
a) Doppellender, feinſte Mafi —.— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
60 63 Mk., ch mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
»2—58 Mk., d) geringere Majte und gute Saugkälber 43—50 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
40—43 Mk., b) ältere Maſtihammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 34—37 Mk., o) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-32 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,— Mk.; Schweine: a) Fellſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —,.— Mk, 0) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 43—5) Mk., c) voll 
fleiſchige von 109—120 Kilogr. 47—49 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 46—48 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 44—47 Mk, U 1. aus» 
gemäſtete Sauen 45—48 Mk. 2. unreine Sauen und ge» 
ſchnittene Eber 40—43 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marklverlauf: Rinder: langſam, nicht geräumt. — Kälber: 
ruhig. — Schafe: nachlaſſend. — Schweine: langſam geräumt. 
— ET BEE FETT — ERS RTERITT 

Bromberg, 23. F-b uar. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand. 
u. d bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk. do. 118 Pfd. 137 
Mark, da. 114 Pfd. 134 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 
Mark, do. 121 Pfd. 136 Mk., do. 118 Pfd. 142 Mk., do 
112 Pfd. 128 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereigwecken 130—135 Mt., Braus 


ware 136—148 ME., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150—170 Mk., Kochware 180—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guter zum Konſum 145—156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. Februar. 
88 Grad ohne Sack 8.85 - 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 — 7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.00 — 19.25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18.75 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 - 18,50. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 23. Februar. Rüböl ſtetig, verzollt 67 
Leinöl ruhig, loto 81, per Mai⸗Auguſt 53½. Wetter 


bewölkt. 


Berlin, 21. Februar. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) In den letzten Tagen 
machte ſich auf dem Buttermarkte eine etwas freundlichere 
Stimmung bemerkbar. Das Angebot war nicht mehr fo 
dringend als bisher, andererſeits lieſen mehr Aufträge aus 
der Provinz ein, ſodaß es möglich war, die friſchen Einliefe⸗ 
rungen zu räumen; allerdings mußten hier und da noch einige 
Preisermäßigungen gewährt werden. Es war deshalb möglich, 
die Notierung unverändert zu belaſſen. Die Ausſichten für 
die nächſte Woche ſind eher beſſer als ſchlechter, ſodaß auf eine 
unveränderte Notierung gerechnet werden dürfte. Wir ver⸗ 
kaufen mit 125 - 130 Mk. 
————— ʃ—— ——k —ꝝ4:e ——— 

Berlin, 21. Februar. (Sibiriſcher Butterbericht von 
Müller & Braun, Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14) Die Ein⸗ 
gänge in ſibiriſcher Butter fielen in der verfloſſenen Woche 
lehr gut aus und erzielten Preiſe von ca. 118—122 Mk. 
Große Umſätze find darin jedoch nicht zu verzeichnen geweſen, 
weil die Importeure bei viefen Preiſen bedeutende Verluſte 
erleiden müſſen und deshalb weniger bezogen haben. 


Welter-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Ham burg, 24. Februar. 


N Š o AER Witterungs 
ame z 2 8 2 8 
der Beobach⸗ 55 8 3 Wetter ge 86 verkauf 
f ERE 25 328] ber letzten 
tungsſtation 8 R 3 5 N 24 Stunden 
R 2 

Borkum 747,48 bedeck 04 — Imeift bewölkt 
Hamburg 146 90 N Regen 05] 2,4nachts Nied. 
Swinemünde 738.40 Nebel 03 — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 793.70 bedeckt | —!| — ſmeiſt bewölkt 
Memel 157910 heiter 7| — izieml. heiter 
Hannover 746,88 Regen 0 2,4 nachts Nied. 
Berlin 746.800 vedeck! 030 — Izieml. heiter 
Dresden 746 3 560 bedeckt 06 — Imeilt bewölkt 
Breslau 747,7 OSO Imwurtig 04 — izieml heiter 
Bromberg 751,00 bedeckt 00) — ſmeiſt bewölkt 
Danzig — — = = => — 
Metz 745,5 S bedeckt 04) 0.4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M 46,8 SO Dunſt 03| 2,40porm. Nied. 
ar sruhe 746, NO vedeckt 030 O, meiſt bewölkt 
1 747,60 SSd ſwolkig 01| 6,4 nachts Nied. 
Paris — — = — — — 
Vliſſingen 745.6 SSO [wolkig 05] 0, nachm. Nied. 
Kopenhagen 750,1][O0 SO bedeckt 02| — [zieml. heiter 
Stockholm 261.90 bebedi | —3| — izieml. heiter 
Haparanda 764,3 SW [Nebel —3] — vorm. Nied. 
Archangel — — — — porn. Nied. 
Petersburg 767.50 Dunſt —12] — nahm. Nied. 
Warſchau 151.50 bedeckt — 0,4 zieml. heiter 
Wien 747,1169 Nebel 04| — Iporw. heiter 
Rom — — = — — Ijieml. heiter 
Krakau 749.3 ONO ſwolkenl. 01] — vorw heiter 
Lemberg 749,60 OSO Nebel 03| — zzieml. heiter 
Hermannſtadt751,30SSdo (heiter — — dporw. heiter 
Belgrad — — — — — Ioorw. heiter 
Biarritz — — — — nachts Nied. 


Nizza =| = = 
) Niederſchlag in Schauern. 


vorw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichkliche Witterung für Mittwoch den 25. Februar: 
abnehmende Bewölkung, kälter. 


25. Februar: Sonnenaufgang 7.00 Uhr, 

N Sonnenuntergang 5.28 Uhr. 
Mondaufgang 7.15 Uhr, 

Monduntergang 6.07 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 21. Februar 1914 ſind gemeldet: 
Geburten: 10 Knaben, davon 2 unehel. 
4 Mädchen, „ — „ 

Aufgebote: 2 hieſige, 6 auswärtige. 

Eheſchließungen: 2. 

Sterbefälle: 1. Aufgefundene unbekannte Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. 2. Musketier der 5. Komp. Inf.⸗Rgts. 21 
Rudolf Bruhnke, 20 J. Kanonier im Fußartl.⸗Regt. 11 
Auguſt Knapp, 21 J. 4. Herbert Lange, 25 M. 5. Schneider⸗ 
meiſter Johann Beszezynski. 62 J. 6. Kaufmannsfrau Paula 
Heim, geb. Pinkus aus Mogilno, 25 J. 7. Arbeiter Ernſt 
Czychockt, 57 J. 8. Steinſeßmeiſter Guſtav Munſch, 42 J. 
9. Arbeiter (Veteran) Michael Raczinski, 65 J. 10. Jofeph 
Reding, 2 M. 11. Stanislawa Gurlicki, 8 M. 5 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Geburten: 6 Knaben, davon & unehel. 
4 Mädchen, „ — „ 
5 Dote: * an 
tungen: Keine. 
Stabefalle: 1. Elisabeth Wiecinski, 1½ J. 2. Anton 
Ezerwinsti, 5 Min. 3. Dem Arbeiter Boleslaus Lewandowski 
ein totes Mädchen geboren. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 25. Februar. 5 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Abends 6½ Uhr: 
Paſſionsandachkl. Panor Wohlgemuth. = 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Abends 6 Uhr: 
1. Paſſiousandacht. Pfarrer Schonjan. 
Donnerstag des 26. Februar. ` 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal 
Paſſiionsandacht. Pfarrer Johſt. — Es wird gebeten, die 
Paſſionsbüchlein mitzubringen. . 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hillmann. 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


grösste Modensttan, 


die sich jede Dame 
bequem daheim ver- 
schaffen kann, bietet 
das reichhaltige Fa- 
vorit- Moden + Album 
(nur 60 Pig.) mit sei- 
nen entzückenden 
Modellen. 

schneidern 
Vergnügen. 
Julius Grosser, 


Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, G 
Elisabeth-Strasse 18, 


I 


Sehen! 


Danach 
ist ein 


Etrumpfſtrickerei, 


dune e g, mn AMA Winkleu sgl. 
Optiker Seidler, ni,, Kutharinenir. 10, 


empfiehlt ſich zum Stricken und Anſtricken 


Ein Angebot für Jamen! 


A öpfe, Turbangeſtelle, N 
ſämtliche Haararbeilen jetzt zur Hälfte 
des wirklichen Preiſes. 


Nur B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


peiſekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke 
Mellienftr. 114 ER 582 3 


Auskunfts⸗ 
büro Max Schimmelpfennig, 
m. b. H., mit Detektip⸗Ableil., befindet 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


Eine Anrichte 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Nr. 
L. 75 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Wk. 


u 5% p. 1. April zu verg. Es kommen 
5 ländl. Grundſtücke inbetracht. Näheres 
Arendt, Thorn, Strobandſtraße. 13. 


Dame, 


Mitte dreißiger, ſucht Stellung als 
Hausdame 
oder Geſellſchafterin 


in Thorn oder nächſt. Umgeb. von ſofort 
eventl. 1. 4. Angebote unter H. W, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Anjtändiges, junges Mädchen 
t 


Ueberzeugen! 


ſuch r 
Beſchäftigung als Nähterin oder Ber 
käuferin. Adreſſe zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

I. Eee 


9299990069 09259099 9999995009 PH 69 94496 
Geſchäftseröffuung! 


Unterzeichneter beabſichtigt in Thorn ein 


Dach deckergeſchäft 


zu eröffnen und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Schiefer⸗ und Ziegel⸗ 
dächern, ſowie Papp⸗ und Klebedächern, Asphalt⸗Arbeiten, Neuanlagen und 
Prüfen von Blitzableitern. ſowie ſamtlichen Reparaturen an Dächern unter 
reeller und ſachgemäßer Ausführung. 


Geehrte Aufträge unter „Dachdeckerarbeit“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Thorn den 18. Februar 1914. 


August Hübner, 
Dachdeckermeiſter. 


r rr 
„ ˙—Q§ : . Ä ꝗ% Äc é 


Sje sparen eine Badereise, 


wenn Sie sich einen 
Gas - Badeofen 
kaufen. :: :: :: :: :: 


Königl. kathol. 
Präparanden⸗ Anſtalt. 


Aufuahme⸗ prüfung 


findet am 


156. und 17. April 


> tatt. 
Die Meldepapiere find tunficht 
bald einzureichen. 


Der Dorfteher. 


Verdingung. 


Die Arbeiten für den Anbau an 
das Förſterdienſtwohngebäude Kämpe, 
reis Briefen, Weſtpr., Objekt zirka 
3500 Mk., ſollen einſchl. Lieferung 
der Materialien, jedoch ausſchl. der 
auf forſtfiskaliſchem Gebiet zu wer⸗ 
benden Baultoffe, wie Sand, Kies, 
Lehm ꝛc., im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Berdingungsunierlagen können 
auf dem königl. Hochbauamke während 
der Dienſtſtunden einge ſehen oder 
gegen poſtfreie Bareinjendung von 
3 Mk. von dort bezogen werd en, 
ſoweit der Vorrat reicht. 

Angebote ſind in verſchloſſenem, 
mit eniſprechender Aufſchrift verſehe⸗ 
nem Briefumſchlage bis zum 7. März 
1914, vormittags 10 Uhr, an das 
königl. Hochbauamt in Briefen Weſtpr. 
einzureichen, woſelbſt die Oeffnung in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 


P. P. 


$ Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, dass ich wegen 
meines vorgerückten Alters und aus gebotenen Gesundheits- 
rücksichten bei meinem Sohne meine im Jahre 1867 ge- 
gründete Firma * 


E. F. Schwartz 
am l. April d. N. anflösen werde. 


Ich stelle daher von 
Mittwoch den 25. d. Mts. 


das gesamte Warenlager 


in Büchern, als: 

Bilderbücher, Jugendschriften, Literatur aller Art für 
Erwachsene, Prachtwerke, Klassiker, Andachtsbücher, 
Gesangbücher, engl., französ., latein. und griech. Wörter- 
bücher, Atlanten etc., etc., in Musikalien aller Art, in 
gerahmten und ungerahmten Bildern, Albums für Photo- 
graphie und Poesie, Tagebüchern, Akten- und Noten- 
taschen, 7 Papierwaren aller Art, Kunst- 
mappen, Schreib- und Zeichenutensilien, Schulreisszeugen, 
Kontobüchern ete., etc. 


Ausverkauf. 


Von den vorgeschriebenen oder festgesetzten Preisen wird 
ein Rabatt gewährt von 


20-50 °. 


Von diesem Rabatt sind neue Bestellungen ausgeschlossen. 


Wegen Vorbereitung zum Ausverkanf bleibt das Ge- 
schält am Dienstag den 24. d. Mts. geschlossen. 
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Keine unnütze Zeit- ` 
vergeudung :: :: :: =) 


warmes Bad in eige- EA 
ner Wohnung :: :: X 


Bewerber erfolgt. ; > > 5 

Zuichtagsfeift 6 Wochen. 3 — FRE SE = 85 
Königl. Hochbauamt Brieſen Wpr. Ernst Schwartz, E 0 = 3i ¥ F 5 
in Firma: { S 2 pa 115 


donnerstag den 26. Februar: 


Großes Kaffeekonzert 


E. F. Schwartz. J 
. 


Mönigl. Keen) Kaffen 
preuß. DESS) lotterie. 


Zu der am 13. und 14. März 1914 


5 
TA 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. RUA 
Sotierie fin eee eee ee ee al -.. e 

i i i \ i N IN IN IN IN = DR ee frei. £ Eintritt frei. 
en | a Pariser Besetzung. 
7 oaar A Anfang 31/2 Uhr. 
er fannkuchen | | 

u teten A P 2 Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagsahne, 

DEN, eruſprecher 37. — —]— — m m nn DD nn 
EN 


== Spritzkuchen |... Zur Fastenzeit: 
Sämtliche Fischdelikatessen, geräucherte und marinierte Fische, 


S2 x Fluss- und Seefische! 
Für Wiederverkäufer: Bratheringe, Rollmops, Kisten 


N D 2 Bückling, Sprotten und Harzerkäse 
Thorner Brotfabrik a zu konkurrenzlosen Preisen! & 
55 2 ee 82 Hamburger Fischräucherei, 
m. b. H. oppernikusstr. ernruf 525. 
ae eee GaS u 


92,202, 92, 92, 92, ©: 292, 2, 2, 12 — nel 
Fr al I IN IN IN IN JE DU IN US IN Für die Abteilungen putz⸗ und damen⸗Uonfektion 
B Schuhereme 


Gratis bis 31. März 
erhält man den 


„Deutschen Sport“ 


die am zuverlässigsten unterrichtete tägliche 

Sportzeitung. wenn man sofort für das II. Quartal 

bei der Post abonniert und die Postquittung an die unter- 
zeichnete Expedition sendet. 


Deutscher Sport 


1914, XXIII. Jahrgang. Organ für Rennsport u. Pferdezucht 
kostet vierteljährlich nur 9,42 M. mit Bestellgeld. 
Abonnements werden entgegengenommen von den Post- 
anstalten sowie der 


Expedition, Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19. 


Probenummern umsonst. 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


N 


ſuchen wir zum Eintritt per 1. 3. eventl. 1 4. d. Js. 


>N tibt. Verkäuferinnen, 


N die in lebhaften Geſchäften tätig geweſen ſind und beſte N 


Empfehlungen beſitzen. Schriftlichen Angeboten unter Ans - 
gabe der Gehaltsauſprüche find Bild und Zeugniſſe bei» 
zufügen. 


Suche zu kaufen ein kräftiges, nicht zu 
altes 


Arbeitspferd, 


kann etwas pflaſtermüde ſein. 
Verkaufe eine Zjährige, bildhübſche, 


Stute 


(Vater Graditzer], als leichtes Reit- |} 
oder Kutſchpferd geeignet. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Freymann, Danzig. 


au 3 —ñññ 
— 


2 Laufjungen, 


möglichſt Radfahrer, ſtellt ein z 
Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 


base a Fe 
für Verkauf und Inkaſſo ſofort geſucht. 
Singer (o. Näpmaidhinen lt gef. min lll. 


o rn, Brückenſtraße 40, Meldungen mit Lebenslauf, Gehalts» 


anſprüchen und Zeugnisabſchriften ſind 
Noch 20 


Kopſſteinſchlager ein 


Sphere Lehrfränlcin 


inden bei Chauſſeebau dauernde Be: | Anicıtt für ein hieſi t 
ſchäftigung, bei hohem Lohn. Meldung Angebote e e A 


bei ſtelle der P effe”. 
Bauführer Kensb | d 
Sanji hrer E Bahnſt. 00k, Au artemäd chen 


für nachmittags verlan iſtr. 2. 
Adolf Berger, Bromberg, | aner e e 


Steinichlüger — Gnuberes Mädchen 


Nein gutgehendes S 
Kolonialwaren⸗, Deli- 
hatefjen- und Shank- 

HGeſchüfl, 


16 Jahre in meiner Hand, beabſichtige 
krankheitshalber zu verkaufen. Umſatz 
70 000 Mark, erforderliches Vermögen 
20 000 Mark. Anfragen u. W. G. an die 
Geſchäftsſtelle dur „Preſſe“ erbeten. 


Mein Grundstück 
in Thoru⸗Mocker, Linden⸗ u. Spritſtr. 
Ecke, 2300 qm groß, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stallungen. Bauſtellen ꝛc., will ich 
forrzugsgawer recht billig und bei ges 
ringer Anzahl. vertaufen. Vorzüglich ge- 
eignet für Villenſiz. Wilh. Franke, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 54. Nähere 
Auskunft erteilt A. Wenzel, Thorn, 
Altſtädt. Markt 14. Reſtaurant Ultimo“. 


Grundſtüickverkauf. 


Mein Grundſtück, ungefähr 30 Morgen 
Wieſe, Wald und Torf, mit tot. u. leb. 
Inventar, umſtändehalber billig zu verk. 


t Heinrich, Schwarzbruch bei | == 
ee ; ar , Gustav Schulze, Zuikau. 


Verkaufe Hochtragende 


ſofort ſpottbillig das Starken = 


Grundſtück, Bergſtraße 17, 


bei 1000 Mk. Anzahlung 
ſtfrieſiſcher Raſſe find zu verkaufen bei 


Möhel-Mintuer, Windſtr. 5, 
W. Adamezyk in Dt. Rogan 


Mein gut verzinsliches 


prakfischste Nundehüfte 
der ganzen Welt! WW 
Metall-u, Golzwarenfabrik, 
Stute, kann ſich lol. melden Gerſtenſtr. z, 
> ftar? gebaut, ift wegen zum Schlagen von Bahnſcholter auf Bahn- 
. Verkauf des Grundilüds p Lörke, Baugeſchäft. Thorn⸗Mocker. Kaufmännische a 
į Kt ietbar, in ſehr guter 2 
Pong nee e ens 2 Lehrlinge Stellen 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ mai 15 une de erlernen A lungs-Kommis von 1858. 
re 3 önnen fidh ſofort melden. anyi 7 
EZ Wallah, Lelbftlade Pistole, stachen, Dai lnudegasso 188 
„ 1 7 755 4 
f . Sereiienz. 19 af, $ 
Salem. Deltas Stell macherlehr⸗ 
f kaufen. 
E graben eeatt Gagel. de linge 
Richard Redmann, Thorn, | vor foort ober her geſuct auf ein 
Grundſtück in Rudak, Kronleuchter Brombergerſtr. 110. Hausgrundſtück. Angeb. u Nr. 2317 


gilligste u. 
Otto Kind,Kolthausen kr.summerstach Rii 
2 Jahre alt. 1.45 groß, n 0 G. m Zim 3. verm. Gerechteſtr. 16.1,1 
hof Schönſee ſtellt ein 22... — (l. 
preiswert zu verkaufen. gut verzinslich, mit mittleren Woh⸗ 
Starker, brauner zu verkaufen. Angebote unter „ünt 9“ vermittelt der Verein für Hand- Sr 
' | Möbelfabrit, Oerechleſtr. 19 21. | É 3 
2 große Pleurenſen, 0 7 
fje” n > nen > 
„Preje“. ſtellt ſofort ein Mündelſ. Í. yy. 6—10 000 Mk. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i 15 für Gas, dreiarmig, mit Zieglampe zu manta En hama | C/ yo >> 7 
en eee Ecken "ale . * verkaufen Breiteſtraße 4. 1. Aufwartemädchen, 3900 Ml. r Agen 
und Garten, bin ich willens unter günft.| Schlafrock, 9 | an der Haupiftraße in Moder kinderlieb, en Ealla Tai ſofort[ Mirer zum 1. 4. 14 zu zedieren ge⸗ 
Bedingungen ſofort zu verlaufen. Näh. Winter: und Sommer ⸗Ueberzieher zu au) N gelegen, zu veriaufen. gefucht ellieniie, 101. . ſucht. Angebote unter W. A. an die 


fi —— ——— —ůů —ĩ — 
in der Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe “. verkaufen Eoppernitusftr. 18, pt. P. Gehrz, Thorn III, Mellienftr. 85. | Saub. Mujwart. gef.. Gerſtenſtr. 16, p. r. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
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8 0 unscht⸗ 
8 e ihon jetzt erm m 
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il 


b 


nsungebott 6 


Gine Jun Böden 


1.1914 
4—5 Zimmer u. Zubeh,, per 1. April wi 


Prombergerjie. 10: 
eine Wohnung 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
1. Oktober 1914 zu vermieten. 


©. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Wohnung von 6 reſp. 7 Zimmern eich 
Balkon 2c, vollſtändig renoviert, p. 9 
oder ſpäter preiswert zu vermieten. 00 

Näheres bei Georg Guttleld & 
vort. 


— 

seriat. Wohnungen 
in ſeöner, ruhiger Lage, im Gan 

von 7 Zimmern nebſt Zub., Fischer 49 


* 


". n 7 ” 
von fofort zu vermieten. d. 
Schloſſermeiſler Meinhar 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, o June ou 
Badeſtube und reichl. Zubehör om 
Gas und elektr. Lichtanlage, 

1. April 1914 zu vermieten. 50 
G. Soppart, Fiſcherſtt. 


— ICT 90, 
Herrſch. Wohnung, Mellieuſt. i 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zun., reich 1455 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver 


J immerwohnungen 
ſofort oder zum i. 4. 4 zu perniek 
Witwe E. Jablonsky, 


Thorn-Moder, Bergliraße iaz 


oaie wonn 


mit Bad und reichlichem Zubehör ô 
1. April d. Js zu vermieten 0 | 
Brombergerſtraße i . 


Eingang Talſtra 


eltſchaffche 
6 Zimmerwohnung 


dr 
mit Balton, Zentralheiz. u reicht dh 
von ſofort oder ſpäter Wilhelgn er 
Wilhelmſtraße 7, zu vermieten. bei 
fragen daſelbſt beim Portier ode z f, 
Neumann, Schmiedebergſtr. . 


B-ZimmerwohnUi, 


= il 
Küche, Mädchenſtube, Bad, Gatlel 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdelſcſah 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, U. 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand 


G. m. b. H., Mellienſir. 129, a 


I. Etage: 


3 Zimmer. Küche. Entree und Bad, 


s 
= il, Etage: 
Zimmer, Küche, Entree, fe 
per 1.4. 14 zu vermiete 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu ere 
im Kontor ‚fr 13. 
A. E. Pohl, Arabe 


2 Stuven und Küche 


ver 1. 4. zu verm. Neuſt. Markt 11. m 


don 3 Zim, und 140 
Wohnung wer kſtelle zu ven s 
Araberſtraße 5, Jank 725 
- 0 
3 Zimmerwohnung nebit Dante 
Vorgarten vom 1. April zu ver! nf. 
Frau Kather. N 


5-Zimmerwahnui | 


Balkon, 1. Etage, für 950 ME» gg, 
Stall, Remise. Melliens gt 
E vornehmem Hause 2 oder jetet 
möbl, Zimmer sofort zu velT Ge. 
Balkon, Bad. Zu erfragen in 
schäftsstelle der „Presse“. 


5 immerwaßnung, 


erjegt! 


alber vom 1. 4. d. Is ab zu DEN) 3. 
i Melienitraġe 2 


+ + 

Glifabeth- Straße 1 5 

Stube im Hoj an einzelner Peg ehe 

vermieten. Näheres daſelb 6 t, 
1 * 


Gutni. Vorderzim z V. Bäcker age 
Möblierte Zimmer Sosa 
8 i 2. 

M. Sd ice Mashi fi, 


Laden, Gerberilt. 


f mieten % . 
iſt vom 1. 4. 1914 zu Seen 

Fam T. Abr. Ind im Jin fees 
Nähe des Brückentors, mehrere 


“Bimmer zu periei 


2 


Tzimmerwohnn! 


von fof. zu verm. Näh. Tur 


2, Zimmerwohnung, 
mit Entree zum 1. April 9 755 auch 
Zimmer, geeignet zum Kon rmieten, gl. 
Lageraum, von ſofort zu ve ldſteabe 
Heinrich Bartel, Bt fa 
Kleine -gimmer aher 
für 235 Mk. vom 1. April di, gr, 3 


+ 
Au erfr. _ Mellenftr- 10, 25 So 


2 2 5 oh 
2 möbl, immer," 
zimmer, m. Wichse e banditë: 19 
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055 foii 
Krantenfüiger haben der m (font): 
derber 5: gelöſt. 
en, da mehr als 


ſchaffen 2 
[erer len eas fordert ſchon der Ausbau un- 


dizinalabteilung 


en Erklärun; 
neue gen vom Sonnabend. 
die orm elerialerlaß ‚über die Krankenhäuser in 
ijt, Aden 5 t do. ch aligeiverorbnung gekleidet worden 
die Selbftnermaktung recht erheblichen Eingriff in 


ie Selbſtv 

Wes 

erlag Man hier von der Form des Miniſterial⸗ 

verordnung gangen ift und die Form einer Poligzei⸗ 

Sero gewählt in die 
bſtvermaltu 
zunkenhäuſer nur 


edierungskommi 
darth mil algen 
erg hen. Wen 


tens für die öffentlichen Ku ale er 
g. Ich kann mirti feinen Grund jehen, 


kwerwaltung ſolche 
ť Polizeiverordnungen in 
Landesverwaltu eingreifen. 

Kone Kommunalver⸗ 
onſequenzen aufmerk⸗ 


nregung zur Schaffung kleiner Kranken⸗ 


großen Kranke mit 
ar han aber gen 


5 kteuerſte ift 


dem ganzen teuren Apparat der 
iujer bedacht werden. Jedenfalls 
nicht am Material ſparen wollen: 
Dauer billi ſt immer noch das beſte und auf die 
dem Bde Unter dem gewerblichen wie unter 
ſich ganz vor zen Krankenpflegeperſonal befindet 
wert, daß auszügliches Material. Es iſt wünſchens⸗ 
lichſt gutes Malen Kreijen möglichſt viel und mög- 
Pfl aterial ſich dieſem ſchweren Berufe 

„gerinnen aus allen ſozialen Schich⸗ 
5 iedrigſte Pia Bewundernswertes geleiſtet. 
ſich in der Kr Magd, wie die gebildete Frau kann 

gankenpſlege erfolgreich betätigen, wenn 


dieſen N 

ihre Mach pie legeringen auch durch den Schutz 
tes Berufes geben 

Geburte v. Steingecker⸗Trier (Zentrum): Der 
Fioredend E im Deutſchen Reiche ift geradezu 
Aſt mit um und wir denn auf dem abſteigenden 
aus unſerer at Volkskraft angekommen? Was Toll 
die nötigen Wehrmacht werden? Woher jolen wir 
En Arbeitskräfte bekommen? Alle Kreiſe 
em Kampf gegen den Geburtenrück⸗ 
uns in diefe Herr Miniſter, unterſtützen Sie 
Boles haf aß Kampf! Nicht die Geſundheit des 
fünſtlich die Sgenommen, 8 man verhindert 
ſapfängnis. Der Gebrauch von amti- 
iſt eine ſchwere Sünde 


dis Sen 
doburtenrücka te Sozialdemokratie kämpft für den 
aie, due ang Religion ift ja bekanntlich Pri- 
è Keligioftt „oulen wir ja. Aber man untergräbt 

der Gebut Brauen, um fie für die, er dere 
u hat „wethütung gefügig zu machen. In 
kuauenverſam 152 8 „eine Agitatorin in einer 
t fornlung öffentlich zur Geburtenverhü⸗ 


g au f 
als ein wilde rt Eine ſolche Frau ift schlimmer 


Aus der Bahn geſchleudert. 


Roman y 

on Baronin G. v. Schlippenbach. 
(Herbert Kivulet) 12 i 

6. Fortſ j 

ni { rtſetzung. 
Reiches ple hatte den norddeutſchen Typus. 
Stirn, 1 Haar umrahmte die hohe 
ervorblickte aar zwei hellblaue kluge Augen 
12 und ia 155 blonder Bart zierte Lip⸗ 
hatte eine al das ſonſt gebräunte Geſicht 
Mann N “lafe Farbe. Man ſah es dem 
witz glich leidend er war. Käthchen 


enn 
; i 2: ; 
liebſtes Kind dem Vater. Sie war ein aller- 


(Nachdruck verboten.) 


Anne fear... 
neuen a tiefes Mitleid mit ihrem 
mer Dr Sie geleitete ihn in Teine Zim⸗ 
warmen Stich lreundlich zu ihm mit ihrer 
chen des Kin me. Sie ſtrich über das Köpf⸗ 
ſich das äußerte die Hoffnung, daß 

J Kranken beſſern werde. 
offe ich auch,“ entgegnete Denn- 
mmer friſch und gejund war, trage 

an der Prüfung, die mir auf⸗ 


ndes und 
das J 


ich da ig i 


in die as, ihre neuen. Penſionäre. Sic 
und die goade. Es war bald ſieben Ahr, 
endmahlzeit ſollte hergerichtet 


an der 


langen Tafel zu 
vielen 


fremden Augen 


, ſagte > ch habe eine gute Wahl ge- 
1 erdenſtätt zu ſeiner Kouſine, „Fräulein 
ſcheint ez att gefällt mir außerordentlich. 
lab, Ste if 115 vortreffliche Dame zu ſein.“ 
te d ki er Tat ein prächtiger Menſch,“ 
bei ſeſſorin, „ich kann nur ſagen, daß 


ihr ſehr wohl fühlt.“ 


Me ich durchaus zu: es ift wirklich nicht ſch 


Sachen müſſen verhindert werden. Das Miniſterium 
des Innern ſoll das führende Miniſterium ſein. 
Herr Miniſter, übernehmen Sie auch auf dieſem 
Gebiete die Führung! Sie werden dafür den Dan? 
des Vaterlandes ernten. Nehmen wir den Kampf 
gegen die Geburtenverhinderung auf, damit es nicht 
einſt in der Geſchichte heißt: Das en Volk 
ging durch Selbſtbefleckung und Selbſtverſchuldung 
zugrunde! (Beifall rechts.) 

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Um dem 
Geburtenrückgang, der vor allem auf die zuneh- 
mende Genußſucht und auf die Agitation gewiſſer 
Kreiſe zugunſten einer Einſchränkung der Geburten 
zurückzuführen ift, wirkſam entgegenzutreten, ſind 
außer polizeilichen Mitteln auch noch andere gebo⸗ 
ten. Was mit polizeilichen Mitteln geſchehen kann, 
ſoll verſucht werden und iſt zum Teil bereits ver⸗ 
jucht worden. Es ſind bereits Weiſungen an die 
Staatsanwaltſchaften erlaſſen, den Handel und die 
Anpreiſung von Abortiomitteln ſcharf zu überwa⸗ 
chen und zu verfolgen. Bekanntlich liegt dem 1 0 8 
tag ferner ein Geſetzentwurf vor, wonach die An⸗ 
preiſung ſolcher und ähnlicher Mittel von Haus zu 
Haus im een und der Vertrieb verboten 
werden ſoll. In dieſem Sinne iſt auch die Reſolu⸗ 
tion der 22. Reichstagskommiſſion zu begrüßen, die 
den Erlaß eines Geſetzes will, in deſſen § 1 die zur 
Beſeitigung der Schwangerſchaft beſtimmten Mittel 
und die zur dee Empfängnis dienenden 
Gegenſtände vom Bundesrat verboten werden kön⸗ 
nen, inſoweit nicht der Schutz der Geſundheit eni: 
gegenſteht. (Beifall.) In etwa 5 bis 6 Wochen wird 
außerdem eine eingehende und umfangreiche Denk⸗ 
ſchrift mit dem grundlegenden Material für dieſe 
ganze Frage der Offentlichkeit übergeben und wahr: 
ſcheinlich einer Kommiſſion von Sachverſtändigen 
überwieſen werden. Der Abg. von Pappenheim hat 
ſich dagegen gewendet, daß wa Adee Vor⸗ 

riften über den Bau und die Einrichtung von 
öffentlichen Krankenhäuſern in die Form einer 
Polizeiverordnung gekleidet worden ſind, deren Er⸗ 
laß den einzelnen Bronn ee ben war. 
Er ging dabei davon aus, daß der Erlaß von 1911, 
der bier Anregung enthält, ein Novum ſchaffe, daß 
derartige Polizeiverordnungen nicht platzgreifen 
können und nur im Wege eines Miniſterialerlaſſes 
allgemeine Direktiven an die nachgeordneten Behör⸗ 
den gegeben werden können. Das trifft nicht zu. 
Die Anregung war ſchon in dem 1895 herausgege⸗ 
benen Erlaß enthalten, und ſeit 1895 ſind mit Aus⸗ 
nahme von zwei Provinzen, derartige Polizeiver⸗ 
ordnungen ergangen. Der Erlaß von 1911 knüpft 
alſo nur an das Beſtehende an, in einer modifizier⸗ 
len Form, gegen deren Inhalt auch Herr v. Pap⸗ 


penheim keine Bedenken geltend gemacht hat. Es 
beſtehen Erwägungen darüber, den allgemeinen 
Erlaß von 1911 inſofern zu ergänzen, als Dispenſe 


von ſeinen Vorſchriften leichter als bisher zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, da die bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen entſchieden etwas zu eng gegriffen find. 

Abg. Dr. Grund (natl.): Auf dem Gebiete 
der Nahrungsmittelkontrolle beſtehen viele Un- 
ſicherheiten, die zu ſchweren Schädigungen der Ge⸗ 
werbetreibenden führen. Man ſollte in zweifelhaf⸗ 
ten Streitfällen nicht blos Chemiker, ſondern Sach⸗ 
verſtändige aus den Kreiſen von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie heranziehen. Die Anſtellungs, Pen⸗ 
fions- und Beſoldungsverhältniſſe der Beamten bei 
den Unterſuchungsämtern bedürfen einer erneuten 
Regelung, damit auf dieje nicht der Schein eines 
Verdachts entfallen kann, fie ſeien an etwaigen Ge 
bühren⸗Einnahmen intereſſtert. Bei Verfehlungen 
egen das Nahrungsmittelgeſetz folte man mehr 
Gebrauch machen von polizeilichen Strafen als von 
der Erhebung von Anklagen. 

Ein Regierungskommiſſar: Die 
Staatsregierung iſt durchaus der Meinung, daß die 


„Väterchen, ſie gleicht der Mutter,“ be⸗ 
merkte Käthchen, „ſie hat ganz jo liebe. freund- 
liche Augen, und wie ſie mir leiſe übers Haar 
ſtrich, das war ſo, wie Mutter es oft getan.“ 

Dennwitz ſeufzte. Er dachte an ſeine ver⸗ 
ſtorbene gute Frau, die der Tod ihm vor zwei 
Jahren nach kurzer Kranbheit entriſſen hatte. 
Seitdem war es öde und einſam in Markehmen 
geworden; nur das Kind war ihm geblieben, 
die mutterloſe Waiſe, die das große Haus mit 
ihm bewohnte. — 

— — Frau von Werdenſtätt verſuchte, ſich 
in ihr Geſchick zu fügen. Es wurde ihr nicht 
leicht. aber fie gab fih redliche Mühe. Niemals 
fiel es ihr ein, Anna in irgendetwas zur Hand 
zu gehen; ſie ließ ſie arbeiten und genoß die 
Bequemlichkeiten, die ihr dadurch geboten wur⸗ 
den. Oft kamen auch noch Stimmungen über 
fie, die das Zuſammenleben erſchwerten. Mit 
Geduld ertrug Anna dieje. Sie ſagte ſich, drk 
ſie es ihrem gellebten Vater ſchuldig ſei, und 
ſuchte alles zu überwinden im Andenken an 
ihn, der ſeine zweite Frau fo ſehr geliebt: 
hatte. — 

— — Ellen leiſtete der Mutter Geſellſchaft. 
Sie ging mit ihr ſpazieren, ſaß mit ihr im 
Kurgarten und ſuchte fie auf alle mögliche Ari 
zu unterhalten, aber oft verzweifelte ſie faſt 
an dieſer Aufgabe. Ein zufriedenes Gemüt iſt 
ein Schatz. Frau von Werdenſtätt beſaß es 
nicht, ſie ſehnte ſich oft nach Berlin und den 
dortigen Bekannten, nach den Vergnügungen 
der Großſtadt. — 

Eines Tages ſtürmte Liſelotte von Gräf⸗ 
nitz in Begleitung von Pluto nach Quaſiſana zu 
Ellen, die ſich gerade im Begriff fand, die Mit⸗ 
tagstafel zu decken. 

„Ich werde Ihnen helfen, wenn Sie mir 
verſprechen, „ja“ zu dem Vorſchlage zu ſagen, 


Chorn, Mittwoch den 25. Februar 1914. 


ie Preſſe. 


(Drittes | Blatt.) 


Rechtsnormen auf dem Gebiet des Nahrungsmittel- 
verkehrs in Preußen noch nicht den Anforderungen 
entſprechen Es find Beſtrebungen im Gange, Unter- 
lagen für eine Neuregelung zu ſammeln. Was die 
Sachverſtändigenfrage betrifft, ſo würde eine Her⸗ 
anziehung aus Handelskreiſen vielfach eine ſtarke 
Verzögerung bedeuten. Es ſoll aber verſucht wer⸗ 
den, den Wünſchen des Abg. Dr. Grund nach Mög⸗ 
lichkeit entgegen zu kommen. 

Abg. Dr. v. Woyna (freikonſ.): In der Be⸗ 
kämpfung der Blinddarmerkrankungen, die Deutſch⸗ 
land in geradezu erſchreckender Weiſe heimſucht, muß 
mehr gelan werden. Eine ſchwere Gefahr bedeutet 
auch die akute ſpinale Kinderlähmung, die die 
ärmeren Volkskreiſe heimfucht. Ich möchte der Me- 
bizinalverwaltung dringend ans Herz legen, die 
einſchlägigen Beſtimmungen des Waſſergeſetzes zu 
prüfen, um Verbeſſerungen vorzunehmen. Die Ge- 
burtenerſcheinung iſt eine der übelſten Erſcheinungen 
des Kulturlebens. Die Hebammen und die Vereine 
zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ſollten 
aufklärend wirken und auf die Schädlichkeit der 
empfängnisverhütenden Mittel aufmerkſam machen. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Über die 
Blinddarmentzündungen find eingehende Unterſu⸗ 
chungen veranſtaltet, die noch nicht zum Abſchluß 
gelangt ſind. Desgleichen haben wir Unterſuchungen 
über die ſpinale Kinderlähmung angeſtellt. Dabei 
hat ſich herausgeſtellt, daß der Erreger der Krank⸗ 
heit ſo klein iſt, daß wir ihn mit unſeren heutigen 
Hilfsmitteln nicht erkennen können. Es iſt auch 
kein Zweifel, daß hier eine Infektionskrankheit vor⸗ 
liegt. b es zweckmäßig ift, dieje Krankheit an- 
zeigepflichtig zu machen, darüber gehen die Anſich⸗ 
ten der Arzte auseinander. Der Miniſter hat es ge⸗ 
tan, und es wird von uns alles geſchehen, was 
möglich iſt, um dieſe ſchreckliche Krankheit aufzu⸗ 
klären und zu bekämpfen. z 

Abg. Hirſch (Soz.): Die Sozialdemokratie ift 
durchaus keine Freundin des Geburtenrückganges. 
Am Geburtenrückgang ſind die wirtſchaftlichen 
Nöte ſchuld. Der neue Zolltarif trägt viel Schuld 
daran. Am ſtärkſten gingen die Geburten zurück im 
Teuerungsjahre 1911. 

Abg. Dr. Mug dan (fortſchr.): Leider find 
noch immer nicht die Mittel bereitgeſtellt, um Für⸗ 
ſorgeſtellen zur Bekämpfung von Volkskrankheiten 
zu errichten. Die Medizinalverwaltung ſollte ſich 
auch mehr der Krüppelfürſorge zuwenden. Der 
Geburtenrückgang iſt nicht allein auf wirtſchaftliche 
Momente zurückzuführen, er iſt auch eine Folge des 
Nationaliſierung des Geſchlechtslebens. Ich be⸗ 
ſtreite, daß die Unſittlichkeit heute größer ift als 
vor 40 Jahren. Sie kommt heute nur mehr an die 
Öffentlichkeit, früher blieb fie im verborgenen. Von 
der Tuberkuloſe als Proletarierkrankheit kann nicht 
geredet werden; ſie iſt bei den Reichen nicht ge⸗ 
ringer. A 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Ich freue 
mich, daß die Sozialdemokratie den Gebärſtreik ver- 
urteilt. Früher las man es anders. Daß die wirt⸗ 
ſchaftliche en des deutſchen Volkes keine ſchlechte 
ift, beweiſen die Ergebniſſe des Wehrbeitrages und 
die ponn Summen, die unjer Volk noch immer für 
alkol is Getränke ausgibt. Die Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe haben einen Rück⸗ 
ang von 55 Prozent gezeitigt. Sie iſt eine Krank⸗ 
eit der Familie. Sie als Proletarierkrankheit zu 
bezeichnen, geht nicht an. 

Abg. v. d. O ſten⸗Warnitz (konſ.): Auf dem 
Gebiete der T s en beſtehen in der Tat 
große Notſtände. Es erſcheint mir doch bedenklich, 
wenn man Staatsmittel fordert zur Errichtung von 
Fürſorgeſtellen, dieſe müſſen von den Kommunen 
aufgebracht werden. Im Namen meiner Freunde 
möchte ich bitten, daß die Nahrungsmittelkontrolle 
nicht ſchematiſch geübt wird, ſondern den Intereſſen 


den ich Ihnen machen will, auch in der Eltern 
Namen.“ 

„Nun, und was Ellen 
lächelnd. 

Liſelotte umfaßte ſie und tanzte mit ihr 
durch die Stube, dabei einen Stuhl umwerfend. 

„Sie Sauſewind!“ rief Ellen halb ärgerlich, 
halb beluſtigt. 

„Bin ich auch! Tralalala!“ 

Liſelotte ſang es ausgelaſſen. 

„Werde ich endlich erfahren, um was es ſich 
handelt?“ fragte Ellen, die Beſtecke auf der 
Tafel ordnend. 

„Papa und Mama machen mit mir einen 
Ausflug den Rhein hinunter bis Koblenz und 
Sie ſollen mit!“ 

„Das wird ſchwer gehen, ich muß heute 
Anna beim Einmachen der Pfirſiche helfen.“ 

„Ich gehe die geſtrenge Schweſter bitten!“ 

Mit dieſen Worten lief Liſelotte in die 
Küche. 

Dort brodelten die Töpfe, ſchmorten Ge⸗ 
müſe, praſſelte das Feuer. Anna ſtand wie ein 
Feldherr mitten in der heißen Arbeit am 
Herde. Ihr Geſicht war gerötet. die kräftigen 
Hände griffen wacker zu; knapp und ſachlich 
erteilte ſie der Magd die Befehle. In einer 
großen Schüſſel lagen die duftenden Pfirſiche. 
Mit feindſeligem Blicke ſtreifte Liſelotte fie. 

„Fräulein Annchen,“ ſchmeichelte ſie, 
komme mit einer Bitte zu Ihnen. 

Anna hielt den großen Kochlöffel in der 
Hand und rührte die Suppe. 

„Was iſt es?“ fragte ſie freundlich. 

„Wir machen heute einen himmliſchen Aus⸗ 
flug bis Koblenz mit dem Schiff. Die Eltern 
ſchickten mich her, Ellen einzuladen, aber ſie 
jagt, fie komme nicht mit, fie müſſe Ihnen 
helfen.“ 


iſt es?“ fragte 


„ich 


. 


der Gewerbetreibenden gerecht zu werden verſucht. 
Erfreulich iſt, daß die bürgerlichen Parteien einig 
ſind in dem Bestreben, den Geburtenrückgang zu 
bekämpfen. In der Sozialdemokratie ſcheinen zwei 
Seelen zu wohnen. Hier erklärte der Abg. Hirſch, 
fie verurteilen den Gebärſtreik, draußen im Lande 
aber treten ſie dafür ein. Wo es ſich wie hier um 
das allgemeine Wohl unſeres Volkes handelt, ſollte 
man alle Parteikämpfe aus dem Spiel laſſen. Die 
Sozialdemokratie aber ſucht auch aus dieſem ernſten 
Problem Kapital zu ſchlagen. Ich habe mich ge- 
freut, aus den Worten des Miniſters den energiſchen 
Willen zur Tat zu entnehmen, daß Abhilfe geſchaf⸗ 
fen werden ſoll. Jede Stunde länger verſchärft die 
gewiſſenloſe Organiſation der Fabrikation, die mit 


den verderblichen itteln das Land verſeucht. 
(Beifall.) i 
Abg. Freiherr v. Reitzenſtein⸗Pilgramsdonf 


Ha Ich ſtimme den Ausführungen des 
errn Vorredners durchaus zu. In den oberſchleſi⸗ 
ſchen Stromgebieten herrſchten gefährliche Malaria: 
krankheiten. Durchgreifende Maßnahmen find nönng, 
um dieſe Krankheit zu beheben. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner Der Dini- 
ſter hat ſich bereits mit den öſterreichiſchen Behör⸗ 
den in Verbindung geſetzt, um die Malaria erfolg⸗ 
reich zu bekämpfen. 

Abg. Lohmann (natl.): Die wirtſchaftliche 
Lage it nicht ausſchlaggebend für den Geburten⸗ 
rückgang. Jetzt, wo die Lage der Arbeiter günjtig 
ijt, gehen gleichwohl die Grburten zurück. Offen zus 
geben muß ich, daß die katholiſche Bevölkerung 
beffer daſteht in der Zahl der Geburten als die 
evangeliſche. Klar muß uns allen ſein, daß wir an 
dem Punkte ſtehen, wo es abwärts geht. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Zur Ehre 
des Arzteſtandes kann ich jagen, daß fie im allge- 
meinen das Anſinnen der Frauen zurückweiſen, die 
Schwangerſchaft zu unterbrechen, wenn es zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit nicht nötig iſt. Wo es aber 
doch geſchieht, ſchreiten die Standesorganiſationen 
mit Nachdruck ein. s 

Die Beſprechung ſchließt. Eine Reihe von Kapi- 
teln wird debattelos genehmigt. ; 

Abg. Stanke (Zentrul): Bei dem hygieniſchen 
Inſtitut in Beuthen müſſen bauliche Veränderun⸗ 
gen vorgenommen werden. Er Bau: weiter kleine 
Wünſche vor, denen Miniſterialdirektor Dr. Kirch⸗ 
ner Berückſichtigung zuſagt. 5 

Beim Titel Impfweſen brachte 

Abg. Häniſch (505) eine Klage vor über 
einen Fall in dem ein Eymnaſialprofeſſor in Bo- 
chum zur Impfung jeines Kindes gezwungen wurde, 
trotzdem ein ärztliches Atteſt vorhanden war, durch 
das das ſchwächliche Kind von der Impfung befreit 
werden ſollte. Dieſer Zwang wurde begründet da⸗ 
mit, daß das ungeimpfte Kind eine Gefahr der üb⸗ 
rigen Schülerinnen der höheren Mädchenſchule wer⸗ 
den könnte. ; 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Der. bes 
treffende en We le iſt ein bekannter 
Impfgegner. Sein Atteſt ſtammte von einem der 
bekannteſten Impfgegner unter den Arzten. Das 
Vorgehen war durchaus geſetzlich. Die Regierung 
iſt berechtigt, in zweifelhaften Fällen die Kinder 
unterſuchen zu laffen, ob en Kind impfjähig iſt oder 
nicht. Im übrigen ift der Kultusminiſter für dieje 
Angelegenheit zuſtändig. Der Grund, daß unge⸗ 
impfte Kinder nicht in höhere Schulen aufgenom⸗ 
men werden, ift einfach der, daß fie eine größere 
Gefahr de ie andern Kinder bedeuten. Da ein 
Unterrichtszwang vorliegt, können im gleichen 
Falle die Kinder nicht vom Volksſchulunterricht ab⸗ 
gewieſen werden. 

Abg. Schaefer (konſ.): Die Lage der Apo⸗ 
thekerkammern iſt eine ſchlechte, ſie ſind meiſt ſtark 

„Sie jot nicht um das Vergnügen kommen, 
ſie ſoll mit.“ 

„Ach, Sie Liebe. Gute! 
ſen! So, ſo, ſo!“ 

Drei ſchallende Küſſe trafen Annas Geſicht. 
Dann rannte Liſelotte ſpornſtreichs ins Speiſe⸗ 
zimmer, wo Ellen ihre Arbeit unterdeſſen been⸗ 
det hatte. Die lange Tafel ſtand bereit, die 
Gäſte zu empfangen. Blumen und leichte grüne 
Ranken ſchmückten anmutig den Tiſch. 

„Sie dürfen, Sie dürfen!“ jubelte Liſelotte 
fröhlich, „um zwei geht es los; wir erwarten 
Sie!“ 

Ellen freute ſich, aber es fiel ihr aufs Ge⸗ 
wiſſen, daß ſie ſich dem Vergnügen hingab und 
Anna allein arbeiten ließ. Sie äußerte dies 
der Schweſter gegenüber, aber Anna beruhigte 
ſie und meinte, daß ſie Götz ſehen werde. Die 
Manöver waren zuende, er war wieder in Kob⸗ 
lenz. Schnell wurde ihm eine Drahtnachricht 
geſandt, er möge ſich zur beſtimmten Stunde am 
Landungsplatze einfinden. 

„Und du plagſt dich ſo lange in der heißen 
Küche mit den Pfirſichen,“ ſagte Ellen bedau⸗ 
ernd, „könnte Mama dir helfen?“ 3 

„Mama? Nein, Ellen, das mute ich ihr 
nicht zu. Sie hat ſich zum Nachmittagskonzert 
im Kurhauſe verabredet.“ 

„Ja, das iſt allerdings amüſanter! Alle Ar⸗ 
beit fällt dir zu.“ 

„Ich tue es gern. Ich werde mich in die 
Geißblattlaube ſetzen, dort iſt es ſchön ſchattig!“ 

„Anna, ich möchte ſein wie du,“ ſagte Ellen 
nachdenklich. i 

„Ein ſchönes Ideal, Kleine; 
beſſeres!“ y p N 

„Ich finde keines, du Liebe!“ 2 

Anna half der Schweſter beim Ankleiden, 
ſteckte ihr die dicken Flechten zurecht und ſetzte 


Ich muß Sie küf⸗ 


ſuche dir ein 


i 


Uhr den Strohhut auf, dann begleitete fie fie 
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Be FF en 


man will uns nicht helfen. Zum Sch 


verſchuldet. Ich hoffe, daß ſich die Regierung ihrer 
annimmt une ihnen das Umlagerecht gibt. 

Abg. v. Bü lo w⸗Hamburg (natl.): Ich ſchließe 
ae Vorredner an. IR 

in Regierungskommiſſar: Es wird 
Sache der Apothekerkammern fein, die Indereſſen 
ihrer Angehörigen ſo zu vertreten, daß die Ange⸗ 
b ihnen wieder die nötigen Mittel zuwenden. 

amit iſt die zweite Beratung des Etats des 
Miniſteriums des N erledigt. — Eine Anzahl 
kleinerer Etats wird debattelos erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Etat der 
Bauverwaltung. 

Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Handwerker⸗Bundestag. 


Berlin, 22. Februar. 

Anter ſehr zahlreicher Beteiligung vereinigte 
ſich heute Vormittag der Bund der Handwerker im 
„Deutſchen Hofe“ in der Luckauer Straße zu ſeinem 
Bundestage. Dieſe Or 1 9 7 5 hat im vergange⸗ 
nen Jahre um 2207 Mitglieder zugenommen und 
zählt nach dem Bericht des Vorſitzers jetzt 20 132 
Mitglieder. Vertreten war auf dem heutigen Bun⸗ 
destage auch die weibliche Handwerkerſchaft. 

Der Vorſitzer Schneidermeiſter d e N ee 
nau eröffnete die Verſammlung mit dem Rufe: 
„Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“, den die An⸗ 
weſenden beantworteten: „Gott ſegne es!“ Dann 
erſtattete er den a er ein Wachstum 
des Bundes in den verſchiedenſten Begiehungen feſt⸗ 
ſtellte. Auch die Geldverhältniſſe ſind günſtig. Die 
Einnahmen und Ausgaben belaufen i auf 64 825 
Mark, gegen 52689 Mark im Vorjahre. Während 
des Geschäftsjahres wurden 620 Verſammlungen 


abgehalten. 


Der Vorſitzer ging dann auf verſchiedene Vor⸗ 
gänge in der Mittelſtandsbewegung ein, zunächſt 
auf den Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verband. 
So ſehr man es auch bedaure, ſo habe man es doch 
nicht vermeiden können, aus dem Verbande auszu⸗ 
treten. Es handle ſich dabei aber nicht um grund⸗ 
15285 Gegenfüße, Enoe um den Umſtand, daß 
der Verband die Selbſtändigkeit der angeſchloſſenen 
Vereine nicht mehr anerkenne. Aber nur unter der 
Bedingung der Aufrechterhaltung der eigenen Selb⸗ 
ſtändigkeit fet man ſeinerzeit beigetreten. Man 
wolle trotz des Austritts nach wie vor Freund blei- 
ben; aber die Herren müßten doch ſchließlich ſelber 
anerkennen, daß nur Handwerker über Handwerker⸗ 
fragen zu urteilen berufen ſeien und daß die Hand⸗ 
werker keineswegs die Vertretung ihrer Intereſſen 
in Hände legen könnten, die vom Handwerk nichts 
verjtehen, (Zuſtimmung.) Man hoffe aber auf eine 
Verſtändigung. enden Inzwiſchen iſt auch das 
Kartell der IZA fenden Stande entitanden. Der 
Vortragende äußert fih den Beſtrebungen des Kar- 
tells gegenüber zuſtimmend. „Gerade wir Männer 
der produktiven Stände müſſen ja ein Verſtändnis 
für Beſtrebungen haben, die ehrlicher Arbeit wieder 
angemeſſenen Lohn ſchaffen wollen. Dazu dient 
die Schutzzollpolitik. Wir ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die nationale Wirtſchaftspolitik für uns 
eine Notwendigkeit iſt. Die Landwirtſchaft iſt da⸗ 
durch zu angemeſſenen Preiſen gelangt, die In⸗ 
duſtrie beherrſcht jetzt den Inlandsmarkt. Lebens⸗ 
mittel und Rohprodukte find im Preiſe geſtiegen. 
Nun gilt es eine Ergänzung: jetzt gilt es auch eine 
Hebung des Handwerkerſtandes! (Lebh. Beifall.) 
Was der Reichsdeutſche Mittelſtands⸗Verband als 
ſolche a e ae perangi hat: Schutz der Arbeits⸗ 
willigen un r des Submiſſionsw fens, 
reicht nicht aus. er Schutz der Arbeitswilligen 
muß kommen feat nin denn wir ſind auch in der 
kleinſten Werkſtatt nicht mehr eigene Herren (Zu⸗ 
ſtimmung); aber davon hat doch die Großinduſtrie 
viel größeren Nutzen. Von der Regelung des Sub⸗ 
miſſionsweſens würde auch nur ein Teil der Hand⸗ 
werker einen Nutzen haben. Der Untergang des 
Handwerks würde dadurch in keiner Weile ehin⸗ 
dert werden können. (Lebh. Beifall.) Das Hand⸗ 
werk braucht aljo einen Fortſchritt. (Sehr richtig!) 
Wir verlangen als gerechten Ausgleich die Ab 
ER des 8 100 0 RGO., Schaffung einheitlicher 
flichtorganiſationen mit dem Rechte, Mindeſt⸗ 
preiſe feſtſetzen zu können, endlich einen zeitgemäßen 
Befähigungsnachweis. (Lebh. Zuſtimmung.) Das 
Parlament ſoll endlich ſagen: Will es das Hand⸗ 
werk untergehen laſſen oder nicht? Denn will man 
uns dieſe Forderung nicht erfüllen, 15 heißt das, 
j uffe geht der 

Redner ein auch auf die loten Vorgänge, die Ko 
an den Namen Zabern knüpften. Wir Handwerker, 


aus dem Haufe. Ellen hatte zärtlich den Arm 
um die hohe Geſtalt gelegt und ſchmiegte ſich an 
fie. Sie nahmen herzlichen Abſchied vonein⸗ 
ander. 

Dennwitz beobachtete die kleine Szene von 
ſeinem Rollſtuhl aus, der in den Garten ge⸗ 
ſchoben war. 8 

Anna bemerkte ihn und trat grüßend näher. 

„Wie geht es, Herr Baron?“ fragte. fie 
freundlich. h 

„Bisher ſpüre ich keine Veränderung mei- 
nes Zuſtandes; ich möchte beinahe behaupten, 
duß ich mehr Schmerzen habe, als vordem.“ 

„Das iſt immer ſo bei der Kur,“ tröſtete 


Anna, „Sie werden ſehen, es wird ſchon beſſer 


werden, wenn Sie erſt länger hier ſind.“ 

„Ich will es hoffen. Sehen Sie, ich bin aus 
der Bahn geſchleudert, ſo mitten aus der rüſti⸗ 
gen Arbeit heraus kam es über mich.“ 
Seltſam berührte es das ernſte Mädchen, 
dieſelben Worte aus Dennwitz' Munde zu hö⸗ 
ren, die auch auf ihr Schickſal paßten. Sie ſetzte 
ſich neben ſeinen Rollſtuhl. ; 

„Es geht nicht Ihnen allein jo,“ ſagte fie, 
„wohl an jeden Menſchen tritt Ähnliches Her- 
an. Man darf nur den Mut nicht verlieren 
und muß ſich in das fügen, was Gott uns aufer⸗ 
legt. Er gibt uns die Kraft zum Tragen.“ 

„Sie ſprechen, als ob Sie ſelbſt Prüfungen 
kennen, und doch erſcheinen Sie mir ſo in ſich 
ſelbſt gefeſtigt, als hätten Sie keine Momente 
der Schwäche.“ i 

„Ich jage mir, daß ich fie nicht haben darf, 
Herr Baron, ich muß den Kopf oben behalten, 
was ſollte ſonſt aus der Penſion werden?“ 

„Und aus uns allen, die Ihrer Fütſorge an⸗ 
vertraut find? Es ijt mir trotz meines Leidens 
hier wie ein wohliges Ausruhen, und ich fühle 
weniger die Einſamkeit, als daheim in dem 
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Der Oſtmarkenflug 
der vom 19. bis 25. Juni von Breslau aus⸗ſ wie er nach den letzten Beſchlüſſen 


gehend, über Poſen und Königsberg 


nach werd. Bekanntlich hängt die 


Durchführung 


Danzig führen ſoll, wird vorausſichtlich, wie wir] dieſer Beſchlüſſe im weſentlichen davon ab, ob 
ſchon in der Sonntagsnummer mitteilten, auch die Orte, die berührt werden jolen, Beihilfen 


Thorn berühren. Zur 
Leſer bringen wir heute eine Skizze des Fluges 


Orientierung unſerer zu den Koſten der Veranſtaltung leiſten. 


tagte er u. a. dabei, find meiſt alte Soldaten und 
er 


klären, pah auch wir der Meinung find, es kann 
nur einen Herrn geben, wenn die Disziplin in 
einem ſo großen Körper wie dem Heer au rechter⸗ 
halten werden ſoll. Darum: Wir wollen einen 
richtigen Kaiſer, wir wollen keine Puppe, die von 
Zeitungsſchreibern an der Strippe gehalten wird 
und danach tanzen mig aem uſtimmung.) Wir 
billigen gar manche Maßregel der Regierung nicht, 
wir bedauern auch, daß die Umgebung des Kaiſers 
dem Mittelſtande nicht geneigt iſt; aber wir blei⸗ 
ben dennoch die Alten in der Liebe zu Kaiſer und 
Reich. (Lebh. Beifall.) Der Redner ad mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, die Fürſten und freien 
Städte. f 
Schneidermeiſter Mölles- Dortmund bradte 
dann die Angriffe im Reichstag zur Sprache, die 
egen den en find. J des Bundes, Voigt, er⸗ 
90 en worden ſind. Man beſchloß ar fol⸗ 
gende Kundgebung: „Der Abg. Bartſchat hat 
im Reichstage bei der Beratung der vom Bunde 
der Handwerker eingereichten Petition über die 
Abänderung der Gewerbeordnung deſſen Vorſitzer in 


großen, öden Hauſe, dem die Herrin feylt. 
Schwer wird es mir, unendlich ſchwer, mein 
Kind fortzugeben. Sie müßte in ein Penſionat, 
und ich weiß nicht, wohin. Es iſt nicht gut, daß 
ſie ohne Mutter aufwächſt. Wie hätte ich je 
denken können, daß meine Chriſtel mir ſo früh 
genommen würde! Ich habe mich damals rajt- 
los in die Arbeit geſtürzt. Und wenn ich 
abends müde heimkehre, ſchläft Käthchen oft 
ſchon, und ich bin allein.“ 

„Allein nicht, Herr von Dennwitz, Sie 
haben den, der über ſeine Kinder wacht. Gott 
hilft in ſchweren Stunden.“ 

Schlicht und ernſt kamen die Worte von 
Annas Lippen. Der Einſame hörte ſie ſtill an. 
Er blickte der Mädchengeſtalt ſinnend nach, als 
fte jo hoheitsvoll und ruhig dem -Haufe zu- 
ſchritt. 

Anna holte die Schüſſel mit den Pfirſichen. 
legte die große Wirtſchaftsſchürze an und 
machte ſich an die Arbeit, die herrlich duftenden 
Früchte zu ſchälen. 

„Darf ich helfen?“ 

Ein roſiges Kindergeſicht lugte durch die 
Blätter der Laube. Klein⸗Käthchen ſchlüpfte 
unter das Geißblattdach. 

„Gewiß, mein Herzchen,“ 
muntere Antwort. 

„O, dann rufe ich Papa, er kann nie lange 
ohne mich fein.“ s 

Der helle Ruf feines Töchterchens weckte 
Dennwitz aus ſeinem Sinnen. 

„Komm ſchnell, Papachen, der Diener iſt 
nicht da, ich ſchiebe dich zur Laube. Fräulein 
Anaa und ich ſchälen Pfirſiche,“ fügte ſie mit 
allerliebſter Wichtigkeit hinzu. 

Mit den jungen, kräftigen Armen ſchob 
Käthe den Rollſtuhl, ohne viel zu fragen, über 
den Kiesweg. 


lautete Annas 


unerhörter Weiſe angegriffen. Die Verſammlun 
nimmt mit Entrüſtung davon Kenntnis und weiſt 
die Behauptungen des Abg. Bartſchat als unwahr 
urüd und ſpricht ihrem Bundes vorſitzer ihr uner⸗ 
ſchütterliches Vertrauen aus und bittet ihn zugleich 
um unentwegtes Ausharren in dem ſo ehrenhaften 
Kampfe für das ſelbſtändige Handwerk.“ ; l 

Der Vorſitzer dankte für dieſes Vertrauen 
und bemerkte, Angriffe von ſolcher Seite könnten 
ihn keineswegs veranlaſſen, feinen Poſten zu vers 
laſſen. Man wiſſe ja auch, daß es ſich um einge⸗ 
A Gegner des Handwerks handele, die nur 

neinigkeit ins Handwerk tragen möchten. (Zu⸗ 
ſtimmung.) 

In längeren Erörterungen ſprach dann Voigt⸗ 
Friedenau über die Anträge des Bundes der Hands 
werker im Reichstage betreffend Beſeitigung des 
. 100 4 und Einführung eines zeitgemäßen Bez 
ähigungsnachweiſes. Dabei wandte er ſich mehr⸗ 
ach gegen Staatsſekretär Dr. Delbrück ſowohl 
wie gegen den Handelsminiſter Dr. Sydow. Mit 
der eorie fei das Handwerk nich zu halten. 


(Zebh. Zuſtimmung.) Vor allem ift nötig ein gez) 


„Sie ſehen, mein kleiner Tyrann hat über 
mich verfügt,“ jagte Dennwitz lächelnd zu Anna, 
„darf ich bleiben?“ 

„Gewiß, nur will ich den Stuhl mehr in 
den Schatten ſchieben.“ 

Sie beugte ſich, die Decke ordnend, über ihn, 
dabei ſtreifte ihr Haar leicht ſeine Hände. 

„So,“ ſagte Anna, „nun habe ich doch Ge⸗ 
ſellſchaft bei der Arbeit.“ 

Wie flink und gewandt waren die Hände 
des Mädchens; der Blick des Kranken ſtreifte 
fe. Nicht eben klein, aber gut geformt, trugen 
ſie die Spuren der Hausarbeit, aber die Arme 
ſahen weiß und voll aus den zurückgerollten Ar⸗ 
meln des Kleides hervor. 

Käthchen plauderte munter. Sie erzählte 
von ihrer Heimat, von allem, was dort lebte, 
und von dem Ponywagen, den der Vater ihr 
geſchenkt hatte. N 

„Waren Sie nie in Oſtpreußen?“ fragte 
Dennwitz, und als Anna verneinte, ſchilderte er 
ſeine nordiſche Scholle, die Oſtſee, die ſie um⸗ 
ſpült, und den alten Stammſitz ſeiner Familie. 
Warme Liebe ſprach aus jedem ſeiner Worte, 
die Liebe deſſen, der in ſicherem Beſitz groß 
geworden war. 

Wie mutete das schlichte Weſen des Man- 
nes Anna an! Noch nie hatte ſie ſich von einem 
Menſchen ſo ſympathiſch berührt gefühlt. — 

Später kamen auch Herr und Frau Proz 


feſſor Holſtein in die Laube, und man nahm 


dort den Kaffee gemeinſchaftlich ein, zu dem ein 
prächtiger Napfkuchen gebacken worden war. 
Dennewitz' ernſtes Geſicht lachte bei den Späßen 
ſeines Töchterchens und bei Annas munteren 
Einfällen, die eines geſunden Humors nichl 
entbehrten. 

„Nun muß ich in die Küche gehen, um die 


licherter Lohn für die Arbeit; der ſchaff! dar a) 


Kunſtfertigkeit und Intelligenz. (Beifall) for 
Behauptung des Dr. Delbrüd, das Handen 
dere heute nicht mehr ſo einmütig die Beſeit ache 
des 8 100 9, müſſe ganz entſchieden widerſpgeſe 
werden. (Lebh. Zuſtimmung.) Eine ganze 
von Handwerkertagen hat das erft gefordert gy 
Im Anſchluß daran faßte man fol enden ger⸗ 
ſchluß: „Der Bundestag erwartet von allen bil i 
lichen Parteien des Reichstages, daß dieſe füt e 
dem 5a vorgelegten Anträge des Mi 
der Handwerker geſchloſſen eintreten, da nut fi 
durch die wirtſchaftliche Lage des Handwerkerſin 
des wieder gehoben werden kann.“ 1% über 
Es ſtanden dann noch zahlreiche Vorträge z 
Einzelfragen des Bundesprogramms auf der 71100 
Eule u. a. von den Abgg. Herzog, Nu 
uler). icht⸗ 
Mö ÍI er -Dortmund 2 umfangreiche git 
linien für die Forderungen des Bundes vor, fü mit 
er feit über 30 Jahren gekämpft habe. Man kiM 15 
auch dieſen Richtlinien unter Beifall einm 
und ſprach auch den konſervativen Parteieſ us 
dem 2 den Dank für ihr Eintreten r ge 
Handwerk aus. Die Verhandlungen nahmen 


raume Zeit in Anſpruch. } 
Das herz des Pierrot. 


Eine Faſchingslegende von Kurt Aſchel⸗ 
Berlin. an) 
Fre (Sachdruck ra 
Die Geigen hatten es gut, ſie hatten ſe 
der ihre gute Zeit. Sie tollten und kicherte 
neckten ſich und ſchwätzten und warfen ſi fein? 


d 


los die goldenen Kugeln zu, fte hatten 
Luſt, müde zu jein.... ae 

Nur manchmal, wenn die kleine, bange, 
Flöte nebenan plötzlich aufwachte und Mo 


ganz ſtill vor fi hinweinte, hielten fe flir 


Traum lang, wunderlich erſchrocken, den gen 
genden Atem an. Aber da ſtichelte das Ap 
in die Stille herein, und die Trompete Hnis 
laut und gefühllos, und da ſchämten ſich 75 
Geigen, daß ihnen die winzige Flöte ins I 
gegriffen hatte, und ärgerten ſich und ar 
noch toller ihr Spiel, fingen die Klage, die Mn 
fortſchweben wollte, in den wogenden F fe 
ein und zerrten fie, quälten fie und ſtreuten . 
zerfetzt und entſtellt zwiſchen die bunten, li 
kelnden Papierlaternen hinaus. recht 
Dann bekam die große Trommel erft tet, 
ihren Spaß und ſchlug ihr brummiges a 
ter an, der Schellenbaum hüſtelte ſpöttiſch, fer 
Klarinette ſprang plötzlich ganz ausge 
umher, aber aus dem wirren Lärm raffte me 
jetzt, ein Wunder war es, eine ſüße Sti ur 
empor, irgendwoher, da lauſchten fie alle cher 
den ſehr ſtill, ja, und da war es doch wi 
nur die kleine, ſchüchterne Flöte, die M 
müde, troſtlos vor ſich hinweinte fit 
Pierrot ſaß auf den Stufen, die zum Min 
pavillon hinaufgengen, hatte die Mn 
Hände ums rechte Knie geſchlungen und gt 


Kopf nachläſſig an einen Pfoſten aurita 


jint 


und wußte mit ſeinen Augen kaum noch, 
er wat. Wo war er nur? 


Ga 
Sein Herz ſchwamm, ohne Steuer, 15 
Ziel, auf den Klängen fort. Und feine M 
ſchwammen und vergingen in Wellen leit 
Licht, die endlos, aus einer Unermeßlich jh 
lautlos heranrollten und fih bäumten und 
in die Tiefe ſtürzten 1 
And zwiſchen den Wellen, über den Slug 
und Abgründen, hing es und jauchzte es, Yw 
es in tauſend Geſichtern, in tauſend ſchimm got 
den Geſtalten unermüdlich herauf, und Pi, 
jah aus ſeiner Ferne, verſinkend. in die jim 
del herein und wehrte ſich nicht. Mochte es 


mochte es kommen, er lächelte nur . 


nd 
Pfirſiche im Apparat einzukochen,“ ſagte m 
ſich erhebend, „kommſt du mit, Käthchen? te 
„Ja, ſehr gern,“ jubelte das Kind. „. 


Anna, ich liebe dich!“ y 
Das Kind legte beide Arme um Ne 
küßte ſie. 


Dennwitz jak ganz ſtill da. Er blickte 
nach. 


U 
ž „ 00 
Götz hatte die geliebte Ulanenunifort gy 
gelegt. Wie vieles gab er damit auf! u mal 
lich ſchwer wurde ihm der Abſchied von Mu 
ſor, ſeinem ſchönen Pferde. Graf Eckern D” 
ihm geſchrieben, daß er es kaufen wolle, Pr 
war Götz ein beruhigender Gedanke, ſein 
Roß im Beſitze des Freundes zu wiſſen. ein 
Die Kameraden gaben dem Scheidende m 
Abſchiedsfeſt. Beim Liebesmahl im Regime zu 
kaſino drohte Götz beinahe die mühſam de 
wahrte Faſſung zu verlaſſen. Viele Wil 
ſtreckten ſich ihm herzlich entgegen, viele Wogen 
warmer Zuneigung wurden gesprochen fr 
junge Offizier ſchritt gedankenvoll feiner lic 
halb leeren Wohnung zu. Es jah ungemein 
in den einſt ſo hübſchen Räumen aus. trüb 
Burſche, ein braver Pommer, ſtand mit bei 
tem Geſichte da. ich & 
Ein Brief von Anna lag auf dem Til 4 del 
las ihn, und die ſchlichten, treuen Wo e 
Schweſter gaben ihm Mut für das fer 
Leben. ; 5 t 
„Ja,“ dachte Götz, „das „Mitter ió 
nimmt den: Rampf ums Dafein tapfer au 
will es auch. Das ſchwache Weib Toll mich Typ 
beſchämen! Ich als Mann muß feſt Heben 
zu helfe mir Gott!“ ; Nach, 
Er trat ans Fenſter und blickte zum geih 
himmel empor. Seine Seele ſprach ein i 
Gebet zu dem, der da hilft und rettet. (F. 


beben 


— | nm 


leht, jetzt t 


ben a Singen die Geigen bebend aus, die Wel⸗ 


20 1 ſich, wurden ſtill .. . und Pier⸗ 
Er UL en, Wo war er nur? 

ME olle ite fi beſinnen, nur langſam, müh⸗ 

eit $ e er jeine Augen aus ihrer Verſunken⸗ 
zurück, nur langſam gehorchten fie... 


ber N N 
sn ſah er es, er jah es wieder 

vor ſei i : 

denen 0 r ſeinen Füßen, vor den Stufen, auf 


r ausruhte, war der Saal, der- jo 
i du io graufam hell und ſchimmernd lag, 
o weh 1 die tauſend Lichter, die ihm heut 
vielen Br fl da gingen und verwirrten ſich die 
ten, die „n en Geſtalten, die ihn nicht fann- 
gingen er nicht kannte, die nur ſo vorüber⸗ 
es Auge und wenn ihn ja einmal ein frem⸗ 
unbekannten itte, war es von einem anderen, 
Mitleid; en Schickſal gefüllt, hatte es einen 
wieder fort Spott... und ſchnell ging ez 
Bil i, und ohne Pauſe ſauſte die 
leichten 15 vorbei, die Luft war von ſüßen und 
war ein 1 5 und Rufen vol... das Dajein 
Stunde, ang, war eine einzige klingende 
blüte dere ſah aus ſeiner Ferne ins auf⸗ 
ort mike en hinein .. . Dort drüben fein! 

r 1 in dieſem ewig feſtlichen Zug! 
Wo blieb de, Brücke, die dort binüberführte? 
holte? er Ruf, der ihn dorthin hinüber⸗ 


Nein! 


8 Es i . 
Stimme 11 war kein Weg ... und keine 


ia ef. Und nur die Geigen in feinen 
Flöte braten wieder wach ... und nur die 

rach wieder heimlich in Tränen aus. 
Pierrot ſaß auf den Stufen des Pa⸗ 
1 d hielt die feinen Hände ums rechte 
de geſchlungen und Hatte jo ſeltſame Augen 

Wo war er nur? 

let a ſchnellte er empor, ſtand hochaufgerich⸗ 

al und biegſam, die Blicke weit in den 


a i 3 
gehe nen den flimmernden Tanz hinaus⸗ 


t, mit blaſſen, zuckenden Lippen 


ee drüben tanzte ein ſtolzes, wunderſames 


i. ar es nicht Don Juan, der ſich mit 
ei 
Dina wort zu ſeiner zierlichen Tänzerin 
dimmers Und da hob das Mädchen das 
über, 1 d Geſicht und ſah zum Pavillon hin⸗ 
ſpürte s letzt, Pierrot wußte es, Pierrot 
heller mit hundert Dolchen, jetzt ging ein 
a verwundender Spott drüben in den 
enaugen an, die geſchwellten Mädchen⸗ 


li BR 
Mund dea elten ſich in bitterem Spott, der 
empor es Müdchens ſcherzte zum Tänzer 


an Pierrot drückte die Hände auf fein 

wogte fuß Still dort! Still nur! Sein Geſicht 

Wohin ſt ſeine Augen waren wildverirrt .. 
in? Wohin jetzt? 


15 A plötzlich, mit jähem Ruck, riß er feinen 


a 8 Tal gerade über der Bruſt, ſeine rechte, 
zerrte And 5 die Bruſt hinein, ſuchte, zerrte 
\ dis : : 
Blutstropfen 11 


Lippen biß er zuſammen, daß 
Straten, zwei, drei ... und 
at er einen letzten, gewaltſamen 
hoch a und hielt eine rotſchimmernde Kugel 
Hand — Sohnvon, qualvoll lächelnd. in der 
weit in de und ſchleuderte ſie mit jähem Wurf 
sk en flutenden Saal hinaus 
Schritten taſtete er, zitternd, mit ſchwankenden 
avillons 5 taſtete ſich die paar Stufen des 
er Flöte hinauf und lehnte ſich matt, neben 
hohlen ae über die Brüſtung hinaus, mit 
wird 10 12 verwundeten Augen ... Was 
Ein Was wird jetzt geſchehen? 
einziger, gellender Schrei hallte im 
In der S ſchwirrend riſſen die Geigen ab. 
Häl aalmitte drängte es fich, reckte die 


lje, dämpfte die Stimmen 


u 
a t klang es, aus der Mitte herüber, 
engere S dumpf: „Ein Herz! Ein Men: 


D we | 
> wurde plötzlich eine unermeßliche Stille 


m Saal, kein 


woher, aus de Atem rührte ſich. Nur irgend⸗ 


n erſtarrten Herzen der Menge 
e furchtſame Frage: „Ein Men⸗ 


ſchen 
herz? Wem gehört es? Wem gehört das 


Herz?“ 


t gehen murmelte es... Was Jollte 
a dri der Wer wußte hier den Weg? 
Menge 83 55 ſich ein blauer Amor durch die 
gen Richtern blickte ſehr ernſt, mit einer ſtren⸗ 
trug er einn ne fait. And in den Händen 
auf die fi ne edelgeformte, flache Silberſchale, 


kelnde ch das Licht der Kronleuchter und gau⸗ 
Şeki ann ganz trunken ſtürzte. 
die and der Amor mitten in der Menge, 


leuen” R Dor irgendeiner Gewalt, zu einem 
eeren ſchlan auseinanderzog ... Auf einem 
berſchale anken Marmorſockel ſtand die Sil⸗ 
erz, toti ee auf der Silberſchale lag das 
ſterbend er Schlägen und ging in matten, er⸗ 
trag, . geſchah es, irgendwie ohne Auf⸗ 
geſchah es tuno hatte Weijung gegeben, dann 
aar Finke daß ein langer Zug ſich ordnete, 

erm © r Paar .. And ſo trat es, ſtill, 
Sockel Gera des Schickſals, dicht an den 
Paar, 2 m und zog Paar hinter 


‚Mer matte 


Bo ging d i f 
gehn 8 der Zug vorbei, endlos fait... 
ner und Spanier, Stierkämpfer und 


Der Beſu 


1. Prinz Wilhelm zu Wied. 2. Prinzeſſin zu Wied. 
der albaniſchen Son dergeſandtſchaft in Neuwied 
Das Prinzenpaar und die Gäſte auf der Schloßtreppe. 


Das kleine ſtille Rheinſtädtchen Neuwied, ihrer Spitze ihr Führer und Sprecher Eſſad⸗ 


„——— 


3. Eſſad⸗Paſcho 


der Geburtsort der Königin Eliſabeth von Ru⸗ Paſcha, der einſtige Verteidiger von Skutari, 


mänien, war der Schauplatz eines Ereigniſſes 
von geſchichtlicher Bedeutung: Prinz Wilhelm 
zu Wied empfing die Vertreter des neugegrün⸗ 
deten albaniſchen Staates, die gekommen waren, 
ihm Albaniens Thron und Krone anzutragen. 
Die Stadt hatte Feſtſchmuck angelegt, nahe am 
Bahnhof war den fremden Gäſten eine Ehren⸗ 
pforte errichtet in deren Mitte das albaniſche 
Adlerwappen prangte. Die Deputation, an 


wurde alsbald nach ihrer Ankunft in den großen 
Empfangsſaal geleitet, wo der feierliche Akt der 
Thronannahme vor ſich ging. Im Anſchluß 
daran fand im Rokokoſaal ein Feſtmahl ſtatt, 
bei dem der Ghef des Wiedſchen Hauſes, Fürſt 
Friedrich, und Eſſad⸗Paſcha, Trinkſprüche wech⸗ 
ſelten. Unſer Bild zeigt das Prinzenpaar in- 
mitten der albaniſchen Gäſte auf der Schloß⸗ 
treppe des Fürſtenſchloſſes in Neuwied. 


Sänger, blondes und braunes Mädchenvolk und 
ſtolze, üppige Frauen ... Und Harlekins zogen 
vorbei, ernſt und verſtummt bis in die Ab: 
gründe ihres fröhlichen Herzens hinunter, und 
Hanswurſt zog vorbei, ein ungeheures Schickſal 
auf der Stirn, und verwegene, ſchimmernde Ge⸗ 
ſtalten kamen, Götterjünglinge, Abenteurer 
der Liebe, Konquiſtadoren der Liebe, Märtyrer 
der Liebe, und ſie waren ſtill, ſie waren fromm 
und beugten fih... 

And immer matter ſchlug das Herz 


And ſo ging der Zug vorbei, endlos faſt 
und Don Juan kam. Seine Augen ſpottete! 
leicht, und er führte die zierliche Colombine, 


die in einem leichten Traum, unſicher und ängſt⸗ 
lich lächelnd, in der Reihe ſchritt 
Hier ſtand die Silberſchale ... Don Juan 
ſah mit einem großen, furchtloſen Blick hinüber, 
Colombine hob die Augen. ERS E 
Da! Was war es? Klang die Flöte? 
Das Herz, das Herz klang ... jük, aus unz 


ermeßlicher Ferne, leis, ſo leis, und doch war 


plötzlich der ganze, weite Saal wunderlich von 


dieſem Klang gefüllt 


Und jetzt, Colombine ſah es. aus ſtarren, 


lebloſen Augen, jetzt, dort ... da zitterte das 


Herz auf ſeiner Schale und hob ſich 
in leiſen Wellen und jetzt quoll 
es hervor, dunkel, in ſchweren, langſamen 


Tropfen, floß auf dem Silbergrund, ſtieg lang⸗ 
ſam, langſam zum Rand der Schale hinauf 

„Pierrot!“ gellte es 

Colombine lag am Marmorſockel auf den 
Knien. „Pierrot!“ wimmerte ſie. Ihr Ge⸗ 
ſicht lag faſt am Boden, in die Hände begraben. 
Und in der Schale ſtieg noch immer das rote 
Blu, 5 A 

Und ſchwere Schritte kamen die Stufen des 
Pavillons herab. Zwei Geiger waren es 
und der Flötiſt .. und der Trommelſchläger 
Aus dem Trommelunterſatz und ein paar Gei- 
genſtändern hatten fie die Tragbahre zuſam⸗ 
mengefügt ... 

Wie ruhig Pierrot da lag! Schlief er? 
Sein Geſicht war blaß, die braunen Locken hin⸗ 
gen in die ſchmale, weiße Stirn, und über die 
ausgelöſchten Augen waren die feingeäderten 
Lider herabgedrückt, und in den Mundwinkeln 
bebte ein verſöhntes Lächeln 

So kamen die Muſiker die Stufen herab und 
waren jetzt an der Spitze des Zuges, der, ſelt⸗ 
jam gebannt, der Bahre folgte .. Und jo 
ging es am Sockel vorbei 

Das Blut lief über den Rand der Schale 
hinaus, ſtrömte in dünnen Bächen am Marmor 
hinab i 

Colombine, zufanmengefunten, rührte ſich 
nicht. Sie hörte die vielen ſchweren Schritte 
hinter ſich und joh nicht auf .. Aber ſie wußte 
es, ſie wußte alle Dinge 

And da legte ſie die Hände oben auf den 
Rand des Sockels und legte ihre Stirn an den 
Marmor, hart, daß es weh tat, und das Blut 
quoll übes die ſilberne Schale hinaus und floß 


am weißen Marmor hinab und tränkte das 

Haar Colombines und malte ihre Stirn 
Aber der Zug, die ſeltſame Bahre voraus, 

ſchwand lautlos hinter ihrem Rücken hin 


Pranninfaltiges. 


(Faſtnachtsball am Kaiferhofe) 
Heute, Dienstag Abend, findet im Berliner 
Schloſſe der Faſtnachtsball ſtatt, der die Ball⸗ 


feſtlichkeiten am Kaiſerlichen Hofe abſchließt. 


Dabei erſcheinen alter Traditionen gemäß 
auch die berühmten Berliner Pfannkuchen 
auf der Tafel. Die Kleidervorſchrift des 
Oberhofmarſchallamts iſt diesmal folgende: 
Die Damen erſcheinen in langen ausgeſchnit⸗ 
tenen Kleidern (keine viereckigen Ausſchnitte 
und keine langen Ärmel), mit hellen Glacee⸗ 
handſchuhen, die Herren vom Zivil in Gala 
mit weißen Unterkleidern (Kniehoſen, Schuhe 
und Strümpfe), die Herren vom Militär im 
Hofballanzug, mit Ordensband. Diejenigen 
Herren, die zur Anlegung einer Uniform nicht 
berechtigt ſind, und demnach früher im ſchwar⸗ 


zen Frack und weißer Krawalte erſchienen, 


haben nunmehr die Befugnis, das vorge⸗ 
ſchriebene Hofkleid zu tragen. 

(Dy namitexploſion in Ungarn.) 
In der Kanzlei des griechiſch⸗katholiſchen Bi⸗ 
ſchofs Mikloſſy in Debretzin hat Montag 
eine Dynamitexploſion ſtattgefunden, durch 
welche fünf Perſonen, darunter der biſchöf⸗ 
liche Vikar und der biſchöfliche Sekretär ge⸗ 
tötet worden ſind; der Biſchof ſelbſt iſt un⸗ 
verletzt geblieben. Die Tochter des Vikars 
wurde bei der Nachricht von dem Tode ihres 
Vaters wahnſinnig. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Dynamitbombe von Czerno⸗ 
witz mit der Poft an den Biſchof Mikloſſy 
geſandt worden iſt. Ein Sonntag eingetrof⸗ 
fener Brief kündigte on, daß eine Sendung, 
enthaltend einen Kirchenleuchter und einen 
für Kultuszwecke geeigneten Teppich aus 
Leopardenſell ſowie 100 Kronen für den 
Biſchof, ankommen werde. Der Brief war 
mit Anna Kovacs unterſchrieben. Die Sen⸗ 
dung traf auch wirklich ein und wurde von 
dem biſchöflichen Vikar geöffnet, der durch die 
Exploſion fofort getötet- wurde. Die Zahl 
der Toten beträgt drei, die der Verwundeten 
ſieben. Die anfangs aufgetauchte Vermutung, 


daß der Anſchlag aus einer Mißſtimmung 


der proteſtantiſchen Bevölkerung entſprungen 
ſei, hat ſich als völlig grundlos erwieſen. 
(Die Krankheitsnot im franzö⸗ 
ſiſchen Heere.) In den Militärbaracken 
zu Buſſang bei Remiremont, wo zwei Jäger⸗ 
kompagnien untergebracht ſind, iſt Scharlach 
aus gebrochen. Die Miltärbehörden haben uns 
verzüglich Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


(Stürme in Weſteuropa.) Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſtürzten in Weſteuropa in⸗ 
folge ſchweren Föhnſturmes zwei Wagen eis}: 


nes Lokalzuges der Lötſchbergbahn (Schweiz) 
unweit des Tunnelausganges bei Kunderſteg 
um. Ein Reisender aus Luzern wurde ges 
tötet, zwei weitere Reiſende wurden verletzt. 


Es handelt ſich um zwei leichte vierachſige 


A Wagen, die nur bei Lokalzügen und nicht bei 


internationalen Zügen verwandt werden. — 
Wie aus Lyon gemeldet wird, hat daſelbſt 
ein Orkan großen Schaden angerichtet; na: 
mentlich auf dem Platze der künftigen Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Städteweſen 
wurden zahlreiche vor kurzem in Angriff ge⸗ 
nommene Bauten zerſtört. Der angerichtete 
Schaden ſoll über eine Millon betragen. — 
Auf dem Flugfeld Bron wurden ſechs Schup⸗ 
pen mit ſämtlichen darin befindlichen Flug⸗ 
zeugen vernichtet. Der Sturm fährt fort zu 
wüten; in verſchiedenen Gegenden haben 
Waſſerhoſen und Hagelſchlag ſchweren Scha⸗ 
den angerichtet. Im Departement Pendee 
hat das Meer die Küſten ſchwer beſchädigt; 
auch das Mittelländiſche Meer hat Verhee⸗ 
rungen angerichtet. In der Gegend von 
Toul haben ebenfalls Verwüſtungen ſtattge⸗ 
funden; in einem Dorfe ſind die Kirchen und 
achtzig Häuſer beſchädigt worden. — Aus 
ganz Spanien werden ſchlimme Verwü⸗ 
ſtungen gemeldet, die Sturm und Regen an⸗ 
gerichtet haben. Beſonders Mittel⸗, Nord⸗ 
und Weſtſpanien find ſchwer betroffen. Tele- 
graphen: und Telephon verbindungen find faſt 
übetall geſtört, auch Schiffsunfälle werden 
befürchtet. In Bilbao ſind eine Anzahl 
Menſchen während des Schlafes durch Ein⸗ 
ſturz von Decken verwundet worden. Auch 
der Eiſenbahnverkehr hat Störungen erlitten. 


(Schiffsunfälle.) Wie Lloyds mit⸗ 
teilt, iſt der norwegiſche Schooner 
„Mexiko“ bei den Saltee⸗Inſeln 
am Galtenijjord geſcheitert. Das Schiff 
befindet ſich in großer Gefahr, da das Meer 
ſtark bewegt iſt. Zwei Mann der Beſatzung 
find in einem Boot der „Mexiko“ an Land 
gegangen. Auf den Inſeln befinden ſich ei⸗ 
nige Leute. Ein Rettungsboot iſt verloren. 
Man fürchtet, daß dabei mehrere Perſonen 
ertrunken ſind. Zwei andere Rettungsboote 
ſind in Eile nach der Unfallſtelle unterwegs. 
Nach einer weiteren Meldung find vierzehu 
Mann, die dem Schooner „Mexiko“ Hilfe 
bringen wollten, ertrunken. Sechs Leichen 
wurden bereits an Land geſchwemmt. An⸗ 
ſcheinend befinden ſich acht Mann von der 
Beſatzung und die vier Überlebenden von 
dem Rettungsboote „Fethard“ auf einer der 
Saltee⸗Inſeln. Ein Schleppdampfer und drei 
Rettungsboote haben Sonnabend den ganzen 
Tag über verſucht, an die Inſeln heranzu⸗ 
kommen, aber infolge des Sturmes vergebens. 
Am Abend nahm der Sturm noch zu. Es 
iſt zu befürchten, daß die zwölf Mann auf 
der Inſel, wo ſie ohne Nahrung und ohne 
Obdach ſind, zu Grunde gehen müſſen. Die 


zwölf Schiffbrüchigen auf den Saltee⸗Inſeln 


haben eine ſchreckliche Nacht verbracht. Das 


Unwetter iſt noch ſchlimmer geworden. Seit 


Freitag ſind die Schiffbrüchigen ohne Nah⸗ 
kung, und es erſcheint bei dem Seegang un⸗ 
möglich, ſie noch zu retten. Nach den letzten 
Nachrichten von Sonntag Nachmittag ſind 
nur drei Mann von der Rettungsmannſchaft 
umgekommen. Die gerettete Beſatzung der 
„Mexiko“ befindet ſich in erſchöpftem Zus 
ſtande auf den Klippen. Das Schiff ſelbſt 
iſt vollſtändig verloren. — Als Sonnabend 
Vormittag in Hamburg fünf Perſonen 
des Kieler Dampfers „Normal“ ſich in einem 
Boot an Bord begeben wollten, kenterte das 
Boot im Zollkanal. Die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Zwei Heizer ertranken, die anderen 
drei Perſonen konnten ſich durch Schwimmen 
an das Land retten. — Nach weiterer Mel- 
dung ſind zehn von den überlebenden des 
Schooners „Mexiko“, die fih auf der Inſel 
befanden, von einem Schlepper und zwei 
Rettungsbooten gerettet worden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der aus dem Schiffbruch Geretteten 
beträgt vierzehn. Fünf davon gehörten zur 
Beſatzung eines Rettungsbootes. Ein portu⸗ 
gieſiſcher Matroſe iſt auf der Inſel ge⸗ 
ſtorben. 


(Eiſenbahnräuber.) Nach einer 
Meldung aus Birmingham (Alabama) hielten 
drei Räuber den Expreßzug von New Or- 
leans an, raubten 40 000 Dollar aus den 
Poſtſäcken, koppelten dann die Lokomotive 
los und fuhren auf ihr bis zu einer Stelle, 
an der, wie angenommen wird, ein Auto⸗ 
mobil auf ſie wartete. 


Humoriſtiſches. 


(Ein notoriſcher Falſchſpieler,) der 
ſich aber noch immer am Geſetze vorbeigedrückt hatte, 
machte eines Tages eine Dampferfahrt. Bei einem 
Geistlichen, der ſich auch auf dem Schiffe befand, 
wollte er ſich gern in Gunſt ſetzen und ſagte zu ihm: 
„Ach, Hochwürden, ich würde Sie ſo gern einmal 
predigen hören!“ — „So?“ meinte der geiſtliche Herr, 
„Am vorigen Sonntag hätten Sie mich hören können 
wenn Sie da geweſen wären, wo Sie ſein müßten!“ 
— „Und wo war das?“ — „Im Gefängnis!“ 


Kufeke 


j in Milch, Kakao, Suppen 
; oderGemüsen die bestgeeig« 
J nete, leicht verdauliche un 


nahrhafte Krankenkost. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Bekanntmachung. 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Invaliden, Unter- 
ſtützungs⸗ und Reutenempfänger findet 
vorrausſichtlich im Monat Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Rentenempfänger, ſoweit ſie nicht bis 
Ende September 1914 anerkannt ſind, 
deren Juvaliditätsleiden ſich ver⸗ 
ſchlimmert hat, haben umgehend 
ſpäteſteus bis zum 20. März d. 
33. bei dem zuſtändigen Bezirksfeld⸗ 
webel mündlich oder ſchriftlich ihre 
Vorſtellung beim Prüfungsgeſchäft zu 
beantragen, da außerterminliche Unter⸗ 
ſuchungen der Invaliden ꝛc. nur in 
ganz dringenden Fällen ſtattfinden 
dürfen. 

Königl. Bezirkskommando 
Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 23. Februar 1914. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gutsverpatung. 


Das ſtädtiſche Gut Mühlhof in 
Schönwalde, 220 Morgen Acker und 
Wieſe, etwa 4 km von Thorn ent⸗ 
fernt, ſoll von ſofort verpachtet wer⸗ 
pachtet werden Die Pachtbedingungen 
ſind von unſerem Bureau 1 zu be⸗ 
ziehen. Sie können auch bei Herrn 
Förſter Mollenhauer⸗Barbarkeu, 
Feruruf Lulkau 8, der das Pacht⸗ 
grundſtück bei vorheriger Anmeldung 
örtlich vorzeigt, eingeſehen werden. 

Pachtangebote ſind umgehend an 
den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 20. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


zuctliuien-Verlinerung, 


Verſicherungen dieſer Art erfolgen gegen 
fejte Prämien von 2 % des Stuten⸗Wertes. 
Die Prämie für das Fohlen richtet ſich 
nach der Höhe der angenommenen Ver⸗ 
ſicherungsſumme für dieſes. Zahlreiche 
Referenzen ſtehen zu Verfügung. Aus⸗ 
kunft erteilt foftenlos R. Bartsch, 
Danzig, Langgaſſe 7, 3. Mitarbeiter 
werden jederzeit geſucht, 


Haut-Bleichsren 


„Chloro“ bleiät Geſicht und Hände in 
eib. nd 2 


Leberflecke, gelbe 
t „Chloro 


Glede, Sautunreinigteil, 

ube 1.6; dazu gel 

60 J vom 3 S den 
Erhältl. in Apoth., Drogerien, Parfüm. 
In Thorn: A. Franke, Neuſt. Markt 14, 

J. M. Wendiſch Nachfl., Altſt. Markt 30. 


Inventur - Verkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Neue Fahrräder von 45 M. an, gebrauchte 
Fahrräder sehr billig, Neckarsulmer Ma- 
torräder und Zubehör, Nähmaschinen, 
Wringmaschinen, Milchzeutrifugen, 
Grammophone, Sprechapparate, Spiel- 
platten von 85 Pf. an, beim Kauf von 5 
neuen die 6. gratis. Alte Platten werden 
eingerechnet, Elektr. Tascheniampen, 
Feuerzeuge, sämtliche Bedarfsartikel 
für Klingelanlagen in grosser Auswahl. 


Benzin — Automobil-Garage — Oel — Chauffeur-Fahrschule. 

„ute-Pneumatik, wie Continental, Dunlop, Peters Union und 

Michelin in allen Grössen. Zubehörteile für sämtliche Artikel, 
Grosse Reparaturwerkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb. 


W. Katafias, 
Thorn, Neustädt. Markt 24, 


Tibetan, eff 


Drillmaschinen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


Klee - Sümaſchinen, 


für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
ſtets am Lager. 


Niederlagen: Schönſee, Bromberg u. Schwetz. 


37 


La: 


I 


Unfall-Hauptagentur. 


Eine Unfall-Versicherungs-Agentur mit grösserem Inkasso. ist 

zu vergeben. Nur Herren, die sich persönlich der Ausbreitung 

des Geschäfts annehmen wollen und gute Referenzen auf- 

weisen können, wollen ihre sofortige Meldung unter Chiffre 

U. H. 20 an die Annoncen Expedition Daube & Co. 
in Posen einsenden. 


— 


Ein möbl. Zimmer toat. $ vermieten, | SÕNE, midl. Offizierswohnung 


Seglerſtraße 28. 3. J Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 


Nach dem Ableb en unseres langjahrigen Ver- 
treters für Thorn Herrn Robert Goewe besitzt unsere 


Generalvertretung für Thorn und Umgebung 
Herr Justus Wallis. 


Wir bitten deshalb, sich wegen Aufgabe von Anzeigen 
ausschliesslich an Herrn Justus Wallis zu wenden, 
welcher allein in der Lage ist, die Vorteile, welche unsere 
Annoncen-Expedition ihren Kunden bietet, zu gewähren, 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
Zentrale : Berlin SW. 19. 


„Ich bin leider einmal zum Sparen ges 
zwungen. Der einzige Kaffee, der mir 
schmeckt, ist billig, weil er mit 


Weber's Carlsbader Kafleegewürz 
zubereitet wird.“ 


Weßet's Carlsbader Kaffeegewürz ist 
trotz seiner Bitligkeit dem vornehmen 
Feinschmecker unentbehrlich. Es gibt 
dem Kaffee einen pikanten Geschmack, 
sowie einen köstlichen Duft und vers 


leiht ihm eine goldbraune Farbe. 


aiis ger are” 


0000009909000900000%2 


$ FRANZOSISCH 
Privatstunden. 


„Durand und Frau 
brer und Lehrerin aus Fran 
reich, 
Lehrassistent in den Mittelschulen. 
3 Seglerstrasse I. 


— .. 


Ber Dir Gd, 


bis 6% braucht, auf Schuldſchein ell 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 95100 
diskret. Zahlreihe Dankſchreiben K. ON" 
Breslau 1, Taſchenſtr. 2324. ms 
Spez.: Von jederm.ohne Notenkenn- 
nis sofort 4stimm. zu spielende 
strumente. 


— 
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b. 
Lo Pietri; 
Mark: 


Welt singen ihr eigenes 
Pi „besonders billige Haus- 
1a103: mente zu 435 und 515 


Ihte Zukunft! 


$ 
Wünſchen Sie Aufklärung über 117 
augenheit, Gegenwart u, Zulu 
So ſchreiben Sie noch heute an den 9117 
zigſten Spezialiſten der Welt unter es. 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahn 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende zel 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen W 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pfpchsloge 
FF 
Flechten! 

Beinschäden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 
Verdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet den 
biervonschnellu.dauerndbefrei 
wurden, Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine ; 


Walkmühlstr. 26, Wiesbaden 5 


| Syphilis- 


getting in kürzeſter Zett ohne 
N) 


Rückfa hne Einſpritzung 
ohne Schmterkur ohne ſonſtigen 

ifte. ohne Berufs ſtörung. E 
berall abſolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft koſten⸗ 
fret ohne jede Verpflichtung in 
verſchloſſ Kuvert ohne Aufſchr. 
durch Apotheker Dr. A. Uecker 

in Niewerle (Lauſttz). 


2 + 
19. 
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